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Hierzu eine Beilage.

Die Unetrennung der Soüolöemolraile

öutm ihre (Segnet,

Die Habsburger hatten einst mit ihrem hergebrachten Hoch-

mut bei den Kämpfen mit der französischen Revolution erklärt,

daß chnen eine Republik Frankreich nicht bekannt sei.

Da« wurde anders, als der junge, damals noch republikanische

Napoleon Bonaparte in Italien die österreichischen

Armeen eine nach der andern schlug und plötzlich nur noch

36 Stunden von Wien stand. Die Habsburger flüchteten samt

ihrem Hofe in toller Haft aus Wien und ließen um Waffen-

stillstand bitten. Sie ließen dem siegreichen repMikanischen

General jetzt auch von freien Stücken die Anerkennung der fran-

zösischen RepMik anbieten. Allein Bonaparte antwortete mit

Stolz:

„Die französische Republik ist durch sich selbst an-

erkannt. Sie nicht anerkennen, würde ebensoviel heißen, als

das Dasein der Sonne am hellen Mittage

leugnen."
Die österreichischen Diplomaten waren wie mit kaltem

Wasser begoffen, und die Habsburger von Gottes Gnaden mußten

diesen überlegenen Hohn ruhig einstecken.
An diesen historischen Vorfall mußten wir denken, als dieser

Tage wieder so viel von der Anerkennung der Sozialdemokratie

bei politischen Gegnern die Rede war, und zwar von der An-

erkennung durch Leute, welche bei den herrschenden Klaffen eine

hervorragende Stellung als Staatsminister usw. innchaben.
Wir überschätzen unsern großen Wahlsieg nicht und sind nicht

der Meinung, daß durch ihn unsere Gegner in eine so prekäre

Situation gedrängt worden seien, wie einst der Wiener Hof durch

die Siege des Generals Bonaparte. Das wäre Größenwahn.

Mer es ist durchaus kein Größenwahn, wenn wir sagen: „Die

deutsche Sozialdemokratie ist durch sich selbst
anerkannt."

Wieweit uns unsere Gegner anerkennen, das ist uns je nach

der Region, aus der die Anerkennung kommt, entweder gleich-

gültig oder von untergeordneter Bedeutung. Wenn cs hochstehende

Leute gibt, die angesichts der großen sozialen Bewegung unserer

Zeit den Kopf ganz in den Sand stecken wollen, so haben sie selber
die Wirkungen solchen Gebarens zu tragen.

Nun hat in diesen Tagen ein badischer Minister Rede stehen

müssen für die harmlose Aeußerung, die Sozialdemokratie sei

.Tise grotza^igc.^cweaungzur Hebuna jes ricr-
ten Standes. Die Reaktionäre aller Schattierungen haben

ihn wegen dieser „Anerkennung" der Sozialdemokratie wütend

angegriffen. Es ward ihm darob ein wenig schwül zumute und
er meinte, er habe in der Erregung nicht genau das gesagt, was

er sagen gewollt. Er habe unter der „großartigen Bewegung"

nicht die Sozialdemokratie allein, sondern die ganze Ar-

beiterbewegung unserer Zeit, einschließlich der christlich-

sozialen, verstanden.
Gern sei unserseits anerkannt, daß dieser Minister damit

mchr Verständnis und Aufrichtigkeit gezeigt hat, als man von

Leuten in seiner Stellung gewöhnlich erwarten kann. Allein es

kann unsern herrschenden Klaffen kein schlechteres Zeugnis aus-

gestellt werden, als sic es selbst tun, indem sie eine solche Aeuße-

rung zu etwas ganz Außerordentlichem stempeln wollen. Eine

Bewegung, wie die sozialistische, die der ganzen Epoche, in der
wir leben, ihren Stempel ausgeprägt hat, mit welcher sich die

ganze geistige Welt beschäftigen muß, und der soeben über virr
Millionen Wähler ihre volle Sympathie bekundet haben, das

muß doch eine großartige Bewegung sein. Diese Tat-

sache zu leugnen, dazu gchörte ja ein außerordentliches Maß von

Dummheit.

Aber die herrschenden Klassen wollen in ihrer Jagd nach

Gold und nach Genuß durch solche Worte nicht gestört sein. Sie

verletzen ihre Ohren. Oder sie zaubern ihnen ein Menetekel an

die Wand, ähnlich dem, das den König Belsazar erschreckte.

Die Sozialdemokratie hat im Laufe der Jahre weit mehr

„Anerkennung" erfahren, als der badische Minister ihr hat zuteil

werden lassen; zum Teil sogar von ihren erbittertsten Gegnern.

Liebev.

Don Gustaf Janson.

Nur dem Schwedischen bon A. Lütjohann.

„Wasser, Schwester, Wasser! Und ein bißchen Eis . . . nein,
viel EiS, viel! Mein Kopf brennt und durch meinen Leib fließt
ein Strom von geschmolzenem Blei! Der brennt mich aus, er-

stickt mich . . . bringt mich um . . . Ich will leben, hören Sie,
Schwester! Und ich kann es nicht länger, halt' es nicht aus . .
WaS sagte der Doktor, ebe er wegging? Nichts, gar nichts! Aber
er machte ein ernstes Gesicht, nicht wahr? Schwester, Sie sind
es gewohnt, in seinen Zügen zu lesen, Sie sollen mir aufrichtig
sagen, ob er glaubt, daß mein Ende naho ist! Sie müssen es
tun, Schwester. Sie tragen ja das Zeichen der Barmherzigkeit
um Ihren Arm, und Ihre Augen sind so gut . . . Sie sollen mir
ehrlich sagen, wie lange ich noch nach habe? Ich will nicht
sterben, und ich will auch nicht leben. Kann ich das überhaupt?
Sie brauchen nicht zu antworten^gar nichts zu sagen . . . Ricken
Sie nur, wenn ich frage . . . Sic schütteln den Kops . . . Sic
lächeln . . . Danke, Schwester, danke! Und dann noch ein bißchen
Wasser ... O, das tut wobl! — Aber Sie bittren nicht weggeben!
Seh'n Sie . . . Kommen Sie dichter heran! Ganz dicht! Fch
will Ihnen etwas ins Ohr flüstern. Die andern dürfen cs nicht
hören, auf keinen Fall. Ich bin ja Offizier . . . kenne meine
Pflicht. Aber Ihnen will ich cs sagen, Sie gehören ja nicht
zu den Kämpfenden. Ja, e? sinb ein paar Gedanken. Sie liegen
mir wie feurige Kohlen im Gehirn, sie leuchten, aber sic ver-
zehren mich auch. Blasen Sie sic aus. Blasen Sic tüchtig!
Rein, gießen Sie Wasser drüber, Wasser!

Hier drinnen, gerade hier aus der rechten Seite liegt die
eine. Bisweilen glüht sie nur ein wenig, es ist nichts als bißckcn
Rauch und Dunst. Aber dann stammt sie wieder aus, die Glut
leckt bon innen ant Gewölbe bom Gebtrn . . . von innen,
Schwester. Wenn -sic auch das ganze Mittelmeer über meinen
>tops gießen, kann der Brand doch nicht gelöscht werden. Hier
drinnen liegt er versteckt, niemand' außer mir weiß das Ge-
heimnis. Und die (---danken sachcn die Glut wieder an, daß sie
in Flammen ausschlagt. Seh'n Sic, die Gedanken sind das
Schlimmste. Die krwchen ein und auS im Gehirn und geben
Feuer . . . Feuer, -sie schleichen heran, ganz.wie die Beduinen
in der Wüste. Man siebt sie nicht, ahnt nicht ihre Nähe, vis
es plötzlich laum fünf Schritte vor einem knallt. Und dann
donnert es ohne Äusenthalt. .

Können Sie stck das vorsteuete Säuvenet. wie spannend und
turchterlick t» ist, wenn man weiß, daß bet_ Feinb überall ter-
itedt liegt* Wohin Sie den Blick wenden. Sanbriffe, Hohlwege,
Gruben, hier und da ein bißchen dunkles Grün. Und unter den
Blättern versteckt, int Sand ci»gegraben warten die Gegner; mit
dem Finger aus dem Hahn de-- Gewehres liegen iic und be

obachten Ihre Schritte . . . sicher versteckt . . . unsichtbar. _ Unb
sie kommen spähend . . . vopsichfig . . . Kein Laut stört die Stille.
Es ist nur der Wind, der durch das Gras rauscht, und der Sand
raschelt leise unter Ihren Füßen . Und gerade, wenn Sic sicher
wissen, daß keine Gefahr droht, gerade bann knallt der Schuß.
Jeder Nerv in Ihrem Körper zieht 4'ich zusammen, jede Muskel
erstarrt einen Augenblick. Dann fühlen sie einen brennenden
Schmerz in der Brust ... int Magen ... im Gehirn... überall.
Wo bin ich getroffen? Wo?

Wasser, Wasser . . . Danke!_
Sie liegen plötzlich auf dem Sand, Sie, der eben noch aufrecht

stand, stark und mutig unb kampflustig, Sic liegen da hilflos,
verwundet, ohnmächtig. Sie wissen, daß Sie auf Gnade unb
Ungnade einem fanatischen Feind auSgeliefcrt sind, den Sic nicht
entdecken können. Er ist irgendwo in der Nähe, lauert auf jede
Ihrer Bewegungen, ladet sein Gewehr aufs neue. Sie können
ihm nicht entrinnen, sich nicht abwenden, jein Gewehr zeigt auf
Sie, er wählt langsam den Platz an Ihrem Körper, wo die
nächste Äugel treffen soll. Seine Augen glänzen vor Morblust,
sein . . . Mehr Wasser, Schwester!

Sic sind in seiner Gewalt, er kann mit Ihnen machen, waS
er will . . Ihre Pulse klopfen, die Brust gebt keuchend. Wo

liegt dieser braune Teufel eingegraben, wo versteckt er sein
grinsendes Gesicht? Wo? . . . Wo? Er ist da . . . irgendwo . . .
hinter Ihnen. Er freut- sich über Ihre Angst, er liest Ihre
Qualen in Ihrem krampfhaft verzerrten Körper. — Wasser . . .
nein, daS Meer. Schwester, daS ganze Meer.

'Seine Kugel kommt rasch, unfehlbar ... Sie trifft ihr Ziel,
pflügt einen Weg durch sic, öffnet einen Kanal, durch den Ihr
Lehen verrinnt. Alles, was Sie besitzen, verschwindet, Ihr Blut
mischt sich mit dem Sand . . .

Schwester, der Mann tat nur seine Pflicht, genau so, wie
ich meine getan Hätte, wenn ihn ein gnädiger Zufall zu einer
unvorsichtigen Bewegung verführt hätte, daß ich ihn zuerst ent-
deckt hätte. __

Danke, Schwester, sie sind gut! Die Kompresse kühlt mir so
schön dic Stirne. Das lindert für eine Sekunde. Aber die Glut
da drinnen tann sie nicht löschen. Und in ihrem Schein sehe ich
ein riesiges Fragezeichen. Warum? Warum? frage ich ohne
Unterlaß. Des Nachts leuchtet das Fragezeichen wie eine Feucr-
|äule, tagsüber verdichten es sich zu schwarzem Ranch. Sehn
Sie, da unten ant Fußende, da steht es. Der Punkt darunter ist
in dem Eingeweide der Erde versteckt, feine gewundene Linie
ringelt sich nach oben wie eine Schlange, die sich tu die Höhe
reckt, unb iein Kopf stoßt au die Wolken. Sein« Höhe tst un-
geheuerlich. unfaßbar. Seh'n Sie, es wackelt ... eö droht
mir . . . fällt! Hilfe, Hilfe, cd fällt . . . zermalmt mich . • .
ich . . .

Danke, Schwester, Ihre Hand ist tiihk und wc-ch. Jetzt hängt
da» Zeichen nach der andern Seite übet, nvt. dauert #•- eine

Weile, bis es wieder . . . Seh'n Sie, Schwester, dies Warum ist
fürchterlich. Wenn es schließlich über mich fällt, zertrümmer
es mir den Schädel und dann kriegt die Glut Luft. Tann
brenne ich auf, von meinem eigenen Feuer verzehrt.

Schwester, wissen Sie, was der Glut Nahrung gibt? Bückn
Sie sich näher heran, noch näher! Ich bin ja Offizier und darf
keine Geheimnisse verraten. ES wäre nicht gut, wenn die Mann-
schaft cs erführe.

Seh'n Sie. wenn ein Dieb cinbricht, ein Haus plündert,
wird er bestraft. DaS schreibt das Gesetz vor, und das Gesetz
hat recht. Diebstahl ist eine ehrlose Handlung, und gleichviel, ob
der Dieb wenig oder viel stiehlt . . . das begreifen See doch. Ich
habe keine Zeit, um mich bei Kleinigkeiten aufzuhalten . .
ich . . . na, also, ein Dieb ist ein Dieb. Und wenn er beim
Stehlen Helfer hat, sind das auch Diebe. Das Gesetz nimmt
keine Rücksicht auf die Anzahl . . . das Gesetz ist . . . ist das
Gesetz.

Aber, seh'n Sie, Schwester, wenn eine Nation bet einer
andern Einbruch begeht, bann ... ja, was sagen Sie selber?

Wenn die Glut flammt, sehe ich eS klar und deutlich. Ueberall
cm Gewölbe meines Gehirns steht Dieb . . . Dieb . . . Dieb . . .
Es ist unbegreiflich, daß das Gehtrn Plan für so viele Worte hat.
Und noch dazu so große! Sie sind mannshoch, eine richtige Armee
von Buchstaben. Und immer nur diese vier. Sie sind durch-
sichtig, sic glühen und verbreiten eine unerträgliche Hitze.

Schwester, nehmen Sic Jhrc Hand nicht weg. Wenn ich
Sie jetzt frage, schütteln Sic Ihren Kovf wie vorhin; richtig
lange sollen Sie ihn schütteln! Schwester, bin ich ein Dieb?

Tanke, Sic sind gut, Sie versteh n mich! Was hab' ich mit
dem Gesetz zu schassen? Ich bin kein Jurist, ich bin Soldat.

Hob weiter, reichen Sie mir Ihre Hand . . . beide Hände!
Halten Sie sic fest um meine, fest! Jetzt flammt die Glut auf.
?as Fragezeichen wankt so drohend! Was ist das für ein Lärm
da draußen, warum klirren die Fensterscheiben so ängstlich?

WaS sagen Sie, Schwester? Ich kann eS nicht versteh'n.
?hre Stimme bringt nicht durch den Lärm. Und das Frage-
zeichen fällt über mich . . . Hilfe . . . !

Kanonen, sagen Sic. Ha. ha, ha, Kanonen? Ach io, ein
Gefecht . . . nichts weiter. Es ist ivohl wieder bei Bu Mcliana?
Ein Gefecht, ha, ha, ha, so komisch!

Jener Beduine, von dem ich Jhnetc eben erzählte. Ich habe
ihn nie geseh n. DaS ist schade, Schwester, aber ich muß Ihnen
da» sagen. Ich habe nie einen Beduinen geseh'n. Ich bin ja
erst feit ein paar Tagen hier, und dann ... da» Aranksetn.
Schon auf dem Transportdampfer befand ich mich nicht gut, aber
krank wurde ich erst, nachdem wir an Land gegangen waren.
(£« wird doch wohl nicht die Cholera fein, meinen Sk? Die
Kameraden redeten manchmal darüber, aber hinterher lachten
sie . . . ganz so wie ich jetzt. Nein, Cholera ist < :■ nicht. Sie
hoher, recht, Schwester, ironrm soll ich an so etwas denken. Ich

trage auch nicht meiner selbst halber, sondern wegen meiner
Mutter. Sie sollten sie sehn, Schwester. Eine so feine alte
Tamc. Ihre Hände zitterten, als sie Abschied von mir nahm.
Ihre Augen glänzten von Tränen. Ich versprach ihr. wieder

zukommcn. Sie begreifen wohl, daß ich mein Versprechen halten
muß.

Dao ist recht, Schwester, nieten Sie unb lächeln dabei, nick .1
und . ..

Noch etwas, Schwester, haben Sie vorhin das Dort Ttcb g-,
rannt, oder tot ich das? Dic Sache ist gräßlich. Wer (sieb' - ,
ist ehrlos, und wer ihm hilft, ist gleickstalls ehrlos. Und d:..
Gestohlene, fei es, das man cS im geheimen ober offen
Gewalt genommen hat, bars man nicht behalten, nicht 10ab -.
Wenn ein einzelner einen Soldo stiehlt, verfällt er beut Gest r.
wird ehrlos, aber wenn eine Nation einer -nhern Land un?
Leute rocgitieblt, gewinnt sie Ruh. und Ebre und Betete . . .
Wie kann man das erklären? Seh n Sie. da steht wieder mein
großes Warum. Da- Fragezeichen ist abermo!. da . . . -r ist
rot . . . wie Blut . . . wie Feuer . . . Seine Flammen lecken
am Firmament des Himmels. Ich brenn' auf . . . Wasser . . .
eineiig Ozean, um den Höllenbrand zu löschen.

Schwester, Sie sind ein lebendiger Beweis daiür, daß
Biarmherzigkeit in der Welt gibt, darum will ich ,Ihnen erzählen,
was ich weiß, was ich soeben erfahren habe. Seh'n Sie, brt
Koloß, der über mir hängt, über Ihnen, über uns allen, das
ist -- hören Sie wohl — das ist der Krieg! Er hat die Form
eines Fragezeichens, denn niemand tann fein Warum cra'irr ;.
wenn auch alle ihr Darum schreien. Einen Augenblick hängt .
drohend über unserer Nation, im nächsten über unserm Nackw.tr.
Er kann jede Minute vorüber oder auch rücklings fallen, uns» oder
die Nachbarn zermalmen. Aber seh'n Sic, Schwestei, seh'n Str,
da an seinem Fuß tiyen die Führer und spielen Karten, wie
Roßtäuscher auf einem Jahrmarkt. Ich seh', waS iic auflipiclen:
Stolz unb Ehrsucht, Einfältigkeit und Empfindlichkeit, und die
Welt steht daneben und wartet geduldig ab. Dell den Schwachen,
denn Mangel an Kraft ist etwas Unverzeihliches! Nimut du
diese?, dann nehm' ich jenes, beißt es hier, und man tauscht und
teilt sich ohne Bedenken in das Eigentum anderer. Tas nennen
sie moderne Sfaatskunst. Menschen, wie könnt ihr so einfältig
fein und ihnen den Einsatz zum Stiel bestehn?

Schwester, halten Sie sich die Ohren zu, ich will üu Wen c-
heit sagen! Die Menschen sind tein Mitleid inect, kaum Vcr
achtung. Sie glauben . . . ha, ha, Hal Und glauben ist gefühc
lich, solange sie nicht richtig glauben Sie appellieren umsonst
an ihr« Vernunft, sie haben re.ne. Wenden Sie sich nicht un
ihr« besseren Gefühle! Woher füllten sie die 1 riefle;. Beten Sie
um Leiden, die läutern unb reinigen . . .

Lautern unb reinigen . . . sagte idi >0, Schwester? flrnuti.
vollständiger Irrtum. Alles Leiden mache die Menschen lwshaf..
Wer ■selber leidet, will auch andere leiden sehen. CSIrb'n Sir »»»
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Die Bevölkerung der Stabt Altana vermehrte sich im Monat
T fjen ber 1911 um 54 Einwohner, die b.n Ile erichntz brr (Scburtcn
über bie Todesfälle barst.ll.u und 696 Siitu ebner, die tuest 4 g zogen
find gegenüber denen, die von Äli.n i forizogeu. Im gatieen Juhre
1»11 ist die Einroohueizahl von 173 083 um 5469 auf 178 5.2 ge»
wach en.

Gegenüber dem Mot oi Noveinber ist bie B itgliederzabl in allen
Kaffen ui 633 ziuückge. ai gen. Es zeigt sich bann eilt ganz ei hetz»
sicher Nückgang in der Beidäitigung. Von beu Versicherten waren
zulammen 1564 krank gern loci.

verkauf billiger Seefische. Ti- Fischereidircktion f 4 reiht, datz
ant Tieneta.i, 6. F.binar an btn beiaiinteit billigen Seefiichverkaiils-
ticllen Scheiifiiat zu 23 4 und Hering zu 15 bas Pfund zum
Verkauf gelangen, ihn Fiidkochbuch wird grau« verabfolgt.

Beseitigung von Verkehrshindernissen Tie Verkehr«l'er.
hältniffe der von der Zeiitralbahn deiahreneii engen Strecke tilni Felde
zivffcheii Lobufch» und Krouprinjeustraße, ließen teil einiger Zeit ritte
Abänderung eru-üu cht erscheinen. Es tst'nunmehr von der Koinmif'ioii
für B.rkehr und Grundeigentum deich offen, den städtisch, it Kollegien
die Sti.bcrlcgung der der Statt gedö igelt Häuser Ecke Lobtischliratze und
Am Felde zn empfehlen. Leider ist es nicht ge uttgen, eine allg meine
Verbreiterung der ganzen Stratzeustrecke zu err ichcn, ba bie Besitzer
der übrigen Häuser außerorb.ntlich hohe Fotderungen stellt n. —
Kdininio.ale Fort chiitte müssen eben gewöhnlich von den Herren H mS-
b.fioern teuer ei kauft werden.

Selbstmord. In der Gerbe- stroß hat sich in ber vorig n Nacht
ein Arbeit.r erhängt — In der Zeiiestraße rourbt eine Frau im Han»,
stur angetroffen, die auf dem Baden lag unb sich vor Sdjuieijen
krümmte. Sie erklärte, Sa peiericute geirun en zu haben, um nm
zu vergiften. Man trachte die Bedaiierusro.rie nach dem K.anken au«

Das Gerücht vo» einem Mord war am Sonnabend dadurch
anfgekowiuen, bub Passant.u tu einer fleU.rroohiiung de« Haun«
Gr.'ßc Schauedestroße 15 eine Leich, tu einer Blulluche lieg n laben
Tie Snmii alpolii 1 drang in b.e Wob ung ein und fand bann die
Leiche des Aideii>r» Hainen. Ta» sinke Bein wat anicheniend ge-
brochen Mau nunuii an, baß er gefiüru ist uub ba« Ifta dabei
gebiveven bat. Auf den fluten ist tr aus einem Ztmn er »ach dein
an: ereil gerutscht. B.-a. rfchetiisich bat er sich au bett Mo eit. äuge-
tlau.m ri, bei n diese logen wirr durcheinander. Ter Verung.ückie hm
bann ohne Hille umkomu.en müssen. •

Pom Koniher Diorb an erm Gnmnosiaft n Winter wollte ein
Arbeiter genau Boche 10 uiffeii. Er bebuupt tr in en er Wn Ismail in
der Bahret,selderstraße. daß er den Mörder leime. Ta et sich weigerte,
nähere Angaceu .11 mach. 11, wurde tr verha iet. Wahrscheinlich wollte
sich ber Mann nur etn wenig auffptekn.

Bom Trittbrett eines PlorortSzuge« glitt auf dem Vahnho'
Holften'iraße ein laiibnnu mer Tilch et ad. Er stutzte iS nuglücksich,
baß >r sich eine lett.te isehirnetschüiietung iuzog. Man brachte thu
nach dem Krankn Haufe.

Gestohlenes Pferd. Sinern Pfe-bedänblet. bet am Grün n
Jäger wohn, wurde au« dein Stall« in ber Blticherstr^tj« ein vier
Iahte aller FuchS .allach g stohsim

’Mtte Den ^Mltonner Gerichten.

Wegen AutoniobilschwinbelS ist ber flaitfn ann unb Ingenieur
AlbertHaiiier, bet co an ein.« Geb. tuieii Lbetktiegsgetichisratt,
tut vorigen Jabre zu fünf Monaten Gelangn.» verurteilt worden.
Jetzt hatte er sich wieder jiiiamuien nm d>m Kaufmann Firnen anii
w gen eine« eigenartigen Auiomodilgeschäs S zu verantworten. Ter
ztaateanroali bie.t Hafner auch für techuldig unb beai tragte eine
Zusatzstrate ueu zwei Moi aieit Gefängnis Tal Genchi kam tnbefirn
über einige Zweifel nicht hinaus, weshalb e« beide Angeklagte
freisprach.

ck- Stellingeu-Langenfelde. Steuerhebung. Tie Hebung
'■er Staat«- u, d isciutiiictn.ikrn findet am 5 6., 7.. 8 und 9 Fe-
briiat in bet Zeit, t ou poru.iuag« 9 U.r bi« naXu.ii.a B » 4 Uhr iai
Gemeiuoedurean statt.

Eiue Litmng bet städtischen Kollegien flnbef am Fteikaz,
abend» 7 Ul r, tut fftaihauie statt, (t« 11 hrn zur Beratung die HonS-
bastspläne ber Ga«annasi. des ElekirizitälSn erkeS, de« Stiasierwerke«
und der Entwäffcriiiig >ür da« Fahr 1912; etn Nachtrag zur Besoldung^
ordiiung für, die Lehrer; Laneautiaufch und Verkauf ftädtiichen Ge-
ländes ; Abänderung bet Bcsttiiiuiiiugcn iür die Gewährung von
Ghteii old; Walddörkerbahn; Beilegung eine» Prozeffr« durch
Vergleich; Nachbcwilligungen

Ans dem Tchössengericht. Wegen gemeinschaft-
licher körperlicher Mißhandlung stand der Tischler P.
vor den Grrichtsschtankeii. Et stand am 29. Juli letzten Iahte« b.i
Auguste Muller in der Hamtziirgetstrafie Lttrikposten und soll hier
btn Tischler B. in Gement.chaft mit ar beten oerpiügeli haben. B., bet
engebtirt; Verprügelte hat ren bet Anklageb hörbe znm lern in nicht
tzescha", ir.rben können. Ter einzige Zeuge der etaat«anw<ilt'ch.ift,
r>n Schieffer F., hat gesehen bau ber Ang klagte fich der ihm zur
Last gelegten 6iraftrat Nicht ftiulbiq gemacht hat Trotz alledem war
Anklage erhoben worden und ber ,Bclastung«zeuge' F. au« fein.m gegen«
n-ärtigen Wohnort München«inla dach zum zweiten Termin nach
Wontzibeck zittert. Toch alle Müde wat vergeb ich. Ter AmlS-
aniia.t mußte selbst bie Freifpte ung beantragen, unb da» Gericht
for.id) bett *lrc.cfiagt n sclbfiveniändlich frei. Tie €ia<n»faffe hat
wieder einmal die Konen zu tragen.

\ KreiS Ztormnrn. lieber daS neue Elektrizität«.
Projekt wirb uns berichtet: Tie Oiri.täfi«lciliing be« Elektrizität«,
werfe« Treubelbcrg, G m d. H.. hatte Emiabmtgen zu einer
Pckpt.chung an bie U.meinben Wellingsbüttel, Poppen-
büttel, Le 11 fahl.Mellinghebt, Sasel, Bergstebi unb
'S- uoenftebi ergehen lassen um zu bet Gründung eine« G meinde»
verbände« Stellung zu nehmen, br b<n Z. eck haben toll, bie be«
treffende 11 G meind.n an eine gemein amc ElekiriziiätSzenirale an in«
schließen. Ter Einladung waren eine Anzahl Lei tretet gefolgt unb
biete traten a 11 Sonntag na (.mittag in der .Alsterschluchi' in Poppen»
büttel zu einer Beran» g zusammen Tte Vertreter be« Werke«
Trcub lbcrg legten in eiiiflchmbet W tfe bie Vo>teile bat, bie ben
Landgemeinden durch einen Zniammrnschluß erwachsen würden. Ta«
Werk nütze seine Mafchliien j pt nicht voll au«. Eine rauenehert
AnSutitzung sönne cifolgen. wenn bie Oiemeinben angeichloffen
würben. Ten Vorleil ; man hätten sowohl ba» Werk al« auch bie
G> m.luden, denen der Strom beboiicnd billiger geliefert werbe könnte,
al« di • durch bie llcbetlandzenirolr Ln td uiöglich sei. Tie Zentrale
Lübeck >ei etn gto faptidlibiidi « Hinein bnieii, tat einen grauen Ge-
winn abwer’.n müsse. Ta« falle bei dietem g planten 11 > tern.bincn
fort ba keinen (Sriv.tb beut sichtige, vielmehr nur möglichst billigen
Strom lirrtu nolle. Tie Ainieteiiben waren allgemein bavon übet«
z ugt, tzax btt Ziiiammcnid luß zu . liiern Uemeindcverbanb vorteilhaft

’ti. Ein ^Beschluß iviirbi jeboch noch nicht gesaut, ba bie 8a ehe erst
in den Sitzungen bet Gtruietibewneiungcn zur Sprache gebracht
werben soll. Ein Vertreter de« Werke» Irtutelberg will auf Ver-
langen tu ben einzelne» Sitzungen erscheinen, um bort g.nauen Auf-
schluß üb r ben Plan zu geocii.

Lchiffbkck. Achtung. Parteigenossen! Auf bie beute.
Tiensiag abend, im Lokal Joh«. Schwitzt, Hamtzutgerstroße 44. statt»
findende Mitg ieterv.riainmlung de« Sr}iulrim.'lraiiid)en CrUo.tfin«
voii Schiffveck und lluiqeq nb fei nochmals tzingewiesen In derieiben
wirb Onenosse Barsils-Asiona üier bie derfiotieiieu Ncichstagtzwahlen
lprecheu

Eine Sitzung ber fitemeinbebertretung findet am
Tonne «lag 8 Fetztnat, atzend« 8 Uhr im L. kal E. Vocke statt. Die
loarforlhiing ktiit t: 1. Fenffelliing tee BoranichlagS für 1912 und

F>>isetznng ber zur Teckung be« uieineintzesteiietdevat'« zu erheb nden
P'ozenitäye zu reu Stau » und staatlich 6 ranlagien Steuern 2. Auf«
nähme ein r An eih. >ür ben Ankauf b<« Niticherschen Grnndffffck«.
3. Festsetzung der dem toärtn.r von Hale zn letstenceti Enttevädi».ung
für t-erlune vnr v die Batz ung n auf der Sch...koppel. 4. Auflösung de«
Belenchtiin sverdanb « S -tiiveck-Kirchst inveck. 5. titiebl et. e* ständigen
Aniva te iür bie Wriii inbeit. 6. Antrag bett. Suaßendaiiangelegeiiheiien.
7. 1 erfeuiing der Lichilemiiig« . ainn in btt Möllnetlantzstraße unb
Verlätigernng der Bre»»z,ii ter Siraümlampm. 8. Auslastung ber
Ferv ii.inbiir.it e. 9. Antrag des oiitii b« tu d Haiisetg. i tnmerverein«
auf Emtichiiii!« einet nä. btgen Pasi,eiwache 10. GrundstückSanqebote.

Harburg und Wilhelmsburg.

Wasscrrohrbrüche. T r Ftest hat bei ber neuen Daffet-
vetfotg »g Wilh im« lug» in den Häui.tii zaistrei 1 e Itiaffcrtabrbrü 1>e
Peru sacht und all.riet Schaben für die L'anSivute 1:1t Bewohi er
ungerichi t. Tte lireftion r S $• fierro rf« erläßt daher folgende
Bekanntmachung: Ilm bet streng m Frost b.« (riiifrtrr n und P atzen ber
’2tianenri;iiHfl tu b n Häutern zu verinctden, ist folg.Ilde« zu beachten:

1 Tie Waisertriiungeii werben b.s abeitb« am Hauvthahn
geschloffen.

2 . Tic HanSleitung ist sorgfältig zu entroäffent. Tie« wirb
erreicht duich C.nucn d.S Enile.rungS ahne# am Btischluß unb

Lefftien bet lachn g.legen.n ZopfsteU, um ter Luft ben Zniriti ih
die Lkiiniig zu ermöglichen. Tte Wasierkasun der Klojeit« sind
b.joiibcr« zu entleeren.

Infolge des ViseS gestaltet fich bet Lchlevpdainpfetvetkehr
durch b.n .hcihrriibfl, Mö. lbranb unb bie Süberelne 0011 Ia»i zu Tag
ia.wi.r ger. Täglich sievi ma 1, daß Schleppj.t e stundenlang fellsitzen.
1 ie Rein 1 stieget Paifagierba i>ptei huben ihre Foytien eingefic.lt.

. lieb bie Pottu t erbau p> r durch beu Ko ilbraiib nach Neuhof Asien»
n ärbtr, i 1 .001 bürg unb Hu. dura ha.'eu mit dem i'i« zu kämpfen nnd
sitzen verschied, milch im (rite i ft. Tie pieußtfchen SiaaiseisdrcB-r
sind in ber Süd r« unb Cbereite in voller Tätigt.ii.

Ein gewaltiges Feuer fa n am Sonntag mittag gegen 12 11b;
in bet T,<ipuvm.ckab>it, Teerbcfnllmion unb cheiniichen Fabrik brr
Firina Schay u. Hübner in W h siii-b rg. an b.r Schmtblstrapc
unb Sd.iii b.f.iual bcegi». znm Ausbruch si« brannte zunächst kn«
Ptäparaiiou». ebande mit f.uini vielen feiierg fal r.t 1 cn '."<at ria icn.
e en in- unb mit ioinm.en f. n.rg.fähisichen Lubstai zen gefü .te Tank«
unb Beii.ilter rpilfbittien Sa lag auf SW ag uub bie Mast n flossen,
in bie 4>,lut, w. durch da« F nee eiiotm zuuabin. Mäet tiae Fei.er-

äuirn mit fdivinzen Nauchno.kcn ging» bo.ti in bie LU'I. Tie
ilti. breit, der Feuetiö ch- und NettniigSvei.i», bi Reiherfftcg Freiwillige
,ri uernchr, bie Weht vom Ba nbof. an« Ktrchoor', die F.itztikteinr«
roeuren bet Wolliäiunicret unb bie der Balunnwitkc, sowie z.ci
Züge ber Hamviiiger Feiietweht waren bei dem Brande
tä.ig. Jnfol e d.« ft.rlen Frostes v riag en mehrmals die
Spritzen, iogar bie Tamvifptitze, >0 daß die Löichattze>teu mit großen
Sitnviert .(eilen Perbiinbrn ueren. An eine Resiun« te« BräparaitonS-
ge bände« nm bni wcrivcch.il Milf ck inen und l'i atu teilen war nicht

ii.br zu den kett. Ta« Fen.r nahm immer mehr au Ansdebnilug zu,
0 daß auch ba« Lager ’ertigcr Waten, wie Da.i.pappen, gem.ite Teer«

drhättet, Tonnen nfw. tn Biand gerieten — Da« Feuer wütete am
Sonntag abend nach und Montag !rannt e« noch un S.tutt Ter
Schaben laut sich »och nicht ü eiseh n. Zahlreiche B trüb« . aichuien
sind DtinuLiri ie daß Der Beine' gäm.iC zernOrt ist. Ten Schaben
tragen ein Anzahl Z er ch luugex Xie g.u.rwehrleuie Hatten zehr
nu.er der fiälie zu leiden.

Von an ent Suie wirb im« noch zu dem Feuer fle'dtrieben:
Tos Komor hon» wurde von bet zur Hisie Heid igeeilttn Han ourg-r
Feuer. ehr die unter b.r Letiung de« Biandu.eistet» Herzog mit den
al len L» chzug und der gronen Tampfsp>ttze be« le&ft.n Zug.« a. S-
g.rückt war, g reiht Bei Den LStcharoeA-n an dem» sich auBrr ber
Haaivurger Wehr noch 0 er ft.i i i tge itiehrui bet t.igte», erlitten
Btanbm istet Herzog und ein Hamburger FenerwehtmMun
Vetletz.ingeti, eie atzet glücklicherweise nicht ernste! Natur find Tte
Hamburger Maiiuicha t gab au« sieben. Die Freiwilligen an« elf
jlobr.n Waffer ja baß tiisge auit a.lt ebn Nahte zum Kampf gegen
du« eins.stelle El ment ü.tii.iio.i warten. Tie Loi varbeiien. Die sich
ie..i schwi.rig geüuli. un, bu bie Feuern>ebtmann><vufteu wieoerboit in
yk ahr g. rieten von bei bstürzenCen br nnend n ladpappenr. U n
aber W. bä Hind, n g Irenen zu werd, n, bduerien bi« abend« »z Ibr.
Ta« an» netrjuiiie Fa . if.er. arn Kiel einen troiilo.cn Anblick. N ch
M bi»o«ri,en uuge'a^ten Ka,atzung soll uch der Schaden auf zirka
X 300 000 beia. icu.

Verunglückt ist am Sonntag vormittag ein Händler an« Altona,
Ji er in Ifub.ln «bnrg in SltULorii mit seinem Fubtwetl iu'olge ber

Glätte ben Teich au ber Vä)chung hmavi nichte Zum Gluck tarnen
P'ctb unb Lenker mit kleinen Verletzungen davon, roagtenb der Wagen
arg deichäbigt mürbe.

Die Lutscher klagen in ber letzten Zeit, baß ihnen bei der
gfgenroäiti r cn Ma.te bie wollenen Decken, nam.rtlid) den»
; .ms. bien, von den Pi. i den gerissen unb g e tt 0 b 11 n werben. Em
ioui.fr Fall et.ign.fr sich am Sonnabend bei b.t Fahrt durch
Wilhelmsburg, a.s einem Ham. ui»er Äui|*a zwei Decken gestohlen
wurden. Loeuchi ist da.et ueiuxubig.

Lübeck.

Eisfreie Turchsahrl. Tie HanbelSkoaimer in Lübeck unb M
Lotsen. .mi in Travemünde teilen mit, bas ber Haf.n von LÜeeck-
Tr.v.uiuiibe burch tznsbrechet offen g.hallen ist Sier Tampier
pa sieri.n heute, ohn» burch 6:* gehindert zu werben, den Haien in
nördlicher Nichtung.

Schleswig-Holstein.

Sande. Eine B. ii«liebetversam»l»ng be« Sozial«
beinefiaitidien 1 ercir.« finc-rt r.m Mittwoch. 7. Februar, stn Lokal
von Eck.rmann flau. Tie Tagesoibiinng ist wichtig und erfordert
da« ttiLLemtw a er 1* ngtieder.

öiri. Tie Kälte. (In ben letzten Togen Hai hier eine Kälte
gebet:f®i, um sie icii langen Jal r.n nicht .# uerjeid nen gewesen 1T

Siu z-i.n b. » Ter-, ein getitie unb beute be* zu V i»ea»
u ut Null uub u. einigen Ct en cer W.sik sie 10,m M UfiOA. v*°
NittSostietka.iri niufcie 6er Berk.hr tmgtueit »i.Hn

w - Dattcherarbciten. Ter im Kohkenhafen beim Bunkern a(«
fiinfcne Sdjlrppbüii pfer .August Peter«' in burch den Taucher
Flint geloben und »ach bet Werft gebracht worden.

” Flott geworden ist ber Tomp'rr ,A s h a n t i'. ber an der
wefiafrifuiitid en Küste bei Adbah gist a. bet 11 ar. Mit Hilfe uiehrerer
Schleppdampfer, unb nadibent ein Teil der Labung g. leichtert war,
konnte er adgebracht weiden.

w. Mit SiSschädcu hier angekommeu ist ber holländische
Tampier ,P. tnse« Juliane'. Er ist d. si 1 tigt und muß zwei Spanten
und einige Plauen ans jeder Seite erneuern.

w. Die erste Reise angetreten hat der neue Tampfer »Griiiie-
walb' ber Hamdiirg.Ameitka. Linie. Et ist am Sonntag, nach West
Indien bestimmt, abgegangen.

UnglLckosälle. Tem flaiarbeitcr Fritz Strati er ist am
L, sn olbfat auf SW- ppm 45 ein Knpferdlock auf bett rechten Fuß
gefallen, so b..ß .r eine b,beutende Verletzung erlitt. Ter Perunglnckie
ist »ach beut Hafenktaiikenbauie gebracht norden.— Auf dem Ewkpp»
bauipfrr .E 1 i । a b e t h' er.iit der TeckSn 01111 Gari W a 11 nt a n n
eine bedeut, iide Verletzung der linken Hand. Mit einem Notoethand
versehen, mußte er leine Wohnung aussuchrn.

w. Beim Anbotdgeheu um« Leben gekommen. Ter auf
dem in: Kirdrupau rhafen lieget d.n lanip'er .«a ii«r Friedrich'
bedienst.te Trtmn.fr Franz Kollakoro«k> in aut Sonntag, af«
er von den SLlengeln au« an Bord seines Sdiff.4 gehen wollte,
abgeglitun, ine Wasser gestürzt und hat seinen Tod butt) Sttriuken
ge Ul.den. Serie Leiche konnte noch Nicht gebot gen werden.

w. InS Wasser gestürzt ist der Soblcnarbeittr Gari
schröbet, al« er eine um Kohlen beladene eu ute bei den Rajen
durch da« Ist« 'chiedeii wollte. Ter Verunglückt« konnte gtrrtiti
u erben, wurde mit einem Skeitun. «anziige v rieben 11. b bann nach
dem xafenfranfenbauie gekracht. — Auch bet Meffchinist Gliemann,
der auf dem Schleppdampfer _W. Tb. Sirat.i anu" b bienst.t ist, glitt
beim Anbordg.hen ab und stürzte 111« Wasser. Treter Verunglückte
konnte ebenfalls gerettet Werben und taute tn seinem Diaia.iiieiiraum
Wieder auf.

w. Don allem Mitteln entblSstt, ttasin mit dem Hamburger
Dampfer .Poma' sechs I laeliint von New Dock über London hier
ein. Ta« iifefomtte sorgte ba'fir, daß die A.ruiften mit der Bahn
»ach ihrer Heimat adsahreii sonnten.

Altona unb Umqegenb.

Marktpreise im Monat Januar.

Tie Zufa 1 inenstelliing zeigt irieberuni ein Steigen ber Preise
nimenili.t) bei Bauer Erd tu, Rei« Zucker. Kalb« und RamiiidflciiX
Er würbe sich udri.lei« uiipi.tkn, auner biet» LebenSmitiripr.n n
Ndch wiche von anderen Artikeln au'zuiiehunn. W r b nl.n vor all tn
an Kehlen und Petroleum OS wäre recht tnter liant, hier die PreiS»
tr iteiei der Kartelle zu beobachten, wie sich auch bann erst et» geioiff.«
Bild davon gestalten würbe, rote bie Markipiei e auf den Haneh dt
eiiiwirken. 8ti it. thut hoffen wir, daß bas Wohnungsamt das jetzt
gegiäubei werden soll, em« Miei-pr.isliaiistik zu leinen Auigaden
rechnen wird.

Wandsbeck und Hmgcgenb.

Die Ctabrbertrrtmrtetrtterfamtnlmg tag am M'ilwsch, abrn?«
1 litt, in öff.uilüter Stgtng im N Ih u ' Aus brr Ta esordi! ng
ü bt: Gntochisiche Aeußerung über hu Anstellung von Beamten, Eui-
gaden und Ikmetlungtu.



in Hannover geboren, wo auch mehrere bochangefebene Verwandte
von ihm domizilieren. In Dessau soll er eine Maschinenfabrik be-
sessen hab,», nachdem aber VermögenSverfall eingetreten war, hat er
in Danzig unb seit beut August v. I. in Groß-Lichterfelde gewohnt.
Von dieser Zeit ab bürsten auch seine Raubzüge begann n haben.
Er hat eS stets burch sein großartiges Auftreten verstanden, ben
Leuten zu imponieren unb sich burch sicheres Aufireleu allenthalben
Vertrauen zu erwerben.

Riel, 5. Februar Infolge ber noch immer andauernden strengen
Kälte haben sich bie EtSverhälinisse in ber Kieler Föhi be wie auch auf
beut westlichen Tile ber Ostsee so gestaltet, daß große Tampjer nur
noch mit Mühe verkehren sönnen. Tie völlige Einstellung b s Schiffs-
verkehrs im Nord-Ostsee-Kaual- steht nahe bevor. — Ter Dampfer
„Stabt Koppeln", mit einer Viehlabnng von Tänetnark nach Lübeck
unterwegs gewesen, ist in ber Ostsee gesunken. Der FlenSurger
Dampfer „Conbor" Hot die Besatzung uiib einen Teil ber Labung deS
gefunleneii DautpserS gerettet.

Warnemünde, 5. Februar. Amtlich. Ter Fährbeirieb Warue-
ninnbe-Gjedser ist bis utorg.it früh 7 Uhr eingestellt. Die Post auS
Tänemark mit Zug D 1« ist ohne Anschluß.

Detmold, 6. Februar. D iS Fürstliche Theater ist heute abend
niedergebrannt. Inmitten ber Vorstellung beS Stückes „Ter Bettler
von SiiratnS" ertönte ber Ruf „Fetter I" Tie Besucher konnten ohne
Schaben bas Theater verlassen. Der Branb soll burch einen
Schornfteinbefekl entstauben fein.

Hirschberg, 5 Februar. Wie der „Bote aus dem Rieseugebirge"
meldet, ist ber Berliner Stubent ber Medizin Rosenbach, ein ge»
borener Hildesheimer, am Sonntag während einer Skisahrt auf b in

Gehängeweg verunglückt. Er erlitt eine Gehirnerschütterung und ist
im Arnsdorfer Krankenhause gestorben.

München, 6. Februar. Tie Korrespondenz Hoffmann meldet:

TaS gesamte Ministerium hat heute nachmittag seine
Demission gegeben.

Paris, 5. Febritar. Ter Senat hat heute die Beratung des
d e n t f ch - f r a n z ö i i f ch e n Abkommens begonnen. Hans unb
Tribünen waren voll besetzt. Senator Jenouvrier kritisierte bie
in Marokko verfolgte Politik und stellte fest, daß Deutichland durch
den Vertrag von 1909 politisch auf Marokko Verzicht geleistet habe.
Senator Pichon unterbrach den Redner mit den Worten: Unb
Deutschland selbst hat uns das erklärt! (Bewegung.) Senator
Jenouvrier fuhr fort, Deutschland habe Fra: (reich im Jahre
1911 mir das gegeben, waS es schon 19»9 zngestanden hatte.
Redner besprach lobanit bte Haltung die Frankreich in bet Marokko-

angelegenheit, insbesondere nach bem Vorfall mit ben Deserteuren
von Cambianea eingenounnen habe. Tanials habe Deutschlanb bas
Ra ionalgefiihl bet Franzosen ans bie Probe gestellt. Clemenceau
gebühre bie große Elite, mit fester Hanb zu jener Zeit bie Fahne
Frankreichs hochgehalten zu haben. (Lebhast r Beifall. Clea enceait,
sichtlich bewegt, verneigt sich baufenb.) TaS Abkommen von 1911
werde Frankreich ungeheure Opfer aiifcrlegen, schon spreche man von
88 00» Manu Ministcrpräsibent Pomcatä ruft: Tas ist bie gegen»
wätitge Ziffer!

Paris, 5. Februar. (Dou unserem Privatkorrefvonbenten.)
Ter heutigen Sitzung bes Senate« wohnte in der Tiplomatenloge
unter anderen auch ber beutfebe Geichäftsträget Freiherr von bet
Lancken bei. Tie Rebe deS Sozialisten Jenouvrier,
welcher die Debatte eröffnete, bilbete einen überaus scharfen
Angriff gegen ba« republikanische RegietungSsysiem. Wie bie An-
archie im Innern , so habe sich anläffiieh ber leiten, unter
so ungewöhnlichen Umständen erfolgten Ministerkrise auch Anarchie
in den Beziehungen Frankreichs zum Auslande gezeigt. Sehr lebhaft
kritisierte Redner die geheimen Berhandlnngen, welche Caillaux durch
Vermittlung verschiedener Finanzleute, insbesondere auch deS stoloiiial»
nnternehincrS Fondsre mit dem deutschen Botschafter und bem Ge-
schäf.«träger Fieiherrn von der Lancken geführt habe. Roch schwer-
wiegender sei bie Tatsache, baff Caillaux Ende Juli mit dem Pariser
Banliet Baron Günzbctg, einem tnteruaiioitalcn, vor allem
aber deutschen Finanzier über bie beutsch-franzöfiichen Verhand-
lungen eine Unterredung gehabt habe, in der bie Gtunblag.n
für eine beutsch-jranzösische Veistänbigung in den afrikanischen unb
europäischen Fragen gelegt werben sollten, eine Verständigung, welche
notgedrungen die Berlchiebmig der Achse der äußeren Politik Frankreich«
liitr Folge haben mußte. Für diese Sersiäubiguiig feien folgende
Bedingungen verlangt worden :

1. Frankreichs Beistand für die Bagdadbahn.
2. Zulassung der Bagbabbahnobligationen unb der deutschen Renten

zur Notieruiig an der Pariser Börse.
8. Abtretiing des aesauuen französischen Kongo bi« zum Alimafluß.
4. allgemeine« Uebereinkommen zwischen Frankreich und

Deutschland, welche« einen endgültigen Verzicht auf eine Abände-
rung des Frankfurter Vertrages enthalten solle. (Rufe rechts:
Ta« verdient Versetzung in den Anklagezustand! — Rufe links:
Woraus gründen Sie Ihre Behauptungen? Wer hatte dies
angeboten?) Jenouvrier: Der damalige Ministerpräsident
Caillaux. (Ruse links: Wer kann da« beweisen?)
jenouvrier: Der damalige Minister de Salve« hat das ent»

ieat b e Selbe«: Ich habe
prechen nicht gekannt. Jenouvrier: Wenn Sie die Wahr-

heit erfahren und Beweise hkben wollen, dann ordnen Sie eine
Untersuchung an. Zu diesem Zwecke beantrage ich eine Resolution,
nach der die mit der Beratung des deutsch-französischen Ab-
kommen« betraute Kommission in einen Untersuchungsausschutz
umgewandelt werden soll, welcher über die geheimen Verhand-
lungen Licht verbreiten und die an ihnen beteiligten Minister
zur Verantwortung ziehen kann. Redner erklärte zum Schluß,
er werde gegen den Antrag stimmen, welcher fein Werkzeug des
Friedens, sondern des Krieges sei, der ein Stück nationalen
Gebietes ohne Kamps an Teutschland preisgegeben habe, welches
den Franzosen schon Elsatz-Lowhringen entriß, ein Vertrag,
durch den Deutschland einen Zugang zum belgischen Kongo er-
halte, des belgischen Kongo, der zwar nicht gekauft, aber ge-
nommen werden könne sProiestrufe links), ein Vertrag, welchen
der Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg im Reichstag dahin ge-
kennzeichnet habe: 1. Wir geben in Marokko nichts auf, was
wir nicht schon aufgegeben haben. 2. Wir erhalten ein beträcht-
liches französisches Gebiet und 3. es ist das erstemal seit
50 Jahren, daß wir mit Frankreich einen solchen Vertrag ab«

chließen. (Beifall rechts.) Hierauf führte der ehemalige
Ministerpräsident Depuy aus, daß er für den Vertrag stimmen
werde, weil er diesen als eine Notwendigkeit der äußeren Politik
Frankreichs ansche. Ter Konservative Goulaine erklärte, er
werde gegen den Vertrag stimmen, durch den die Ehre Frank-
reichs wahrlich^ keinen Zuwachs erhalte. Daraus wurde die
Sitzung geschloffen. — Fortsetzung der Debatte morgen nach-
mittag.

Paris, 5. Februar. Auf Ersuchen des Iustizmiiiister« hat die
.(lammet bie Besprechung ber Interpellation Triant über die Vorfälle
in Hodeiba bis zur Becnbigiing ber Erörterung bes deinsch-französisch n
Abkommens im Senat, die den Ministerpräsidenten im Senate stst-
hält, verschoben.

Brüssel, 5. Februar. Tie Slbcnbblätter melden au« Athn«:
Drei jugendliche Teuifche würben hier verhaftet, die vor drei Woche»
in Maunheiiu einen Arbeiter ermordet haben sollen, der sich weigerte,
ihnen Seträtife zu zahlen.

Brüssel, 5. Februar. Die ständige Kommission der internationalen
Zuckerkonferenz hat folgenbe« offizielle Gomniiiiiiqiie auSgegeben: Die
Festleginig beS aiißerorbeiitliche» Kontiiigeni« ist bie eincige aber
wichtige Frage, die noch zu regeln bleibt. Sie gab Anlaß zu ver-
schiedenen Vorschlägen, die Haupt ächlich darauf abzielen, die zuzulafsenbe
Ziffer auf mehrere Campagnen zu verteilen.

Brüssel, 5. Februar. Nach Privatmeldungen der Agence HavaS
war tie heutige Sitzung der ständigen Koiiimissio» der i n t e r-
n ationale» Zuckerkonferenz von großer Bedeittung. Die
b'Uischeit Delegierten machten einen Berniitteliiben Vorschlag unb
beantragten Rußland statt ber verlangten Erhöhung feines c-fport»
kontingent« für 1911/12 um 300 00» Zoi 8 15o ooo TonS zu bewilligen.
Da bie russischen Delegierten dem Vorschläge der deutsche» Delegierten
nicht bedingungslos zustmtmen konnte», wurde» von anderer Seite
Vermittlungsamtäge gestellt. U. a. wurde beantragt, Rußland zu ge-
statten, das verlangte Plusguentum der AuSsuhrziffer auf mehrere
Juhre zu hiiieileit. Schlnffiich vertagte sich die stomniiffion bie Mitt-
woch nachmittag, um den russischen und den deutschen Delegierten bie
Möglickkeit zu bieten, von ihren Regierungen Instruktionen einzuholen.
Falls eine Einigung am Mitnvoch nicht erzielt werde» samt, wird mit
der Möglichkeit einer nochmaligen Vertagung der Kommission auf ein
späteres Tatum gerechnet, da bekauntUch bie Zuckeruttioti erst am
1. September 1913 erneuert werden muß.

Rom, 5. Februar. (Meldung der „Agenzia Stefani".) Ter
deutsche Generalkonsul fit Neapel n fluschte bte Tiirketi und Araber in
Ponza zu besuchen. Seinem Gesuch wurde bereitwillig stattgegeben.
Nach seiner Rückkehr teilte ter Generalkonsul dem Präfekten von
Neapel das Ergebnis sattes Besuches mit unb versicherte, er habe
während seiner Anwesenheit in Ponza, eie sich infolge fehle t ten Wetters
in bie Länge gezogen habe, sestftzlleit können, daß die Gefangenen sehr
gut h>handelt n Arbeit unb sich deut Tirektor der italienischen Regierung

für die Behandlung dankbar zeigte.

Rom, 5. Februar. (Meldung der Agenzia Stefani.) Tie fran-
zösische Botschaft bat die italienische Regierung um freie Turch'ahrt
für den Tampscr ber Messagarie« Maritime«, bet nach Hodeidah
geben und 25 französische .-».taaiSangehörige au Bord nehmen soll.
Tie italienische Regierung ist beut Ersuchen gern nackigekommcn. Sie
erteilte bem italienischen Konsul in Port Satb bie Weisung, beut
in Frage stehenden Dampfer einen GeleitSbrief auszitstciien. der ihn
eimäduigt, die innie- Ische Blockadelitne zu passieren. Tie linkischen
B>färben in Hoteidab biiiberteii die cttroväijcke» StaattangeHötigen,
Waren auf einen iarnpet au schaffe», der fi« aus ben blockierten
Städten fsrtbrtngc» joute. DaS italienische Kriegsschiff „Ptemonst"
erhielt einstweilen de» Befehl, die tturepäet an Boid z» nehm«»,
damit sie nicht unter ben Folgen der Blockade zu leiden brauchten.

Nvm. 5. .\ebtuar. Die „Agenzia Stefuni" teilt mit: Rua i
Parsier Meldungen sollen italienische «riegSschsne an bie Paktier I

Sie foiiölflüsnifllilen in Biioetn

Firma, die mit beut Bau ber Eisenbahn von NaS el Ketib beauftragt'
ist. bie Aufforderung gerichtet haben, ihre Arbeiten h inten fünf Tagen
einzustellen. Ferner fei ein Fahrzeug der gleichen Firma beschlagnahmt
worben. Diese Mclbuiigen fitib durchaus falsch. Der Sonimanbaut
bc8 Kriegsschiffes „Piemoiitc" hat die Blockade nicht nur dem sran»
ziPischen Konsul, sondern auch bem ber genannten Firma gehörenden
flehten Schiff äuge eigt und diesem freigestellt, zu bleiben ober binnen
fünf Tage» abzufahren. DaS Schiff blieb, ohne irgendwie behelligt
zu werben.

Sfax, 5. Februar. Die Mission deS Roten Halbmondes ist hier
eingetroffen unb bei ihrer Landung mit Zurufen begrüßt worden. Die
Mission begibt sich sofort nach Ben Gardane.

München, 5. Februar. Bis 10 Uhr 30 Min. lagen 110 Re-

sultate vor Gemäht sind 53 Zentrunt, 29 Liberale und deut scher

Bauernbuud, 517 Sozialdemokraten, 1 bäuerischer Bauernbund.

Ta« Zentrn m gewinnt 2 und verliert 10 Sitze, die Li-

beralen gewinnen 9 und verlieren 1, die Sozialdemokraten

gewinnen 6, der bayerifcheBaUernbuub gewinnt 1 und ver-
liert 2, ber Bund der Landwirte verliert 6.

Wiedergewählt sind vom Zentrum v. Malten und Lerno. Nicht

wicbergewählt ist Schädler (Z.) und Weiluböck (B. d. L).

Gewählt sind in: München I der Liberale, in München II der

Sozialdemokrat, München II1 der Liberale, München IV der Liberale,

München V der Liberale, München VI bis XII die Soztaldeniokraien,

Augsburg I der Liberale, Augsburg II der Sozialdemokrat, AitgSburg III

Zentrum, Nürnberg 1 ber Sozialdemokrat, Nürnberg II ber Liberale,

Nürnberg III bis VI die Sozialdemokraten, Würzburg I der

Sozialdemokrat, Würzburg II ber Liberale, Würzburg III Zenirttm,

Ludwigshafen I unb II je ein Sozialdemokrat, Kaiserslautern der

Sozialbeinokrat, Bamberg I der Liberale, Bamberg II zwei Zentrum.

Wiedergewählt sind in München I Schon (Lib.), München II

Pickelmanii (ST), München III Löwetieck (Lib.), München IV

Tr. Otiidde (dem. Lib ), München V Dr. Günther (Lid ), München VI

Sckimitt (SD.), München VII Noßhaupter (SD.), München VIII

Müller (SD.). München IX Auer (SD.), München X Timm (SD.),

München XI Schmid (SD.), München XII von Vollmar (SD.).

Briefkasten.

ülUTilifliniit ist HriahiümS,“‘ü’Z

A. H.. Hammersteindamm. 1. Unfallversichermtgspflichtig ist
ber Betrieb nicht. 2. Wen» den Arbeitgeber ein fBerutulben trifft,
dann können Sie gegen diesen eine Klage auf Schadenersatz erheben.

B. K. 26. Wahrscheinlich findet Anfang 1913 wieder ein Lehr-
kmsue für Hebanttnenschülerinnen statt. Dte vor Eintritt in die
Lehranstalt zu zahlende» Gebühre», einschließlich der Vergütung für
Verpflegung und Wäsche, betrag n für Einheimische, b. h. Personen,
die im hamburgischen Staatsgebiet ihren Wohnsitz haben, X. 4j0, für
Einheimische, die auf Staats- ober Gemeittbekoiten ober auf Kosten
wohltätiger Stiftungen ben Lehrgang durchwachen, X. 375, für Aus-
wärtige Jt. 510. Tte Gesuche fitib an baS Medtzinalamt, Stadthaus,
Zimmer 15 b, einzureichen. Dem Gesuche find beizttsüge»: der
Geburtsschein; die Heiratsurkunde, falls Bewerberin verheiratet ist;
ein Leumundszeugnis ber Polizeibehörbe des Geburtsortes.

@. B. 100. Das ist uns auch nicht bekannt.
Hcrrcnwcide. Nicht einen Monat.

M. S. 39t). Warum denn nicht? Genügende Schulkennlitiss.
sind aber erforderlich.

Wcgncr. Im Wahlkreis Immenstedt wurde in bet Nachwahl
ant 25. Februar 1911 der Nationatttberale Thouta gewählt.

'Alter Parteigenosse, G. W. 1. Nein. 2. Tas ist leider
möglich.

Cntct Paul. Bewerbungen sind einzureichen bei der Brand-
bireftiott. ülnr solche Bewerber können berücksichtigt werden, bie ein
technisches Handwerk erlernt haben, in jeder Beziehung völlig gounb
und kräftig, sowie besonder« gute Turner find, gute
Militär- uub Ztvilzettgniffe besitzen, unbestraft und schulden-
frei fitib. Die Einstellung in ben Probedienst erfolgt int 24. bis
27. Lebensjahre. Drei Jahre Probezeit mit A 1700 Gehalt, bann
feste Anstellung als Fenermann mit Gehalt von Jtt 185» bis X. 2300,
dazu Uniform nnb 25 Stie<efge!b aber kein WobnuMM W‘
förberung zum Cbeifcucrmanti kann später, bei eintretender Vakanz,
erfolgen nach Ablegung eines bejonberen Examens. Nur bte aller-
tüdjtigften Fetietleute kommen für Beförderung in Frage.

M. B. u. W. P., Hamburg SÄ. Gewiß. Alimente für das
Kind uiüffdt trotzdem gezahlt werben,

M. $. Nein. Erst mit erreichter Volljährigkeit steht eS dem
Kinde frei, ben Hausstand der Eltern zu verlassen.

Grundstein. 1. Nur dann, wenn ber Mann dazu eingeladen
wirb. 2. Ja. 3. Ja.

A. ft. S. Wenden Sie sich an die Getverbekammer, Große
Bleiche» 61/68.

Hamburg 4. Komme» Sie g legenklich in unsere Sprechstunde.
(Siu alter Abonnent, Wandsbeek. Sie können sich nur an

die betreffenbe Ortskrankenkasse wenden. Ter Arbeitgeber muß der
stafje bte gesamten Kosten zurückerstatten.

P. L. 1. Ja, wenn die fttnbet das 21. Lebensjahr vollendet
haben. 2. Ja. 3. Sie können in unserer Sprechstunde einen Ent-
wurf erhalten.

ft. S. 124. Stolze-Schre».
ft. 1001. Uns ist die Adresse eines solchen Klubs nicht bekannt.

Preußisches Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung.

Berlin, de» 6. Februar, norm. 11 Uhr.
Am Minili"iisch: Dr. Lentze.
Auf d>r Tagesordnung iieut die erlle Bcraiung der

Novelle zur E i n I o m m e n - und E r g ä n z u n g s st e u e r.
Finanziiiinister Dr. 2cnt<c: T>e Vorlage oerulii bekanntlich auf

einer gesevlichcn Vorschrift. Zur Deckung des Drsiiiis infolge b.r
VeaiuienbeioldungSerhöluiiig wurden linm Sleuerzutchläge provisorisch
bewilligt bis zu einer oiganifchen Aenderung der ^inkonuncnsteuer, die
innerbald drei Jahren vorgelegt iverdcn sollte. Es ist eingehend be-
rechnet wo den, ob das Sieueronskoinmen der Zuschläge entbehrt
werden könne. Tie Resultate sind Ihnen in einer Denkschrift vorgelegt.
Tiefe Tknf>chrift ist keine Milchtnädchen- oder Schneidcrrechnung, wie
Herr Gyhling meinte, sondern euie sehr wichtige und grnndlcgcttde
Arbeit. l^S steckt eine sehr grohe Gedankenarbeit in tlir; erst durch
fic haben wir erkannt, von welchen »ieiepen und Aorvedingnngen die
Entwicklung unseies LtaotShaushalts abhängig ist. Die Arbeit hatte
durchaus nicht die Tendenz, von vornherein nachzuweisen, daß dte
Erkaltung der Stuierzuschläge nottveitdig ist, sondert, untersucht die
Entwicklung der Finanzen ganz objcl.iv Bei der Gtatsderatung Hal
nun Herr Gvßltug gesagt, utijtrt Finanzlage sci'eine geradezu glänzende,
und utait hat auf stärlere Heranziehung der Gtsendahncinnahtnen zur
Deckung der Vertvaltungsaudgaben hmgetvicsen. Tag Preusien
in seiner Ftnanzgcbarnug durchaus ge und dastekl, ist richtig
(Bravo! rei te), aber von einer glänzenden Finanzlage kann keine Rede
sein. Ter AttSgletchsfoubs ist g.radc geschaffen, »tu für wirtschaftlich
schlechte Jahre eine Rücklage zu baden, daher beweist eine besonders
hohe Dotierung dieses FottdS nichts für die augenblickliche Finanzlage.
Der Minister polemisiert des weiteren gegeti die Vortchlägc des Herrn
d. Gwinner im Herrenhause zur Gestaltung des Etats. Tas Extra-
ordinartum zutn Ersatz der Steiierzuechläge herauzuztehen, Halle aber
auch Herr v. Gwtnner nicht tttr attgebracht. Was die Vorlage selbst
anlangt so 6ab.it wir an beut bisherigen bewährten Steuersystem
srngel alten tinb es nur in einigen Punklen verbessert und ausgeitaltcl.
Die Verichläge zur Slenbernng bcs Lteuersystetits selbst find aber auch
eittgeblNb gep.üft worden, haben sich jedoch, tvie die hierüber voiltegettde
Denkschrift i neust, nicht alS verw.rivar erwiesen. Mit der Prägteision
wollten wir nicht weiter als öpZi. bei über lOouoo geben, niit eine Ad-
wanderung der gioffen ilapitalten zu Verbinder» und mit Rücksicht darauf,
daß die StaatSnetter auch die Gruttblagc zur tiiemetitbeeiiifommtit«
steuer bietet Tie Einlomuteti von x 120» bis löuo sind von den
Zuschlägen freigelaffen worbe», dagegen war es unmöglich, die Grenze
der Einkotnaienneneipflicht von >t lioo auf 12»» zu erhöhen. ES
sind aber sonst eine Reihe von Erleichterungen für die nuteten Steuer-
stufen vorgesehen. Tie Hauptiache ist, baff säuuliche fienerpsttchiigen
Eiukoium.ii auch wirklich herat>gezogen werben. Diesem Ziveck btenen
eine Reihe Bestimmungen ber Vorlage. So werben füi vorsätzliche
SteueiHinterziehung GefängniSstrastn iestgeietzt. Es ist inbcs ein sog.
Generalp trton vorgesehen. luonach bteieiiigut, bie für 1913 wahrhetts-
geutäffe Angaben machen, keinerlei Hiouseguenzen für die Vergangenheit
zu deiürchte» haben. Was bett Vorschlag anlangt, statt der t'anbtäte
besondere Veranlagungsloiiiiniffare einzutetzeu, jo läge es wohl im
Interesse ein r einheitlichen Vetattlagitug übet bie ganze Monarchie
(HörtI Härtl links), aber ihm stehen doch so erhevltche Bedenten
gegenüber, baff wir bavoit adgewheit haben, thuen zu folgen. Toch
fitib burch einen Er la ff fämtltehe Aorittzenben ber VeranlagungS-
lomnii fionen aus bas ausbtitcklichste aut die jorgtältigste Beachtung
der Soifitiriften der Lteuergefetze hiiigeivtesen worben. Die Durch-
sührnng des Erlasses soll burch möglichst häufige Revisionen burch bte
Vorsitzenden der BernsnngSinstanz wie dutch bte Zentraliiinanz über-
rascht werden. Sollte sich im Otnzeifallc die Roiivenbigken Heraus-
stellen, so soll ein beionbiter Kommissar bestellt werben und zwar nicht
Klon in städtischen und gew.rblichen Revieren, sonbein auch auf dem
platten Lande. Angesichts der wesentUchen Verbesserungen, bte bie
Vorlage bringt, hoffe ich, baff Sie ihr freundlich gegenüdeistehen und
sie verabschieden werben. (Bravo! rechts.)

Tr. Bradt (F»t.): Lie Frage, ob bie Erhaltung der Steuer«
Zuschläge notwendig ist, hängt von ber Prüiniig b.r vorgelegten
D.nkichrist über bte Fittanz age ab. Wir behalten uns daher unsere
Stellung zu vieler Frage vor. Im allgemeinen sind wir mit ber
Vorlage cinuerfianbcn. Tie leider nicht borgen bene Progreision bei
der Ergänzungssteuer ist eine Forderung der Gerechtigkeit.

Kcil (9h:): Tie Festlegung der Stenerznichläge lehnen wir ab,
würden aber für eine Erneuerung des Provitoriums, wen» das Be-
dürfnis nacbgewicien wirb, zu haben sein. Wir legen den Hauptwert
ant bie Aefoiui der Veiaitlagungsloininission. Gerade ber Gilaff dir
von dem Minister erwähnten Verfügui g beweist bte Dlotwenoigfeit
dieser Resorrn. den» ohne Grtntb wird die Vertligung nicht ergangen
fein. Es besteht in Lande ein tiefgehendes Montanen gegen die
heutige Art der Veranlagung. (Unruhe rechts.) Ties wird nicht
etwa von uns gechürt, sondern uns übeiail entgegengebracht.
(Sehr richtig I links.) Viele Laubräte wünschen selbst bie
Einlastung von dies, in Amt. Tie Herren haben gar nicht bte Zeit
und vor allem anech nicht die nötige kaufmännische Vorbildung da,u.
Man füge zunächst als Regel ein, bau prinzipiell ein steuertechnUch
vorgebildeter Beamter den Vorsitz übernehmen soll, und lasse ei nur
als Ausnahme zu, baff ber Laudrat den Vorsitz übernimmt; bann
wird es an geeigneten Kräften bald nicht fehlen. Die Ertiäginffe der
Steuer werd n sich bei Verbesserung der Organisation der Steueiher«
aiilagitng so vermehren, daff wir in br.i Jahren auf die Zujchläge
ganz verzichten sönnen. (Bravo l link.)

v. Hcitnigs-Tcchlin (st.): Tie Beibehaltung ber Steilerzuschläge
ist notwendig. Ihre yinarbcining in das Gesetz wäre an sich wünicheus-
meri, um zu einer gewissen Ruhe in bezug auf die Stciierhethältniffe
tu kommen. Aber wir halten den jetzigen Moment jur diele Ein-
arbeitung als nicht geeignet, vor allem, weil wir die Gestaltung ber
Steuern tut Reiche gar nicht übersehen können. Silber auch für eine
Bewilligung der Zuschläge auf Zeit sind wir nicht zu haben. Sie
mühen auch für bte Zukunft erhalten bleiben, bis eben eine organische
Neuregelung des G.tetzes uiogitch ist. Tagrgen ist eine Reform
im Sinne bet Verbesserung der Einfchä^uug bringinb notwendig.
Gegen zu niedrige Selviieinjchätzung mutz um jo mehr eiiergoch eili-
ge schritten werben, alS Arbetnr unb Angestellte aui Grund ber An-
gaben ihrer Arbeitgeber mit ihrem vollen Einkommen heiang zogen
weiden; dagegen müssen wir baiaui bestehen, datz die Landräie Vor-
sitzende der Veranlagungskommjjtioiieii bleiben. Tas Verfahren würde
sonst zu bureankraiisch: auch yat das gebildete Publikum mit Suo-

•auernbcamteii nicht gern zu tun. (Lachen links.) Für eine Tellaianon
der Vermögen sind wir an sich durchaus, doch luuff eine Garantie
tiir volle Heranziehung auch des stapitalbesitzes geschaffen teilt und
die Bedeuten des Mitteljtanbis gegen Schädigungen des Kredits
müsse« beseitigt werden. (Bravo! rechts.)

Gras v. Svec (Z.): Gegen eine staatssozialistifche Entwicklung
beS Steuenvitens muffen wir tnergud) Front machen. Gibt es doch
Peisoneii, bte alles tu allem 50 yyt. ihres GtuIommiNS an Steuern
z<r> len. Ter Beweis für bie Notwendigkeit einer bau rnben Bet-

el .rltung bet Lteuerznschläge in für uns dutch die LenUchnjt bet
Regierung nicht erbracht. Tie Bestimmung, datz bie Zutchiage nicht

■e’ ber Berechnung deS Wahlrechts in Betracht fommen |olien, wider»
v uht der Berjasiung, nach dir die „Steuern" tüt bas Wahlrecht

iw »gebend sind. (Hoffmann (ST.): Aeiidern Sie doch das
Wahlrecht. Heiterk it) Eine Erhöhung ber Ergänzungsfieuer
lehnen mir ab, das führt uns aus eine fchicte Bahn, die
nui de» Hirren Sozialbemokiaten eruünscht sein könnte. Ebenio
wenig sönnen wir ber Einführung der G> jangntsstrafe für Steuer»
bcitüubauoiun zustiinmen; wie lange wirb es dämm, bann beantragt
inan Zuchthausnrafe. (Zuriij bei de» Sozialdemotraten: Todesstrafel
Heiterkeit) Was die v»izeigepflicht anlaiigt, so waren wir Gegner
ihrer Einfühlung Da sie aber nun betiehi, muff sie auch ausgeäehiu
werben ant Einkomm,n Üner * 3000. (Bravol tut Zentrum.)

Hirsch (ST.): Graf Spee hat ten Fi anzmiuister gewissermaßen
als thuen Blockbruder ber So,ialbemo£taiie UJigiihUt. (.peiteitcit.)
Er hat es fertig bekommen, selbst b,i bienr Gelegenheit mit dem roten
Gespenst zu operieren. Tie Re e des Graten Lpce war ent Beweis,
wie wenig zutreff.nd baS Wort d,S trimeren Ftuanzutinijtirs v. Rhein-
babcit ist, datz das fetzige SteueiiystiM in Preiitz.ii ein „glänzendes
Zeugnis für die Selvstloiigkeil ber bisitzeitbeu stiuneu" fei. Auch in
einer Polemik tms gegenüber sagte der jetzige Ftnauzminister am
25 Februar v. I.: „Kann eine besitzende Klasse eigentlich mehr
Sclbhlofiglrit zeigen, als wenn sie eine derartig progressive Be-
steuerung entführt.* Meine Freunde halt,» den Gmubgedanken des
preiißiiche» Steuersystems für richtig. Er weift Aul länge auf an bte
Zeit, wo ber Vater des Gef.tzes, Herr v. lltiquel, noch unser Partet-
genoffe war. (Heiterkeit.) Wir sind stets von dem Staudviinkt auS-
gegangen, baff es lozial richtig ist, daß die Siener bemessen werben nm»
»ach der Leiiiungsiähigkett. Aber g genüber bet Verherrlichung unserer
Stenergefegg,billig ist es dock, angebracht, darauf hiiizuweoeu, bay die
Negierung seinerzeit die Zusliiuiuiiug des Pur.auiei.is zu o,m Geietze
Hal erkaufen müssen mit einer Liebesgabe an bie (litoygruubbeiiyer.
Unser Programm forbert bekannllich eine progressive Steigerung der
Einkomniiii- unb Veruiögenriieuei und die Selbueiujchatzuugspflicht.
Beides ist in Prertyen dis zu einem gewissen Giade verwtrtlicht,
wenigste»« haben wir bei der Einkommensteuer eine Progreision, die
uns allerdings noch lange nicht weil genug geht. Es wirb lehr viel
Rühmens davon gemacht, datz die nieOugcu Einkommen nur mit
O,#ti Prozent besteuert werde», bie höheren Einkommen dagegen
mit 5 Prozent. Um aber ein richtiges Bild zu b.kouimeii, mutz man
bie gesamte Steiierbeiafiinig des Einzelnen auch mit indirekten Stenent
ih Betracht ziehen. (Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten) Und
da hm e» 'Männer wie Professor Adolf Wagner und Professor
Julius Wolff selbst zugegeben, baff bie unteren Oinkonime» wesentlich
höher betauet siub als die mut.treu und höheren Einkommen. Graf Spee
stellte die B htinpiung ans, ce foiiime vor, daff Einkommen bis zu
50 pZt. ui Preuffen mit Sienern belast t leien. Er hatte dabei wohl
Grundbesitzer im Auge. Ja wenn man alle öffentliche» Lauen zu-
sauimeiireanet, s» ist eS ja mehl u,ö H ileti, bau ein Grundbesitzer
So vZi. u»:i Sem, wt« tr emniumit, in F» Ui von sei eit ei nee»
obgeden mutz, aber Graf *jc< »sri nult eergefi,». datz ein großer
Stil Liefer Lefstnngeii genz «der 8 erwiegenb aSgemälzt mrb. Will
•ras •per etwa bestreiten, datz bie Haust esitzer in groß n Stadien es
Rh» »sh! verstehen, bie Grundsteuer auf die Mieter abzitwalzen?
(Vehr wuör! bet bett Sozialdemokraten.) Also e« ist gor kein Ge ¬

Oesfsntlictzev Wettevfcteitft.
Dienststelle Hamburg (Deutsche Seeroartel.

Wittcrungsübersicht vom 5. Februar 1912.

Innerhalb des umfangreichen Hochdruckgebiets, daS seinen Siern gegern
morgen über Böhmen zeigt, herrscht im Bezirk bei meist schwachen, im
Norden teilweise westlichen, sonst überwiegend südöstlichen Winden heiteres
Wetter mit sehr starker Ställe ohne nennenswerte Niederschläge; die
Temperatur stieg am Nachmittag nicht höher als 7 bis 9 Grad straft und
(ant nachts auf 16 bis 2u Grad, in Mecklenburg-Lchwerin noch tiefer.
Bei schwachen östlichen Winden und heiterem Himmel hat der grast seit
gestern zugenommen; überall liegt Schnee.

Die wenig veränderte Wetterlage reizt ein von Südrußland nach bet
Nordsee reichende« Hochdruckgebiet zwischen dem Tiefdruckgebiet über Nord,
europa und dem nach der Biscavasee reichenden Ausläufer des ozeanischen
Tiefdruckgebiets, der an Tiefe zugenommen hat.

Auf der Südwcftseile des Hochdruckgebiets ist bei etwas lebhafteren,
meist südöstlichen Winden zunächst noch stroftwetter mit wechselnder Be-
wölkung und stellenweise Schnee zu erwarten.

Aussicht für bie Witterung nm 6. Februar 1912.

Frostwetter, wechselnde Bewölkung, lebhaftere südliche Winde,
keine oder geringe Riederich age.

Meteorologische Beobachtungen.
W. Lanwbell & do. Nachfolger.

Hamburg, 6. Februar, mittag« 12 Uhr.
Thermometer <” 6.)

Mittag« । Maximum | Minimum
-t- 11,8 -t- 8,0 -t- 18,0

Barometer
(nun)
754,0

Wind
DOL

Atmosphäre
Schön

Wafferstand der Oberelbe.

Aussig . ... 6. Februar + 0,28 m Barbt, .... 6. Februar + 1.58 m
Dresden ... 5. . — 1.08 m Magdeburg .5. . + 1,56 m
iorgou ... 5. , + 1,08 m Wittenberge. 6. . + 2,12 m
toutenberg .5. . + 1,21 m | Lenzen ... 6. . + 8.60 m

Eintritt der Flut und Ebbe in Hamburg
am 6. Februar.

Flut: 8 Uhr 15 Min. | Ebbe: 7 Uhr 45 Min.

llntex dieser Rubrik veröffentlichen wir alle Veriammlnnge», von buten
nnS Kenntnis gegeben wirb.

Vereine:

Dienstag, bat fi. Februar, abend« 8£ Uhr: ftastenschuteuschiffer,
Distrikt 2, vei Plaurth, Michaelisftraßc 50. — SchiffStischler, bei
Eberliarbt, EimSbüttckerftraße 12.

Mittwoch, den 7. Februar, morgen« Uhr, Csaf^-AugesteNte,
bei Eberhardt, Cimsbültelerstr. 12. — Ab.ndS 8J Uhr: Verkehrs
arbeitet-, int „Holsteinischen Hause", Kohlhöfeii 16. — Mineral
und Felkarbeiter, bei Planeih, Michaelisstraße 50. — »au und
Treppentischler, int Gewerkichastsbaiise. — Töpfer, int Gewerk-
schafiShattse. — Bauarbeiter, Sektion (YipSbranche, bei Schuster,
Kaiser Wilhelmstraße 93. — Steinholzleger, bei Zahm. Albertstr. 32.
-- Abenbs 9 Uhr: Hausdiener, ftontorboten und Parker, im
Gewetk chaftsiiause. — Metallarbeiter, Bezirk Altona, btt B aiidl,
»>t. Bergstraße 18«. — Aveiid» loj Uhr: DestillationSoehilfe«,
bei H. Steiner», stielersiraße 68. — Slbenbl 11| Uhr: HoteUnen«,
bei Cickelberg, Ros.nsiraße.

Donmrrtag, bett 8. Februar, abends «Uhr- Imstrumruteu
macher, bei Peter Dielet, Schulterblatt 94. — Abend« ffj Uhr:
Hafenarbeiter, int Gewerkschaftshaufe. Ha«e«angestellte, im
GewerkschastShauje.



Stv«ik, 2ltt#fy<?vynit<i tut» yyevve«.

Znziig ist feniznhalten von:

(Hcftrifcnt und Hclsern nach Hamburg;

^lügclziisammcnskticrn nach Verli», Vianofadrik von Bechstein;
Korbmachern nach dem Betrieb von EhlerS in Tornesch;

Metallarbeitern nach Kohl u. Brehmer (Inhaber Rehbock),

Heizungsanlagen, Hamburg; nach der Nähmaschincniabrlk von

Guhl u. Harbeck, Hamburg, Rorinaniienweg ;

Metallarbeitern, Maschinisten und Heizern, Kupferschmieden

und ungelernten 'Arbeitern nach der S a u e r st o i s - F a b r i k

(Heylandi-Gesellschail in. b.H.) in»S ch n laii-Wedel;

Müllern und Mühlcnarbcitcrn nach der GrühmichlcH.J. Brüggen

in Lübeck;

Zigarrcnarbcitcrn nach der Fabrik von M. Burmeister, Ham-
burg, Schwciucmarkt 43.

Deutsches Reich.

Die ^Uneigennützigkeit" mancher Unternehmer

ist bewundernswert. Man lese nur, wie in dem kürzlich von der
Sozialdemokratie eroberten Wahlkreise Bitterfeld neuerdings für
die Arbeiter gesorgt wird. Die Elektrochemischen Werke
Bitterfeld veröffentlichen folgenden Anschlag:

Bekanntmachung.
Um unsern Arbeitern eine gute Lektüre zu verschaffen

(Sonst nichts? Red.), sind wir gewillt, für unsere ver.
heirateten Arbeiter, die länger als ein halbes Jahr bei
uns beschäftigt sind, das „Deutsche Volksblatt für
Stadt und Land" zu bestellen, da? von den Arbeitern
anderer Werke geschätzt und bisher von ihnen selbst abonniert
wird. Wir wollen dies vorläufig aus unsere Kosten
übernehmen und 60 Exemplare bestellen. Sollte diese Zeit-
schrift Anklang finden, so sind wir bereit, diese in größerer An-
zahl zu bestellen.

Elektrochemische Werke Bitterfeld.
Dr. Wiens.

Ist das nicht rührend? Es ist vorläufig allerdings nur ein
Werk, das so „uneigennützig" handelt, aber bald werden die
übrigen Werle dieser neuen „WohlfahrtScinrichtung" folgen und
die Arbeiter sind ..fein heraus". Da sage noch einer, für die
Arbeiter werde nicht gesorgtl Trotzdem behaupten wir, daß den
Arbeitern mit einer Lohnzulage besser gedient worden wäre.
Sie werden bald erkennen, warum ihnen diese Reichsvcrbands-
lektüre unentgeltlich geliefert wird und sie dann, auch
ihren Zwecken entsprechend verwenden. Die Arbeiterschaft des
Bitterfelder Jndustriebezirks wird auf dem Posten sein, ihre
Organisationen ausbauen und die Presse lesen, die
bisbcr ihre Interessen wirklich verfochten hat.

Achtung, Metallarbeiter! In der Leipziger Werk-
zeugmaschinenfabrik A.-G., Vorm. W. v. Pittlcr, in
Wahren bei Leipzig, sind wieder zwei Metallarbeiter wegen
der Kündigungsfrist und wegen ihres Austritts aus dem Werk-
verein entlasten, also gc maßregelt worden. Vier andere
Kollegen der Branche erklärten sich solidarisch. Die Firma ist
für alle Metallarbeiter gesperrt.

Kohlcnpreisc und Bcrgarbeitcrlöhnc.

Rach einer Mitteilung der „Kölnischen Zeitung" haben der
Bergbauliche Verein und der Zcchenverband an die dem Kohlcn-
shndikat angesöblostenen Zechen ein Schreiben gerichtet, in dem
die Zechen zu einer Aeußerung veranlaßt werden sollen, wie sic
bei einem Inkrafttreten der erhöhten Kohleiipreise am 1. April
über eine allgemeine Erhöhung der Bcrgarbeitcrlöhne denken.
Der telegraphischen Mitteilung ist bcigcfügt, daß die Absicht be-
stehen soll, ungefähr die Hälfte dcS durch die Preiserhöhung von
d'.n Zecken erzielten Mehrgewinns zur Aufbesserung der Bcrg-
arbcitcrlöhne zu verwenden. (?)

gewährte Zollschuh werde in den höheren Lohnsätzen ihrer Ar-
beiter, nicht aber in größerem Uiitcrnehmergewinu zum Ausdruck

Smmen. Wie besannt müssen Ihren Lesern diese Redensartenin, und wie besannt die Wirklichkeit! Gerade die Textil-, Eisen-
unb Stahlindustrie zahlen von allen großen Gewerben die mise-
rabelsten Löhne bei unmenschlich langer Arbeitszeit.

Als nun in Massachusetts mit dem neuen Jahre die gesetz-
liche Beschränkung der Arbeitszeit für Frauen und Kinder au:
54 Stunden pro Woche in Straft trat, forderten die Textilarbeiter
von Lawrence die Beibehaltung der bisherigen Wochenlohnes,
lllundweg lehnten die Unternehmer mit den Riesen-Tividenden
diese bescheidene Forderung ab. Nunmehr traten 15 000 Arbeit-
nehmer in den AnSstand ein: nicht nur Frauen und Jugendliche,
sondern auch Männer. Wie alle nicht mehr schulpflichtigen
Familienglieder gemeinsam bis zur Erschöpfung schuften, hungern

tnb verkümmern, so wehren sie sich gemeinsam gegen ein weiteres
öerabbrücfen ihres kargen Arbeitseinkommens. 15 090 Arbeiter
:nd Arbeiterinnen müssen feiern, weil gewisse Werkstätten infolge

es Ausstandes stille stehen. Lawrence zählt also 30 000 feiernde
Arbeitnehmer.

Bon vornherein nahm der Mayor Scanlon offen die Partei
Der Unternehmer. Vereinzelt kam es zwischen Ausständigen und
Streikbrechern zu unbedeutenden Auseinandersetzungen. Grund

enug für Scanlon, drei Kompagnien Miliz unter die Waffen zu
rufen. Fünf weitere Kompagnien wurden auf Befehl des Gou-
verneurs Foß, eines „Neform"-Demokraten, eirrgezogen und nach
Lawrence geworfen.

Zwar garantiert die Verfassung da? Versammlungsrecht;
zwar gewährleistet das Gesetz das Recht des «treikpostenstehenS:
:bcr Textilindustrielle und ihr gefügiger Diener, der Mayor,

pfeifen auf Gesetz und Verfassung, wenn der Uitternehmergewinn
in Frage'steht.

Vor den Etablisiements Pacific, Atlantic, Arlington und
Wood wurden gestern früh, wie es hier zu Lande üblich und gesetz-
lich erlaubt ist, Versammlungen der Ausständigen abgehalten.
Miliz und Polizei rückten aus. um die Straßen zu säubern".
Eine Salve krachte. Wer nicht zu schwer verwundet war, floh.
Tie uniformierten „Helden" dursteten nach „Ruhm", welcher der
wehrlosen Menge gegenüber se Hillig zu holen war. Mit dem
Bajonett verfolgten sie die Zuri ckweicyenvcn. Alle mit der blanken
Waffe Verwundeten sind am Rücken verletzt.

Artillerie fuhr Maschittengeschütze auf. „Es gibt ein Ge-
metzel," drohte der saubere Scanlon. Aber eingefchücktert hat er
die Streikenden nicht; die hinter ihm stehenoen Lcharfmacker
haben sich gründlich verrechnet, wenn sie hofften, den Ausstand mit
Waffengewalt und mit der summarischen Verurteilung von 28 aufs
Geradem»!)! verhafteten Arbeitern zu langen Freiheitsstrafen zu
brechen. In enthusiastisch verlaufenen Versammlungen betchloflen
die Feiernden gestern abend, nun erst recht int Ausstand zu ver-
harren. Ten guten Rat, die Arbeiter auszuhungcrn, können die
Unternehmer nicht ausführen, denn sie sind mit Austrckgen über-
häuft. Taher erklärten sic fick beute vormittag endlich bereit,
mit den Streikenden zu verbandeln. Ob es inzwiscven zu einer
befriebigenben Einigung gekommen, ist noch unbefanm.

Tages-Bericht.

Montag, bett 5. Februar.

Hamburg.

Qcffentlichc Wärmcyalt ii.

Wie uns mityktcilt wirb, hat ber Senat freute beschlossen, in allen

Stadtteilen eine genügende Zahl der T n r n b a 11 e ii der Volks

schulen als W ä r m e h a 111 ii währ nv brr strengen Kälte taget?

imb nachts zur Bcitnynng für jedermann berettzustellen. Tie Titrh -

fübrung ist der Polizeibehörde übertragen worden, die IcrettS dir er

forbcrlidien Maßnahmen getroffen und dank der v.rstäiidiiisvolleti Mi -
arbeit ber Beamten bet Cberidntlbchörbe es ermöglicht hat, noch heute

abend die Turnhallen der Knabenschulen in ter Oberst', tust, Böb nken-

straßc, Tattdenstraße, Laeismraße, am Berliner Tor in dm Sachicu-

iitid Totiigtiist», Schwencke-, 'Martini-, ForSmann-, Bachstraße, in bet

beeral.etta itc, Bcamictderstrage, .laiUitraße, am Äuli.ciüg. ;iwg,

Hatttm.tlatidstraße und Stresowstraßc zu dic>». t Zweck kinzurichten und

zur Benutzung zu öffnen.

Herstellung eines KepäckanszugrS ans Bahnhof Tanim.or.
Nach einer von der Gisenbahubiiektw» In i a an bte - cmttstc ittmision
für die Gijcnbadnanpclegenhliteii» gerichteten l'.incili ng tu am bciii

Bahnhof lammt r die Herstellung eines weiteren. elekir:>ch betriebenen
GcpäckanfzngeS t r teil Fe>»verkehr neben dem auf der Weststi e d s
Ferndahtisteig s bereits vorliandencit Aufzuge brii pc » , atm, mit
geworfen, und zwar ioi- obl infolge des gesteigerte» Retseverkcms a S
auch namemit . um been iHiit, n eil bei Störunge, im Bent öe
des dort bereits Vorhai denen Auszuges die ftbfe ti niitg l-e
Gepäcks durch Hcmddemed mit besonderen Schwiert ketten tu
Kost ii verknüpft in. Tie Eisenbahtidireklion Altona hat
unter Bezttgnahnie ant § 6 Adi. 2 des Vertrages vom Ja. Tercmb r
1898, betreffe, b,die llnu eftaltitng der 0 nenbaliminiagen t va l i’irrg.
leart agt, die für die Herstellung eines weiteren Gevackaiiizugm att:
Bahnhof lan mtor erwiderlichiu, ans M 11 uun veranschlagten Miitel
ihr gegen eine vierprozentiqe Verzinsung zur Ver Rguiig tt stelln,
Ter Senat ist bereit, rem Anträge zu eiitipr.il en, tmd richtet ii die
Bürgerschaft das Eriuchen, c3 innzug nebmigen, daß für die Her tc, tt
eines weiteren Gepäckaufzug s auf Bahnhof Tanmtior ein Bet ag
von .H 1 luim verwendet und die Fiitanzdcputation ermächtigt wird,
diese» Betrag bestmöglich anzuleihen.

chderichtung cineck Krans ant St. Panli Fischmarkr. Am
St. Piiiili Ffschmarkt befinb n sich zurzeit fünf Kräne. Vier still kleine
Haiidkrä e nett einer Tragfähigkeit von je 3' 0 St ogramnt. 5ie ttebeii
auf den, fiat vor der Fischhullc und di neu dazu, flennte NuSrlisttntgr-
gig »stunde an uns von Bord zu geben und die mit Fischleber gefüllten
Fässer zu löschen. Der fauste, elektrisch betriebene Kran steht auf
dem westlichen Querkai. Er ist im Iiihre 1907 errichtet, bat c.ne
Tragfäht. keil von läOO fiilograniiii und ist zurzeit an die Aktien-
gesellschaft OiSu erke Hamburg vermietet, jedoch unter der Verpflichtung,
ihn den Fijcherei-Interisseuten gegen Erhebung der für die Be-
nutzung der öffetitlicheu Kräne fistgesetztcn Tartsjätzs jederzeit zur

Theater und Musik.

Hamburger Opcrcttcn-Theater.

DaS war ein Jubel am Sonnabend. Just als wären alle
Menschen neu geboren, und jeder mit einer Million aus die Weib
gekommen. Und eS war doch nur eine Operette, um die man
sich so halte. Aber die Menschen sind heute leicht entzündlich,
wenn sic sich nur vergnügen können. Nun ist es ja keine Frage,
daß Lehars neue Operette „E v a", die nach großen Erfolgen
in Wien und Berlin erstmalig auch hier gegeben wurde, in der
Reihe ber neueren Operetten und besonders auch in der Reihe
bet vielen Operetten, die Lehar schon schrieb, einen hervorragcndcn
Platz beanspruchen darf. Lchär hat eine stille Liebe zur kornischen
Oper. Man merkt es an der Wahl seiner Texte, und man merkt
eS an dem Bestreben, musikalisch ;u charakterisieren und das
dramatische Moment in feiner musikalischen Sprache zu pflegen.
Im Orchester begegnet man diesem Streben in ber neuen
Operette, in mehtcrcn "Dialogen und besonders auch in einem
musikalisch sehr schönen Schlußensemblesatz. Dazu sand er einige
entzückende Melodien zu Lied- und Tanzformen. Rassige
Rhythmen bewegt das Sieb „Tie Geister von Montmartre" unb
durch eine wundervolle, toirklich empfindungsreiche Melodie, die
in Variationen mehrfach wiederkehrt, entzückt Etas Sieb „Wär
es auch nichts als ein Augenblick". Alle die Sieber, Duette.
Tänze unb Ensembles schlugen bet dem total ausverkauften Hause
so ein, daß sie zum Teil dreimal wiederholt werden mußten unb
so die Vorstellung etwa um die Hälfte länger währte, als vor-
gesehen unb angekünbigt war.

Ter Text zu ber Operette, der von Willner und
BodanSkY herrührt, kommt Schars Art sehr entgegen. Er
bietet ihm reiche Gelegenheit, zu charakterisieren und die Mujit
zu dramatischer Bewegtbeii cmvorzubeveit. Aus der Suckc nach
einem Stofs sind die Textautoren in ein sehr modernes Milieu
gctommen: in eine Fabrik. Natürlich haben sie sich das Milieu
operettciihaft zurecht gemacht. Aber daS war ja iln Zweck, unb
baruni bnrf man eS ihnen nickt “erübeln, wc^n sie da» aan-c
Milieu schief sahen und Unmögliches aus ihm entwickelten.
Ihren Zwecken aber haben itc cs wirtlich ,ebr gut fricnnoai ge-
mocht als sie den reichen, jungen Jabrikherren einem hübschen
Faorikmädel, baS die Pflegetochter der ganzen Arbeiiersckaft ist,
nachstellen ließen, das Madel in ferne Arme führten, dann die
Arbeiter um ihre gelievie Eva kämpfen ließen und schließlich auS
den beiden — echt opetettenhaft — ein legitimes Paar machten.
Die Handlung dieser Fabel steigert sich ; t5 zum Schluß, weckt
drum immer von neuem Interesse unb gibt auch dein Kompoiitsten

Koeller eine hervorragende gesellschaftliche Stellung einnimmt,
und durch eine gute Heirat inzwischen seine Verhältnisse rangiert
hat, zu sich bitten. Er erscheint in aller Heimlichleit am Bett ber
Wöchnerin und aus ihrem Gespräch erfahrt man, daß sie dereinst
in heißer Liebe zu einander entbrannt, sogar gemeinsam früher
in den Tod gehen wollten, und als sie ihn daran hinderte, haben
sie sich freiwillig von einander getrennt. Aber diese Angaben
über die Vergangenheit der beiden Hauptpersonen entbehren der
Klarheit. Angesichts des seelisch unb körperlich zerrütteten
WeibeS, besitzt der Staatsanwalt die Brutalität, seine Vaterschaft
anzuzweifeln. Darauf gerät die Kraule in eine solche Erregung,
daß sie ihr Kind erwürgt. Dadurch ist der Konflikt geschaffen;
Koeller muß gegen seine einstige Geliebte wegen Kindesinordes
Anklage erheben, und zivar auf dasGutachten des Sachverständigen,
Sanitätsrat Bechert, das den Aussagen der Frau Weiß, das Kind
sei von vornherein so gut wie tot gewesen, gegenüberstcht. Ter
dritte Akt bringt die Gerichtsverhandlung, bei der Frau Weitz
ihre Angabe von dem totgeborenen Kinde unter Eid wiederholt
und wo Staatsanwalt Kodier, ber sick seiner ungeheuren Schuld
im tiefsten Innern wohl bewußt ist, durch ein glänzendes
Plädoyer, in dem er den Vater des Kindes, ohne Name» zu
nennen, brandmarkt, der Angeklagten zur Freiheit verhilft. Im
vierten Akt zieht er die Konsequenz aus feinem Handeln: er
scheidet aus dein Amt. Al« aber Dora Petersen bei ihm in der
Wohnung erscheint, ihn wegen des Freispruchs anklagt, unb ihn
aufjorbert, jetzt mit ihr in den Tod zu gehen — denn die ge-
meinsame Schuld müßten sie gemeinsam büßen — erklärt er ihr,
das ihn jetzt mit seiner jungen Frau bac-iclbe Band verbinde,
wie einst mit ihr, worauf sie stumm hinauswankt.

Wie schon gesagt, war ber Beifall nach dem brüten Akt, nach
der glänzenden stiebe des etanicanroaltC6, am lebhaftesten, und
Darsteller unb Verfasser mußten sich immer wieder zeigen.

I r n o W. C f b cii batte mit-feinem Verständnis die Regie
besorgt, Geschmacklosigkeit, wozu der erste Akt hätte Veranlassung
bieten können, mit Tati vermwden. Im Vordergründe der Dar-
itcllung stauben Gerhard Sascha als Staatsanwalt Koeller,

•ber namentlich mit ber Siebe im dritten Alt eine vorzügliche
Leistung bot, Irma Klaar aU bic seelisch Gebrochene, bte

:uch durch ihr stummes Spiel zu fesseln verstand, Käthe
Üriep all» skrupellose, auf ihren Vorteil bedachte Mu.ter

Weiß. Elsa Schünzel eignet sich wohl für leichten Kon»
erfaiioiiiion, versagt aber, wenn sie tiefer schöpfen muß. Eine

durchaus dilettantische Leistung war die Tatc.e der Grete
Erdmann. Äugn st Schlüter, Arno SB. Olden,
Käthe SÄ ar litt, besondere Hans Stahl und M a s ch a
fi erlass boten Gutes in kleine» Rollen.

Beilage zum Hamburger Vcho Nr. 30.
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Arbeiterbewegung,

Luterriattonales.

Die Krise im englischen Bergbau.
L. K. London, 3. Februar.

Der große Kampf zwischen den Bergarbeitern und den
Grubenherrcn von Großbritannien ist gestern um einen wichtigen
Schritt der Entscheidung näher gekommen. Eine delegierten-
konferenz des Bergarbeiterverbandes von Großbritannien wurde
in London abgehalien und einigte sich auf die definitiven Forde-
rungen, die an die Grubenherren gestellt werden sollen. Die
Hauptforderung ist bekanntlich ein Minimall ohn für alle
Untertagearbeiter, und die Konferenz hatte nun die Höhe des
geforderten Minimallohncs für die 17 verschiedenen Gruben-
distrikte Großbritanniens festzusetzen. Nach den gestrigen Be-
schlüssen soll der Minimallohu in den verschiedenen wichtigsten
Distrikten von 6 bis 754 Schilling pro Tag variieren.
Tas bedeutet eine Reduktion — von % Schilling bis zu
einem Schilling und sogar darüber — der ursprünglich von den
verschiedenen Distrikten geforderten Minimallohnsätze. Es kann
auck keinem Zweifel unterliegen — obschon die Konferenzen der
Arbeiter streng geheim gehalten werden und abgesehen von den
wortkargen amtlichen Berichten nur unzuverlässige Nachrichten
durchsickern — daß die Konferenz nur nach sehr heftigen inneren
Kämpfen zu diesem Beschluste gekommen ist. Nameiitlick sollen
die südwalisischen Delegierten, die ursprünglich einen Minimal-
lohn von 8 Schilling gesordert haben und nach dem gestrigen Be-
schlusse nur einen Minimaltagelohn von 7 Schilling 1 'A Pence
bis 7 Schilling 6 Pence fordern dürfen, sehr energischen Wider-
stand geleistet haben. Die gestrigen Beschlüsse werden deshalb
als ein Sieg des gemäßigten Elements in der Bergarbeiter-
föderation betrachtet. Tie Konferenz hat es sich offenbar an-
gelegen sein lassen, auch nur den Schein zu vermeiden,,daß sie
durch die Ausstellung unbilliger Forderungen den, Kamps provo-
zieren wolle. Der jetzt geforderte Minimallohn ist tatsächlich so
gering, daß seine Einführung die gegenwärtigen Löhne um
keinen einzigen Pennp erhöhen würde; er ist lediglich nach dem
Durchschnitt der gegenwärtig gezahlten Löhne berechnet. AIs

absolute unterste Lohngrenze für Untertagearbeiter werden
5 Schilling pro Schicht gefordert. Alle diese Minimal-
löhne beziehen sich jedoch bloß auf Akkordarbeiter. Was
die Tagelöhner betrifft, über.ätzt die Konferenz die Feststellung
des Minimallohnes den einzelnen Distrikten; ebenso den
Minimallohn der auf Akkord arbeitenden Hilfsarbeiter und der
jugendlichen Personen.

Diese Forderungen werden als so mäßig empfunden, daß
auf manchen Seiten bezweifelt wird, ob alle Distrikte sie gut-
heißen werden. Damit ist aber noch lange nicht gejagt, daß die
Grubenherren die Forderungen als mäßig und billig an-
erkennen und bewilligen werden. Tie Frage ivird in der am
Mittwoch beginnenden gemeinsamen Konserenz zwischen den
Arbeitern und Unternehinern endgültig zum Austrag kommen.

Die Bewegung in der englischen Textilindustrie.
L. K. London, 3. Februar.

Kaum ist die herausfordernde Aussperrung von 200 00k
Webern durch einen Waffenstillstand beendet, und schon beginne:
sich die Tinge in Lancashire in bedenklicher Weise zu entwickeln

Die Weber, deren große Mehrzahl sich aus Frauen rekrutiert,
verlangen eine f ü n f p r o z e n t i g e Lohnerhöhung. Be-
den glänzenden Geschäften, die die Fabrikanten nun schon sei:
geraumer Zeit machen, und bei den steigenden Lebensrnittel
preisen erscheint diese Forderung sehr bescheiden, -sie würd',
zuerst int November v. I. aufgestellt und die Antwort der Favr'
kanten war am 5. Januar fällig. Inzwischen aber hatten Die
christlich-frommen Fabrikanten den Webern als Weihnächte
gescheut die Generalaussperrung aus Anlaß der Frage
der Nichtorganisierten beschert. Am 5. Januar dauerte bei
Kampf noch in voller Schärfe fort, und die Fabrikanten benuytei
diesen Umstand, mit der Antwort auf die Lohnforderung der
Arbeiter zurückzuhalten, und erklärten, daß diese nicht „un
befangen" erörtert werden könne, solange c8 in der Nichtorgani-
siertenfrage zu keiner Einigung komme. Von Anfang an wurde
in Arbeiterkreisen der Verdacht laut, daß die Fabrikanten
die Weihnachtsaussperrung ab;ichtlich zu
dem Zwecke provoziert hätten, um sich um die
unvermeidlich scheinende Lohnerhöhung her-
umdrücken zu können. Für diese Auffassung sprach sehr
eindringlich die Tatsache, daß partielle Streiks in einzelnen
Fabriken wegen der Beschäftigung einer Handvoll von Nicht
organisierten weder in der Textilindustrie, noch in einigen
andern Industrien etwas Seltenes waren, ohne daß es bei.
Unternehmern jemals eingefallen wäre, aus solchem Grunde
eine Generalaussperrung zu proklamieren. Die weitere Haltung
der Baumwollfabrikanteit hat den Verdacht der Arbeiter nur zu
sehr bestätigt.

Gestern fand eine gemeinsame Konferenz der
Weber und Fabrikanten in Manchester statt, um über die vertagte
Frage der Lohnerhöhung zu entscheiden. Illach kurzer Beratung
waren die Unternehmer mit ihrer Antwort ftrtig: Die Frage
•sann nicht „unbefangen" erörtert werden, solange die
„Störungen" in verschiedenen Fabriken wegen der Nichtorgani-
siertenfrage nicht aufhören und völliger Friede im Gewerbe
wieder hergestellt ist! Also dieselbe Antwort, die während der
Aussperrung erteilt wurde! Tie Störungen, von denen die
llnternehuter reden, bestehen darin, daß einzelne Nichtorgani-
sierte in einzelnen Fabriken angeblich „terrorisiert" werden.
Selbst die Unternehmer können nicht die Organisation für
etwaige Vorkommnisse dieser Art verantwortlich machen. Und
überdies haben sich die Arbeiter gemäß dem jüngst abgcschlosse
nen Waffenstillstand nur dazu verpflichtet, keinen Streik
wegen ter Beschäftigung von Nichtorganisierten während der
nächsten sechs Monate zu erklären, sich aber Vorbehalten, in ande-
rer Weise einen Truck auf diese auSzuüben. Die jetzige Stellung-
nahme der Fabrikanten wird zweifellos zu einer Verschärfung
des Kampfes führen.

Das Blutbad von Lawrence.

New Dorf, 16. Januar.
C. M. Miliz und Polizei richteten gestern in der 90 000 Ein-

wohner zählenden Industriestadt Lawrence, Mastachusetts,
unter Ausständigen: Kindern, Frauen und Männern, im Geld-
sacksinteresse der Textilindustriellen und auf direkte Veranlassung
ihres Werkzeugs, des Mahors (Bürgermeisters) Scanlon unter
dem nichtigsten Vorwand ein Blutbad an. 60 bis 80 Verwundete
zählte die wehrlose Menge; einer der Streikenden, der Syrer
Tominie Napraja, ist aus den Tod getroffen. Ach!undzwan-'n
Arbeiter wurden aufs Geradewohl verhaftet und noch am gleiches
Tage summarisch zu ein bis zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

Angerichtet wurde das Gemetzel im Namen der „bedrohten"
Ordnung, aber in frecher Verhöhnung der durch Verfassung und
Gesetz gewährleisteten Rechte. Tie ganze kapitalistische Presse,
ob republikanisch oder demokratisch, ob parteiorthodox oder pro
gressiv, gibt den Kosaken-Untaten der Miliz und Polizei, dem fr:
Dolen Treiben des Mahors Scanlon, der blutigen Liebedienere:
des Gouverneurs Foß von Massachusetts und der prositwütigeii
Gewissenlosigkeit der Unternehmer salbungsvoll ihren Segen. Die
Tage von Homestead sind weit übertroffen. Zwar nicht hinsicht-
lich der Größe des Blutbades, wohl aber an frechem Cynismus
der Inszenierung und an feiler Prostitution der „Sprachrohre der
öffentlichen Meinung".

Dahin icheinen die Zeiten zu fein, da auch vorurteilslosere
Bekenner des kapitalistischeit Evangeliums gegen offenen Mord,
verübt int Dienste der Dividenden-Prägerei, ein Wort der Ver-
wahrung riskierten.

Illit Beginn des neuen Jahres trat in Massachusetts ein Gesetz
in Kraft, welches die wöchciiiiiche Maximalarbeitszeit der weib-
lichen und der noch nicht 18 Jahre alten männlichen Arbeitnehmer
in industriellen Etablissements von 56 auf 54 Stunden reduziert.
In der Textilindustrie der Neu-Englandstaaten werden in der
Hauptsache Frauen und Jugendliche beschäftigt, und zwar zu un-
glaublichen Hungerlöhnen.

Nach einer kürzlich veröffentlichten Tabelle schütteten die
Baumwoll- und Woll-Spinnereien und -Webereien der Ncu-Eng-
landstaaten in den letzten zehn Jahren Jahres-Durckfchuitts-
Dividenden ans, welche zwischen 13 und 54 Prozent schwanken;
außerdem speicherten sie Reservefonds in der Höhe von 65 pZt.
ihres Aktienkapitals auf.

Neben den Eisen- und Stahlwerken ist die Tertilindustrie
durch wahrhaft prohibitive Einfuhrzölle gegen eine starke aus-
ländische Konkurrenz geschützt. Wie die Eisen- und Stablbaroue
ließen die Schlotjunker der Textilindustrie bei den Konarcßver-
handlungen über den gegenwärtig in Kraft befindlichen Payne-
Aldrich-Zolltarif immer und immer wieder beteuern, der ihnen

ßerfilflitna zu stelle». Seine Tragfähigkeit reicht sedoch nicht auf,
um die bis tu 8ooo Kilogramm schwere» Teile brr Fiickwampferwinben
tu heben die zwecks Vornahme von Rrparature» häufig ant den
Fischdanipfeni herauSgenoiume» werden niftilm. Zur Hebung dieser
Lasten bedarf es, nur ber Senat der Bürgerschaft mittrlli, eines
Kran« von 8000 Kilogramm Tragfähigkeit, der, ba ti nicht daraus
anlomnn, ihm eine große Hubgeschwindigkeit beitnle, en, auf den
Handbetrieb eingerichtet werden kann. Für die Errichtung deS firaii#
ist ein Blew an der Cftieite der Kaimauer am St. Pauli-Fiichmarkt
in Aussicht genounnen. Für die Bemivttng deS firatt« würden bic
nn Taris vom *>8. Oktober 1892 bestimmten Sätze erhoben werben.
Tie Kosten b r Anlage belaufen sich auf M>. 12 uoo, bereu Bewilligung
der Senat beantragt.

HaltcstcUc ber CfjlSborfcr Bahn am Fclbwcg Nr. 1 Ist.
Tic Frage der t’inkgung einer Hal estelle der Lhlsborter Oisenbahn
aegetinber dem Haupteiitgang deS drittelt firankenbauie« ist bereits
ostgenstand der Erörterutig zwischen ScnatFitnb Bürgerschaft gewesen,
linier Bezugnahme auf den auf der Kanzlei der Bürgerschaft nebst
Sageylan nicbergelegten fiofttnatildjlag deatitratst jetzt der Senat, die
Büigerichait wolle es nistgeiiehmigen, daß für die Errichinng einer
Haltestelle der OhlSdorfer Bah» am Feldwege Nr. 112 der Betrag
b"N M, 813 0’ 0 au'flvwcnb.t unb die Finauzdeputalion ermächtigt
werde, diesen Betrag bestmöglich anzuleihen.

Vcrwaltungcigcbäubc an brr Stabthanckbriickc. Die
Bürgerschaft Hai am 20. Dezember vorigen Jahres beut Anträge
de« Senat« vom 23. Juni vorigen Jahres. bcirefitiib AttS-
ftatiitiig der Bineauränme im Erii enernngsban dcS Verwaltungs-
gebäiidcS an ber LiabthauS rücke, unter Absetzung von M 3015 zu-
gestimmt unb ben Senat um seine Mitgenehnngitug bazu ersucht, baß
tüt Beschaffung iäu tstcher Ausstattungsgeg.nstänbe nur im Wege ber
Sitbmiittoit siatlznsiuden habe. Ter Senat ,rklärt sich mit bieten
Beschlüssen einverstanden. — Tein voll der Bürgerschaft ferner au««
geiprochcnen Wunsche, daß im Erbgejebosse zwischen dem neuen Fuei«
fliigcl unb der Wartehalle deS Giunbbn.i amt» ein bedeckter Verbtu«
dungSgang hergestellt weide, wird entsprochen werde».

Zum Pau einer Realschule für Hamtnerbrook unb Bikkwärder
AttSia lag beantragt der Senat bei der Bürgerschaft insgesamt
X 4'i5100 zi, bewilligen. Gleichzeitig beantragt der Senat, beut
Hamburg-Noteubiirgsoiter Turnverein ein Darlehen von M. 100 000
zu gewähren.

Zur Fortsetzung ber Versuche zur Bekämpfung brr
Sellcriekrankhcitcn haben bte Lunch rremchaften au u in biesem
Jahre Üliittel zur Verfügung gestellt Hatnburgi'che Landwirte, die
lick an tu Versuchen beteiligen möchten, wollen sich möglichst bis
zum 15. Februar utrifilidi oder persönlich bei Herrn Profefior
Tr. H. filtbabn, Bcstaniiche Staat«tnftitiite. melden. Sie werden
daraufhin eine Vstichkintgung erhalten, gegen welche ihnen ruiroeber ans
bcui Versuchsfeld« in Lirchwärber-Fünfhansen durch bett o ärtuer Herrn
W Schnell, ober in der Polizrtstatwn in Moorfleth ober in Moor-
n äibcr bei bei» Gastwirt Herrn Stiihlmann die erforderlichen Ehetui-
kasien ncbst einer kurzen Einleitung kostenlos verabfolgt weiden
i. cn. Im vorigen Jahre stick b i ber Bebanblimg an mehreren
Stelle» F b er gemacht worden, die einen Teil bet Veisuchsaniieller
wieder adgejckieckt haben. Es sann hier aber bemerkt werten, daß
tie Dersiiae üe raU, wo sie richtig aiiSgeiührt worden find, ins-
, cionbeti di von Herrn Prof. Klrdahn sei, st geleite en Versuche, gute
Rewltate gebracht haben, st« wird deshalb dieses Jahr empfohlen,
nur ein ii Tei, ber Mistheetkästen zu behanbeln. und es soll im all,
•;:-ine;ntu an die einzelnen Verjuchsatistelier nur die dazu erwrdetltche
Tliiige eib-- .eben wetbei:. Soweit möglich, werben iväier auch
zur Behänd.itttg der Pikierfelder CHentikaltm berabfokit 'rerdeti
Es ist ferner beabsichtigt, auf bein Veisuasiel e egen
die firanfheit vorbehandelte Pflanz n in gröberem '. ■ .:!e
anziizieheii; dieic Pflanzen, die iiaeti den bisherigen Eriahrii .en

: e c teilt; asm dere sttiollen liefern, sollen gegen eine anp.i . ,1 'rc
n eitz'j II schadtgung ab .egeden werben. Es wäre cm üut.ti, > .ui
jee tigab n über gm üniite Mengen zu erhalten, bau.it bei Beb,::'
, i ! i Meißen Mick ätzt werden sann. Meldungen sind ciriki bei .veirii
Treck sior fiie'ani mtinbltch oür >chii-Uich anzttbiingen. ES sei ane
trlieftt 1> bewerft, büß biest Maßregel den Züchtern junger Pftauzeit
keine fiiitfnircn.i mackcii, so,ckern nur zur Einführung v» Bc-
käiiipfiiitg;verfahrens bienen io!!. Es wärt anzustieben, daß bie-

irtner. die junge Pfhinzen 5:1111 Verkauf ziehe-n,
kü i'tig nur fache 0 vo beln ndcitc Pflanzeti in den Handel bringe».

Schwiudochastcr Vertrieb von siotizcrtlartcn. 6ui gewiffer
To-., ti. uecht g .ii irtig ic U.: itbr. un: ccui < rt.icb vo«Matten
s . ein tim:, u Oe v im „’.Stuteiru'rr Fä rt. ciS ftattnnoe» toll.
!. ier den . ..land., tu ein ntiiiiürisck. tt Angelegenheit zu komme»,
bei. n ü'ipie'.i u’ig fiti nickt an uv Tür e>ledigen ia'f-- , weiß er ober
t.i'.r sein 1 i tat sick in die Häuicr Eiiie.aug zu oct Chanen,
tlu .■ en e 11 .fall 10 Won, u preist er jobanti ein Jlotijert
bei 2. v;i '.a l 'cn In e tt ric- .eo.iiiieniS Nr. 76 an, das von
d ,LingcutiN W. «Kiftn» aulgehe und in dem der Slcckd
t. • .fanger : ei al« «ou i niuu irke. Ais Grund für fiele

i tie taueiiuertii ds ;ibt er an, ,S iollten Lie teuren Unkosten
für Inserate gefrort werbe» und bi. He r fiapellnicister mollc sich tm
1 : ege ie . stublikum für dos llnieneehiiieu sich nt. Zur eiteren
($;üul f i'ti. ack iil ,i zeigt ,l bann ent« X'iue ber bisherigen Säufer nen
Starten vor. Ti 11 «chwin: el, denn ein iclaer ist es, kant man auf
di Spuck , s nur der Agent.n au* zu der M. »er beS Kapell-
meisters bim, um »ie. Karten zu bei sauten. Nun maßte sieh der
u. laue e ;ti;,inirri ibmcr bec emen, folgende Berichtigutiz in eine
lustige vii cilieche Zettung cin 1 liefen zu laiirit:

WintcrHiibcr jyäfrrfjd.
B c r t 1 11 g*u n g

,m Konzert am K. Februar.
1 bet- st litrt tuet t von .,Vi n W. Steffens. Oder-

1 oiki! Zister bre Musikkorbt 2. s,'anf. Ji f.-Rgts.76,
unügcbi; t u; au- dem Konzert Herr W. Steffens mit
nv .m Miifikkoips nickt uiiiwtrken wird un» bte Harten«
t ertiiiifer nicht in seinem Auftrage hanteln.

T 0 msen .
flonieriiuitcrn,. inet.

.tu eine große Anzahl ton Leute» .d.u . laut von fiartcu
geschädigt worden ist, lohte sich tte Polizcifchöide einmal mit bieten:
Herrn Domsen, ber zmci Wohnungen Hale» soll, näiulick Friedrichs-
beiberüraBc 6, !., tu Altona und in Hamburg, Ecke Grindelallce und
Pupenbaniiu, befassen. Von der Tlrek um de« Wintere über Fahr-
hauics cr-uhreu wir, daß ba» Kontert bu'her iti 11 ai gtjag!, sondern
vom 8. auf »en 16. Februar verschoben ist. Es ist also antiiiithmcn, daß
noch weitere Karten vertrieben werden. Unsere Leser feien hiermit
nachdrücklichst vor beut Unternehmen gewarnt.

Heircrc fiüuftlcvitoiitr im Scheller Iijcatcr. ES war wirklich
eine ! euere Nackt. Loviel unb so aiibauenib ist u obl noch an feinem
Theaierabenb in biciciii Hause gelacht worden. Unb trotz bei vor-
gerückten Stunde, das Prograit m bciiatin um IH Ufer, war jeder
Platz triebt, das Hans war aiiSverkcutst. Kein Wunder übrigens,
11 cutt sich Künstler lote (Sari Wagner, Albert Bozen-
Hardt, Lichtenstein, W t n b g a f f e n , Nuipitz zu
bat Mitgliedern des Schiller«Theaters gricU.n, _ um den Er-
I ifiiencn eilt paar frohe Stunden zu bereiten. Tas 'Urogramm
war ciußirorbcntlich reichhaliig und inaniiig'altig, bock durchaus
küustleriich. Ltebci unb Voritäge heitcrc» Ji Halts wechselten mit«
einander ab unb i 1 bic« kunterbunte Dnrcheinanber wat noch ein
Schmauk „English Sp 0 ke 11" von Bolten-BacckerS gestellt, bet
stürmische Hstellest entfesselte. Auf bte einzelnen Darbietungen näher
einziig,Heu. ja, sie ant, nur aufznzählen. würbe zu weit fuhren,
denn die Abwicklung dc« Programnis nahm fast v t e r Stunden in
Anspruch. Toch war das Publikum anscheinend noch nickt encköpft,
und zogcrtib nur erhob ee sich, als auf bet Bühne schon lange
ba« letzte Wort gesprochen war.

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Zu den biologischen BortrSgcn, die der Berliner Verein
„MuiidiiS" durch een Tozenien Di. £>. Baege gegen Gilbt
Februar tut hi sigen @tat hfieuient von Sagebtel halten läßt, sind ber

Zetitralkomntisflo» für daS ArbciierbilbtingSwesen eine Anzahl Eintritts-
iarten ä 8u 4 zur Verfügung gestellt, die beuwächst zur Ausgabe
gelangen. Tie Vorträge werden durch gute Licklbilber iCnnrirrt
Wann unb tvo die Karten zu Hocken sind, wirb hier besannt gemacht.

Niederdeutsche Gedichte von Herman« Claudius. Eine
Anzahl Ham tirgrr Persönlichkeiten, unter betten sich Gunav Falke,
Herm. L. Möft r. Tr. I. Seen enberg, Wilh. Paulsen, (Smit Weber,
Earl Go, ge. Seon (Siolbfdiiuibt, Cito Ernst 11. a. tu. befinb,n, erlai' N
einen Ausruf, in dem zur Subikiivliou ans die niederdeutschen Gedichte
von Hetiu. E l a 11 b i u «, euum Hauibiirgcr Lehrer, aufgefetbert
wirb. In dem Aufruf beißt >8:

,Wit bitten alte Freunde ter niederdeutschen Heimat und Sprocke,
durch Sudikiiption auf die geaminrlteu Getickt von Hermann
Qluiibi, 6 die Herausgabe einer Ausiiadl feiner risher in Zeitungen.
Zeitschiisten und Mannikripteu zeistreuten platid, iitichen Gedickte zu
erwäg tarn. Für litten Tial'ktdicktir ist tl bei» derS schwer, letite
ersten Verse in Bucrform b>r Oeffemlickkiil zu übergeben, ba du Ver-
leger wegen beS beschränkten Absatzgebiete- dal geschästltch« Ristke



Gnx ave», 6. Februar, morgens.
•2lafle«ouiii.en am 3. Februar:

6. F bruar
D. 1 26 tSrantullq Castle, $>. (8torge London

8 — Zrwell, D. Cook Goolo
2 56 etaffa, D. Hendry Grandemouih
Ferner auf: Nachts 8 Dampfboote. — Von hier auf: gestern mittag

Tanttffboole iSlenroy und Salatis; Nachm. Lchlepver Roland, Leadlee unb
Möwe, 'Jtbenbe unter Cuarantäne P.-D. Paiagonia u. Tampfboot Tenebos.
— eringekommen: gestern oorni. Fifcher-Dampfdoote Senator von Melle,
Senator Heidmann und Senator Michahelles; Slachm. Tampfdoot Visse;
Abends Schlepper Retter mit 1 »ahn, Schlepper Triton mit 1 ftahn ; Nachts
Schlepper nairplay 5 mit l Leichter. Dampsboot Adele.

Ubr 3)1.
N. 4 2ö

4*80

4*66
5 —

6* 5
6 30

6*36

5*40
6 45
5 65
6 10

6*15
6 20
6 85

4. Februar:
Rach

Hull

Westindi«

Talcutta

Norwegen

Liverpool
Boston

East London

Leith

b. Stordfce

EkaSgvw
Burntirland
Eenua
West-Afrika

„4tiintc nur kalbe ..." so fdircibt man 11116. kommt brr
Brsrkrid brr Trpntalion für ba6 BrlriictniuicM" srn auf bcn »liuraq
brr im th'obrnepbrt.ieb bcirbi fiifllrit flrbctitr nm ©niffibriing der bcibrn
Sekiioncn l iinb 2 brr fBaubrputalion üblicbcn v-rtüizirn 'Jirbrii6scit
in heu SSintirnionatcii. Im ivrfibiabr lull rriiturn bic i’irbcitcr brn
Sluirag rin nnb bis beult bat btt Itputatton für bas 8*eltiid>tmifl6=
toririt mcbir einen Brjchrib erteilt, norti bic gemüufdie Ardriis.rtt
angrorbnrt. Vor wir nach müssen bic Arbeiter von morgens ii Uhr
bis abrnbS 6 Ubr die jebnftünbtfle Ärbih63cit im Freien einhalten.
Jie Gefahren, welche ben Arbeiter. Hervorgernien biirdt Tunkelbeit,
Glä'te nnb Kälte, bei ben Slufgrabuuflen bedrohen, find och wirtlich,
gan; bi,di bete jetzt, so aroh, bafe möglichst schnelle Abätibernng bieies
iinD rantnwrtltditn Znsianbes nötig ist. Noch sönnen bie fraglichen
Arbeiter sogen: „Spät sammt Ihr, boch Ihr komtiii!" Cbcr will
man ieitenS ber Icpntation erst so lange warten, biß — baß Slinb in
ben Brunnen gefallen ist?

Die Vereinigung zur Vermittlung von unentgeltlichem
Ferienaufenthalt taun in biefem Jahre auf eine zrbnj.chiige Tätig-
keit jiirfidblirfcn. Sie ronrbc im Februar I9H2 von hiesigen Lehrern
unb Vibririnnen beqrt.nbet zu dein Iwerk, gntgefieDte und woblwollenbe
Laiibleute zur nnentflchlirten Aufnahme bedürftiger .vamburger Selfe«
schntkinber roäbrrnb ber fünf St-ochen Soninter'eiien zu veranlafien.
Tiefe Art ber Ferirnfürsorge bst.bi in Kopenhagen schau länger alß
ein halbes Iahrhiu bett. Ai jähilich fit brn Tau rnbe von Sliitb ru
(1901: 19 ow) gasiliche Aufnahme in allen Teilen ber Monarchie,
selbst bei ber dänisch gesinnten Bevölkerung in Noib-Lchlrswig. In
Hainburg soll üch biefrr Zweig erst entwickeln. Tah mich liniere
L'inbt evölkerung Siim für diese Benrebungrii bat. zeigt der Erfolg.
Tie Zahl der unentgeltlich nnterge rächten Kinder b.trug 19uy; 325,
1903: nl2, 1904: 724, 1906: 1032, 19o6: 863, 19 7: 10.4,
19i«: 1106, 1909: 1369, 1910: 1472, 1911: 1522. Ursprünglich
fanbiit die 'tinber nur im nördlichen Hannover eine Heimstätte, inuie
find Onanie-e in Schleßwig-Holtieni, Wicdlenbnrg, Hannover, Lid n-
bnrg, Boesiialen nnb in b.n Livpeschen Landen. 4?rrbiger, Lehrer,
Slnitßtiorficljer unb andere angeiebehen Versönlia feiten in bitt Oicnuinben,
sowie bie Zeitungen ber Provinz sind bie Vermittler zwija eu dort w d
hier. Ta nur minder bedürftiger Eltern berücksichtigt werden, bat ber
Ser. in die Reisekosten unb die Reijeausiüstnng zu beschaffen. Außerdem
erfordern Agitation, Beaufsichtigung und Verna tnng nicht nneibibliche
Kosten, so daß b r Verein ant tie materielle Unterstützung durch feine
Mitbürger angewiesen ist. Ter Staat gen ährt eine Jahreßunterüüvung
bau .M. 300". SSeiiit biete Summe nnb bie getammelicn Beiträge
auch nicht für den Bedarf aiißreidjien, so brauchte d-r Verein biß jitzi
fein angcbotcnel Quartier abzufchlagen, weil noch einige Legate vor-
handen sind, aus briien der Ausfall gedeckt werben kannte Tie Kauen
für ein Kind betragen im Turchfchnitt .*t 10, ba'ür samt eß fünf
Wochen in der Sommerfrische verleben. Eß wäre wi klich bedauerlich,
ro.iin wegen Fehlens dieser kleinen Summe eine angebotene Wohliat
aiisgefchlagen werden iiiflfetc Ter Verein wendet sich daher auch tu
diesem Jahre mit der dringenden Bitte um Unterstützung au die wohl-
wollenden Männer nnb Finnen unterer Vaterstadt. Oielbbciitägc werden
von der Geia äitßsi üe, Mühlenfiratze 14, ciitgegcngcnoniincii und auf
Banlkanta, Pelir Lau, Tenttche Bank, Tepojitenlasse B, Altonaer-
straße.

Verkauf billiger Lccnfckte. Von ber staatlichen Fischerei-
direktion, vornhing, wirb miß geschrieben: Am uioigigen Tiensiag
gelangen an bcn meist,11 der bifanm.n Vcikau ssiclien zum Versaut:
Seeladiß 511111 Preise von 22 tür baß Pfund in ganzen Fischen
mit Kops und von 26 für daß Pfund im Ans chnitt, Kabeljau
zum Preise von 24 4 für baß Ptnnd in gan5.1t Fischen mit Kopf
unb von 30 für daß Pfund im Ausschnitt. T>c übrigen Verkaufs-
stellen werde ciw re billiges estt e in ähnlicher Preislage feilhallen.
Zahlreiche Z .ctf.nr ?::iögjgiL:.c:i ’fir bt.ie Fische find tu dem Hifi
»Ft|chko- " .nibaiieu, bas bei isinläufen kostenfrei abgegeben wild.

•illlgcmcincß BorlefungSwefen ber Qbcrfcüulbehördc.
Xieneiüg, 6. Feirua.. S .cü nicht bcfoiuerß bcunrti, finben bie
Voriisungen im VorlemiigSgedände statt A. C e i f e 11 tlidje Vor»
leimigen. Medizi ii. Zvk 111 ß über R a h r u n g sm i11e 1 -
tbrmie. Tr. Buiienhirg : riDNiervierung oer Nahinngs- und
•etitiBuiitiil. Letzter Portiao. Veli 81 bie 91 Uhr abenbß. Hötjaal
des Hniiienischeit Instititiß, Junginsstraße. ‘ iniaBfaittu man er«
fchrd dich. — IÄe 1 chiÄ i e. Prof. ir. Tibclius : Laß heuii,.e
England. Tie Universtn.teti. Tas ttiiche Protlern I. Von 8 btß
9 Uhr abends. Hönaal A. Einlaßkarten n: i.t ersordeilich. —
81 ft i 0 n 0 ::i i c nnb N antik. Tr.Vr.an: (inifbbiung tu die Theorie
und die praltiichin Mcihiden brr Asttophnsik. V.n 7 l is 8 Uhr abinbß
Hörsaal v. Etniaßtarten nicht etiordetiich. Vorherige Anmeldung
beim Tozcuicii erwünjcht. Pi . . Tr. Bolte : „Tie Methoden ber
Nautik in. T lenst des muri::.: i LegeljportS". Von 7.' ins 9 Uhr
abinbß. Natigationsschule '! .1 der Orholuug, Lcitnchiinrkreis ge-

schlosjeii. — Phy 11k. Tr. Tains : Grundzüge dir neueren Ürb=
dideniorschniig. Von 8 dis !> Ubr abctioS. Grotzer Höriaal der
Slaaisiaboratorien, Jnngiusnrai Einlalikatteu nicht e.forderlich.—
Mineralogie unb Geologie. Pro,. Tr. Gnrich:
Giviogie voii Nordwestdeuischlonb. Von b biß 9 Uhr abends.
Hotiaa! K. Oinlaßkarieu nicht ersotderiich. — Botanik.
Lr Heering : Ueber Nainidinkmalpftege. Mil LtLibtldern.
Lou b iS 9 Uhr abinbß. Horiaal C. Einlaßkarten nicht
morde, üch. — B. Fach.» 0 r lezu ugen unb Uebung, 11.
9i c rt) i ß - nnb S i a a t £* 1. i j I e n ! d, a 11. Tic Vorlesung von
Tr. von Strochem: „Oimüiuung in die neue Reichsveriichcrnugs-
ortnuiig- fällt am Tiensiag. 6. Februar, aus. — K >t n tt g e s ch tch t e
u n D K n 11 st wifsen 1 chof:. Tie Uebungen von Lr. Gotiichcwski
„Lektüre Der LebenSgeschichte Michelangelos von Vasari" finden von
jitzi ab Tonueistags von 5 bis 6 Uhr nachmittags im ortaale 1
flau. T,iln,hntcrkreis geschlossen. — Hamburgisches Äo loniah
i 11 ft i 1111. Cbcrkmn. a. T. Tr.Schnitze: Tie wirtschaftliche Bedeut 11g
von Fernando Poo. Von 8 bis 9 Uhr abends im Horiaale AI. (Stu«
latztaiiin nicht erioroerlich.

Technisches V orlcft:ngöwefcu. Schul- unb Museumßgebättbc,
Steinioip atz. Dienstag, 6. Februar. (Sotjnt: Mathematik.
(Suirgtaticiira.) Von 8 biß 91 Ubr. — Dr. pbil. Hoelliug: Ele-
mentare Arithmetik unb Algebra. Von 8 bis 91 Uhr. — Tipi.-Ing.
Baritjch, Baumeister: Eiseithochdan Dou 8 biß 91 Uhr. — Bariy :
Technisches Englisch I. Von 6 biß 91 Uhr. — Tr.-Jttg. Fischer:
Wechsclsirominaschiiten und -Motorin — Tr.-Jng. Jahn : Kondcn-
fationßanlagen für Tnrhtnenschiffe. Von 8 biß 9.1 Uhr.

Hamburgisches Kolonialinstitut. Ter ifir Tienßlaa, bcn
6. Februar, aiigefunbigte öffentliche Voitrag von Herrn Oberleutnant
a. T. Tr. Arnold Schultze über Fernando Poo findet nicht statt.

Im Städtischen Leihhaus Tt. Pauli, Hcrreuwcidc 27, Eingang
Necperbahti InS, ftnbct ofietttliche Versteigerung am Mittwoch, 7..
Tounetsiag, 8., nnb Freitag 9. Februar, sowie am 14., 15. nnb
16. Februar d. I. statt. Zum Sei sauf fomineit bie berialleneu
Psöiider ans der Zeit votn I. August 1910 biß (Silbe Januar 1911,
alß: Kleidungsstücke, Leinen, Tteile, Betten, Nähmaschinen. Fahrräder,
Wanduhren, Preziosen, Gold-, Sllberiachen nnb anderes, sowie
Pfand il Nr. 8(iul7 — ein Posten Stoffe — vom 26. Juni 1911
Tie Versteigerung beginnt 91 Uhr morgcitß.

Im Ttellenitachwefs des Zemralverbandes der Haus-
angestellten, Ortsgruppe Hamburg, Kurze Mühten 8, 1. Etage rechts,
Tehpoon: Grupp ' 4, 763v, wurden im Monat Januar 235 Stellungen
gemeldet. 87 Mädchen suchten SteUnna, davon 12 Tagniädchen.
38 Vermittlungen wurden bei voller Ltaiion gemacht. 9 Tagmäda en.
16 Aiishitteu, 8 Morg.n'ranen, 1 Wochenpflcgeiiu wurden Stellungen
tiachgewtejen. 112 tirbcitßuigc wu den vergehen; 157 Frauen suchten
Arbeit. An SkDuii; ßDrrminliutgßgcbühreit wurden .*1 244,60 ben
Kolleginnen erspart, bie durch! ben eigenen ^Stellennachwris Stellung
erhalt 11 hohen. Eß ist Pflicht einer jeden Hausangestellten, Mitglied

scheuen. In plattdeutschen Kreisen ist aber der Wunsch laut geworden,
die Eiaitbiueschcn Gedichte gc’ammelt »u besitzen. Vin Verleger wird
zur Herausgabe bereit sein, wenn die Zahl der Abnehmer groß genug
ist. b. ß Gesa äst fieber zu stellen. Tie Sammlung wird nnß (Slanbiuß
alß einen Lich. er zeigen bet starkes ungebrochenes Gefühl, gesundes
vollßtiiinlicheß Empfinden unb siche reit Instinkt für bas Typffche des
nietet ächfi chen Polkßäaroktcrß besitzt, wie es sich trotz mandttrlei
Slbdlrüiing in und bet bit Großstadt erhalten hot. Ter Preiß des

Pandes soll M: 2 nicht übersteigen."

Bücher und Schriften.

„März." Eine Wochenschrift. Herausgeber: Ludwig Thoma
unb Hermann Heske. Hell b. Preis bv Pf., im Abonnement das
Quanal (13 Hefte) n Mk. Diärz-Vetlag in München. Weltsprache oder
Wettivrachen? ;\n biefer ?rage nimmt der in Tiflis lebende Sprachforscher

21. Tirr ganz entschieden Tiellung gegen die Kunstsprachen. In seinem
sehr interessanten Aussatz, den mir in dem neuesten vefi ber Münchener
Wochenschrift .Mörz' finden, sagt Tirr,

„ob Hinz und Kunz Esperanto oder Jbo können, darauf kommt es ja
gar nicht an. Sie brauchen auch kein Französisch und kein Englisch eie
sollen nur erst einmal ihr Teutsch ordentlich lernen. Ader daraus kommt
es an. ob hem zutünfligen Gelehrten. Offizier, Hausmann. Jngenie tr,
Politiker eine totgeborene Sprache erngepaukl, ober lebendige, wirtliche
Eprachkenntnis beigebracht werden soll.

Man kann in dieser Frage überhaupt keine zwei Meinungen haben.
Wer nicht ben Sinn für jede Rea Ist eit verloren hat. wirb für die lebenden
Sprachen optieren. Sie sind eine ganz andere Waffe im Taiein. als Bolapuk,
Esperanto ober Ido. W- bei nicht außer acht zu lasten ist, daß sich Rational«
sprachen mit unwiderstehlicher Gewalt auizwingen, wahrend keine Macht
ber Welt imftanbe ist, eine künstliche Sprache einem seiner Rationalität
bewußten Volte aufzudrängen. Richt einmal als Hillssprache.

Eine künstliche Sprach- ist keine Loiung ber .Svrachensrage'., wenn
auch noch so viele Stimmen für sie sprechen. Auch die 'Adoption einer
lebenden Weltsprache ist keine Völung. denn sie läßt sich nichi aufbrängen,
und die lebenden steigen und fallen mit bet politischen und geistigen Macht
der Ration, der sie angel oren. Bleibt also zur ihetämvfung der Sprachen»»!
Ku. daß alte Mittel i Vielsprachigkeit.'

Tas sehr reichhaltige neue Heft des .Mörz' (Heft R) enthält ferner:
Professur Cito Harnack .Tie Bedeutung der Reichstagewahlen', Julius
Sachs .Tie Methode der deutschen Diplomatie'. Richard 0 ädke Spionage',
die Povelle von Hans Bbtiich-r .Gepolsterte Kutscher und Rettiche', Jaiob
Schaffner .Tas schweizerische ülallonalbentmal', Tr. Alfons Goldschmidt
.Jnterdependence', Cito Eorbach „Die Beamten und ber Streik' und eine
Reihe interessanter Stoffen.

Sugrabcn. Tas ebte Sdiarfmaifcrorgau läßt sich auß seinem Leserkreis
fdiniben: „Ter ver hrteu Rcbaklion sann ich nicht umhin, 51t beut
Artikel in Nr. 48 „Ter wahre*Schuldige" meine marine Zustimmung
aiißgiiprcden. Tie Regierung Hai eß ohne Zweifel in letzter Zeit
u ähnlich daran fehlen lassen, bie Etaaikaniortiät zu stärken, unb
bas ist in elfter L nie ihre Aufgabe, unb bann erst Aufgabe der
rechtsstehenden Blätter. Sich jetzt hinter diese zu verkriechen
und ihnen bic dgenen Verfehlungen getrost in die geduldigen Stiefel
zu cßfampticrru, taß war allerdings bas TaufendkünstlerfiÜcklein. auf
baß man getrost gefaßt fein konnte. Uebcrraidmiigen in bieier Rich-
tung gibt cß augenblicklich nicht mehr für baß bcittfehe Publikum, nnb
nur ein ß kann ganz allein noch helfen, wenn wie nicht fachte, aber
sicher zu tief in ben Dreck geraten sollen: „Laßt miß zum
Himmel beten: O Herr, gib wieder Krieg!"

3E. A.. Regfe ntngSrat."
Ter so christlich denkende RcgierungSrai ist einige Jahre zu spät

gekommen. Heute lassen sich bie Mafien nicht mehr so leicht durch
baß Gespenst bes Krieges ins Bockshorn jagen.

Opfer der Aviatik. Ter Schneider Franz Reichelt wollte
am Sonntag fein für bie Aviatik bestimmtes Fallschirm ko st iim
erproben unb sprang wie aus Paris berichtet iiirb, von ber ersten
Plattform des Eiffelturmes tvrab. Ter Fallschirmapparat beSKostüms
trat ober nicht in lätigfeit. Reichelt stürmte ab, brach das Rückgrat
unb beibe Beine; er war auf der Stelle tot. Der Verunglückte war
Lester,eicher und Junggeselle. Zu beiii TobeSstiirz wttb noch berichtet,

bic Poitzrib.hörbe habe Reichelt lebiglicb bie Erlaubnis erteilt, seinen
Fallichiruiveriuch mit ei er Puppe vorznnchm n. Seine Freuiide rieten
ihm, wegen beß starken Windes fein Experiment zu nntcriofim. Aber
Reichelt war von ber Vortrifflichkeil feiner (iifiubung so überjcugt,

daß er bie Warnungen nicht beachtete.
Ter Flieger Kapitän Lemaguet, der am Sonnabend in

Versailles beim Absturz mit seinem Aeroplan schwer verletzt wurde,
ist g c ft 0 r b c 11.

(firvfifeucr. In dem größten Greifswalder Dcrguügungß-
tlablificment von Ernl n ist in der Nacht 511m Moniag ein Groi,fei:e'
ausgebrochen, baß fast alle Baulichkeiici des auSgebehntcu Lokal' .t
Aichc gelegt hat. Tic Familie deß Wirts unb baß gesamte Dienst-
personal hatten zunächst iiichiß von bem Aiiskommen beß Feuers be-
merkt unb mußten durch die Feuerwehr ans den bereits verqualmten
Lchlafräiimen geholt werden. — AuS Kopenhagen wird berichtet:
Tie Helsingörgedes-Ziickerraffineric ist durch einen
Brand, der in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag außgcbrodicn
ist unb ein ganzes Häuserviertel bedroht hat. vollständig cingcäfetcrt
ivorden. Das Feuer ist jetzt begrenzt, dürfte aber im Zuckcrlager noch
einige Tage anbauern. Ter bisheiige Brandschaden wird auf zwei
Millionen Kronen geschätzt.

Schon wieder eine Schülertragödie. In Stettin hat sich

am Sonntag mittag ber zwölfjährige Sohn des SchiffSkapiiäitS

Holz wegen Versetz nngßschwierigkeiten durch einen

Schüfe in die Brust schwer verletzt. TaS ist die dritte

Schülertragödie, bic sich innerhalb weniger Tage in Stettin ereignet

hat. Eine furchtbare Anklage gegen unser herrschendes Schulsystem!

Eisenbahnunglück. Amtlich wirb ans Strafeburg gewettet:
Am 8. b. M. um Io Ubr 21 Minuten abends fuhr im Babnhoi Straß-
burg bei bichtem dlebel Eilzug 43 infolge BremSjchadenS bet ber Kroucn-
biirgct Unterführung auf bcn liegengcblicbeucn V-Zng 9 au>. Einige
Personen (Postbeamte) würben gering verlegt. Ter Sachschaden ist
unerheblich. Ter Betrieb konnte aufrechterhalteu werben. Geleise 2, 3
unb 4 waren bis 1 Uhr morgens gesperrt. Die Schulbfrage in noch
nicht aufgeklärt.

Ein neuer Erdstoß in Siiddcutsehland. Am Sonntag
morgen wuide im (üblichen Stabiteil von Freiburg i. B., im
Treisaintal unb später im Elztal eine stark Erdcrjchüticritng
verspürt.

Die Folgen der Kriegsspielerei. AuS Kiew wird gemeldet:
Während ber Manöver im Tyretzkilagcr platzte unerwartet ein
S d)r a pm c 11 ges 0fe. Fünf M an tt wurden verwundet;
zwei davon sind gestorben.

Verurteilter Marineoffizier. Nach einer Meldung auS
Wilhelmshaven virurieilic bas dortige Kriegsgericht den
ft a p i t ä n l e u 111 a n t Steinbrinck wegen Ungehorfemiß, bet bcn
Verlust von Gehcuniachen verursachte, zu einem Jahie Feftttu^ßhaft.
Vor einiger Zeit ging bie allerdings bald darauf dementierte Meldung
du ich bic Blätter, cm Mariticoffizi r habe bic Akten in der Spionage»
affäre Gaufe von Wilhelmshaven nach Leipzig bringen fönen; in
Hamburg fei ihm aber fein Handkoffer mit ben Spionagcaftcn ver-
schwunden. Hängt wohl obige Verurteilung mit dieser Sache zn-
iamn e 1?

Vermischte Nachrichten. Am Sonntag vormittag wurde die
Dcrkäuieiin Offert, die in einem Biittergcichätt in der Laubsderger-
ftrafee in Berlin beschäftigt ist, beim Verlassen deß Gefchä'ts von einem
'Manne überfallen unb am Hatte gewürgt, bis sie bemufetloß zu Boden
sank. Taß Geld auß ber Ladenkasse in Höhe von M. 1650, bat; sie
in einem Leiuwondbeutel trug, raubte ber Täter und fluchtcie. Tie
beiuufetlofc Verkäuferin wurde 20 Minuten ipätcr auf H efiinöeii —
V 0 ui Kohlen dun st erstickt. Aus Berlin wird berichtet:
Sonniag morgen fiel in ber Wohnung des von feiner Frau
getrennt lebenden 52jährigen Kaufmanns ikazmirSki, Turmstraße 84,
auß bisher nicht ermittelter llnache ein eiserner Ofen um,
ohne bau ber schlafende ftazmirßki etwas davon bemerkte. Durch
bic außiirömcnbcn Gase criiidte er. Tie her beiger iifene Feuerwehr
konnte ihn nicht wieder ins Leben zurückiufen. Die Leiche wuide ins
SchanhauS übersiihii. — Gasvergiftung. Somtabciib vor-
mittag uurbc der 41 Jahre alte Hauswirt Giorg Otte hi feiner
Wohnung im Haine Rodcubergtirafee 33 in Berlin tot auigefitiiben.
Otte lag entkleidet im Bett in feiner von tunen vertchlojseneu
Sdilafuube. Ter Tod war infolge von Gasvergiftung ein«
getreten. Der Hahn der Gar lampe war halb geöffnet und antchi mcnd
von Lite nicht genügend geichlossen. Die Leiche würbe befchiagmihntt
unb bem Schauhause zttgeführt. — Anschlag auf einen Reichstags-
kanbidaten. Wolffs Bureau belichtet aus BreSlau: Auf den bei ber
Rei.1 smgßstichwahl in itreuzburg-Rotenberg burchgefalleneu polui dien
ftanbibaien, Pfarrer Kuezla, ist tut Anschlag verübt woib n. Ein
Wahlzetteivertetier hat mit einem Tcsching auf ihn gejchoffen. Die
Kugel bat bas Nasenbein des Getroffenen durchbohrt. — Ein Arbeiter
aus Regensburg, ber aus Uebcrmut ohne jeden Grund die Feuerwehr
alarmiert hatte, ist zu einem Jahre Gefängniß ver-
urtcilf worden.

Schics *
iSeulidrer Neia>«ielearavb.>

In Guthaben ein- unb auSlaufenbe Schiffe.

In Lee gegangen am
Schiff

Hull, D.
bitt) of Bradlord, D.
Grunewald, D.
Veregrine, D.
Emden, L.
Biarturm, D.
Weißenfels, D.
Brunta, D.
Amstel, D.
Elbing. D.
Ragnvald Jarl, D.
löarmoot, D.
siutweU. D.
Athena, D.
Michel, D.
Flamenco, D.
Bauniwall, D.
Seberatron. D.
Norge, T.
stört Lalisbury, D.
Gcalpa, T.
John D’Scott, D.
Uranus, D.
Lerno, D.
Herman Sauber, D.
Beno, T.
tiumet, st.-L.
Tvennqiiioor, D.
st. U. Jrport, D.
Viatiniüite, I.
Saint Helena, t>.
stranz, D.
Borkum, 1.
«ome. P.-D.



,ttiebrid> lU.iflUft.

?iad)B. 4

50,0. Tbermo-
chwerrL Iieibeie.

6 25

Schwere? Treibeis. —diesig.

bewegt.

Man verlange ausdrütRHtfi

Kreusstern.

..MAGGI* gute. gp*r*eme Küche“.

ft». ?
ti

6. Februar, unseream TienSiag,

Gr. oioi. Hansst.

Tchlasz.M 342. Lagern frei. ? iritibamni 11*>,!,

neuen Betten, Herren (Äardereben,van

3tiittcloetiiflnö öet löpier

eo,iiiilDiiiißfriitijd)fr ^cirin

liebst verninu j

. gcbniiir, U
teibJtauK. S

Tie
i IIai,

b ii
ia.it l.c aun. die bei

n? x- n

• .« 33 Webufn»»., eiigl.
., Zchiasz., Ruche, sein. echt.

7
7
7
8
9

Röser
Wrigbt
v. Hvidt

?!orwcgen
Helgoland

lA'll
LOE

Uhr M.
D. 6 45

6
10
45
40

Nickel
Göttsche

12 25
12 45
12 50

L 25
2 30

11 20
N. 12 10

Antwerpen
do

Gmden
Slmitfvbom
Seoiua

Uhr M.
D. 3 80

6 40
9 25

Rautlan
Pettersen
Storey

Beerdigung: Miiuvoch, 7
»achiniitags 2 Uhr, vom L
2d)iiyenbot 3.

Don
GrimSbn
9terocaftle

■ laten i .•
i.ef bciri bat

Don
kommen:

ennchlasen ist.
lief ctrauert und schmerz

von ihrem M nm

Dulcan. Schlepper
Nr. 130. Stalin
Saturn, Schlepper
Nr. 108, Stalin
Slrion, Schlepver
Nordstern, Leichter

Jlusschreiben

„10000 nk.bar!

Kapitän
Bodirced
Andeesen
Glase
Berends
Buch

Fairolaq 5 i

'n: ft
Ul'n

Lngtie. D,
Hcrmia. D.
Linden, D.
Ji is. D.
Almagro, D.

Taschenuhren, Ketten, Wanduhren :e.

zu spottbilligen Preisen.

He.gulaud meldet: Wind: D$C„ iritch. Wetter: heiter. See: mäßig
bewegt.

Uhr M.
D. 10 —

10 40

8r. rngl ^miöhnü JL 270.
Losa n. 4 Ltühle *l 51), 2 prima Taun.
Bett. ,K 17 u. 27, 2 engi. Beitst. m Iß
Re.cliold, Sufaniienftt.40,11.,b. »...Flor«"

Sicnq Sigurd. D.
'S'Ioana. T.

Todes-Auzeige.

Ten Mitgliedern die traurige Mit-
teilung, daß unser Mitglied, der Hechler

Heinrich Häusler

am 1. Februar 1912 verstorben ist.

Ehre seinem Sl n d e n k e n !

Die QrtSverwaltung.

Friedrich Aug. Ueber nrbi Sirina
Beerbmun« nudel statt sytitirnoch, den 7 d„

nachi:itta:zS 2 Uhr, Vom Hterbehoule, KeßU'
manmlrare »A, lIhlenhOrli.

•■'.in il llersmnnn
u. den drei unniütisraeu Kindern

nebst Eltern u. Geschwistern.

£»ie-Ä

SMS EM" Mi 1911

pBcick/*>v u n , das 5ickerheits - Backpulver

^»'Puddingpulver, die billige Nahrung

r ter eine andere der guten Rease -«Sachen

Schill
Dew?burg, T.
Garessield, D.
Halmsiad, T.
Aar, D.
ViUi), F.-D.
EnlrerioS. P.-D.

I) ii n k « n ir ii ii g.
Für die herzliche leiinabine und reiche

.Oranzspenbe bei der Beerdigung mein S lieben
Mannes und unicreS lieb.» 2-anrs jagen wir
allen Berwanblen und Bekannten, den i'irbeitS-
kollegen der Lektion 1. Strom* iiiib Ha>eiilan
dein Birdand der Liaai?- und vienieinbrardeiter.
Filiale Hamburg, dem V rein der Fischräucherer
von 1893, den HauSbewohnkin Bulleiihuser-
damm 8, 12 und 14, dem Fianenk nb bei
Herrn Carl Albrecht und rem Beeidigung»
nbcrntbmcr Herrn P. Westphal für die ge-
jchmackuollc #li S'nbrung und für die tronretdicn
'ißortc am Grade unseren itminüeii Tank.

Frau MngiLil. Nti-lFen
nebst Tochter und Lchwiegersohn.

Ts-es-2lttzei<ze.

Ten Blitgliedern die traurige Nach-
richt, dast unser Genosse

Heinrich Aue

gestorben ist.

Ehre seinem Andenken'.

Tie Beerdigung ftnbei am Mittwoch,
7. Februar, nachmittags Lj Ubr, vom
Lohmühlenkrankenhaiise aus statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Distriktsleitung.

Acbruar:
Nach

d. Nordsee
La Blala

do.

@ v. rm. .1 Stoi» ■
ndagen, chirurgische Ins'rumente,

Hamburo.
Mönckcbentstr. 12, baden,

11aus Bnrkhot 1.
Telej hon: Gr. 4, Nr. 8764.

Perwiulicb zu s; rochen :
10—12 Uhr und 3—6 Uhr.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme und reiche

strangipende bei der Be rdigiing unserer lieben
Tochter sagen wir allen Teilnehmern unseren

herzlichsten Tani.
E. Wiipper und Frau.

Todes-Au zeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, bau uniir lieber Lohn und Bruder
Hugo Eberhard

im 27. Lebensjahre p änlich und unerwartet in»
>olge eines Unflliidefoliee irrn von der Heimat.
in Amerika, ant 17. Januar gestorben ist.

Tie tr. wenden Hinterbliebenen.
F. Julin u. Frau» venu. Eberhard,

I und ttlnder.

Deutscher Textilarbeiterverhaiii.

Filiale Hamburg und Umgegend.

s. Distrikt. 40. Bezirk.

9,4.1 Uhr: Nichts in Sicht.

8w!ljMsMF stmi iir den

8.0.10. scli esw.-liolsf. Wa!t kreis.

Mitgliedschaft Wandsbeck

Nordseezeitung. _, . .
Wind: SO., schwach. Welter: teilweise bedeckt. Schwerer Treibeis. —

Todes-Anzeige.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht, dah meine mir iinv r-
geh tche Frau und meiner Kinder iren-
sergeude Mutter

Martha Bergmann
geb. Kriifter,

nach säst zweijährige», mit unendlicher
Geduld ertragewn Leiden, im 3 >. Lebens
jähre am Sonntag, nachts 1 Uhr, fnnu

Tnnksa^ung.
Für die Beniligung lind rcul.r Kranzspende

bei der Beerdigung meine- lieben Mannes
sage ich allen Verwan len und Beka tun,

i iiisbesond re dem Tisiiiki (Hiiiebfntd. brititr
Wahlkreis, dem Tabakardeiterverband, soivic

! dein Herrn, der die trostreichen ii-ortr am
I Sarge gesprochen, meinen liefgeinblien Tank.

Frau Riemann nebst Kindern.

Todes-Anzeige.

Ten Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß unser Klnbwirt

Heinrich Aue

am 4. Februar im Aller von 53 Jahren
gestorben ist.

G h r e seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet am Mittwoch,
7. Februar, noit uiwr i» 2 ! Uhr, vom
Lohinnhlen-Krankenhanje anü statt.

Verband der Kupferschmiede Deutschlands.

Filiale Hamburg.

Meter: — 11,"" <$

ailbBlut) und itnenvarict Verstarb am
Sonntag abend 61 Uhr meine helf

Fran und liebe Mutter und Großmutter

Margaretha Eckhoff,
geb. Wiirmke,

im Alter von 65 Jahren.

Ties benannt von.
den Hinterbliebenen.

Beerdigung: BUltivoch, nachm 3 Ubr.
vom Sierbehause, Kl. Braucrstr. 3, HS. 4,
1. Gig , nach dem Tiebsleicher rieb Hofe.

Hinterbliebenen.
Beerdiinng fin >i a lumoch. eil

Tnukslignttg.

Für die erwiesene Teilnahme und reiche
Kranzwende bei der Beerdigung meiner lieben
Fi au tage ich allen Bern andien, Bekannien,
sowie b' n Kollegen der Maschineniabrik von
Blohm & Voss meinen herzlichsten Tank.

Wilhelm Mäding.

Q[ni 4. Februar entschlief nach langen, schweren
Leiben im 58. Lebensjahre mein lieber Mann

Wilhelm Spann.
Tief betrauert von

feinet Frau nebst AnaehSrigeu.
lUeetdigiing: ll.iitivocti, 7. Februar, mittags

1 Uhr, von der Leichenhalle, Lüvcekertor.

König Friedrich Anguß, P.<D. Bachmann
Saturn. 3. —

3,4" Uhr: "Itiii«

Uhr M.
V. if 45

11 25
N. 1 5

Kranzipenbe btt bet Beerbigung unserer Locht, r
Anita

iaf'H isst hiermit uniertn herzlichsten Tank
Rnbrrt Mnh« und Fran.

tu 4. Februar wurde unsere innigst geliebte
♦I Mutier, Großmutter und Schmiege,mutier

Louise Bruns,
g,b. Kümmerer.

nach langem, schwerem rteioen im 66. titLa:«
jähre durch den Loo erlöst.

Auf« innigste betrauert von den

Todes-Anzeige.

Den Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß unter Klnbwirt

Heinrich Aue

am 4. Februar int Aller von 53 Jahren
gestorben ist.

Ehre seinem Nndenkenl

Tie Beerdigung finbet ant Mittwoch.
7. Februar nachmittags 21 Uhr, boin
Lohmühlcukraukcnhause au6 i.att.

geb. Penzin,
i i I ’ Uhr.

>jl ■ re u ißt

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Freund-

schaft und Teilnahme bei der Beerdigung mein.8
lieben ManneS unseres teuren BaieiS

Ludwig Lemke
sagen allen iiitkieu herzlichsten Dank; ganz
besondeiS der tiitbeitafcl „Fiedel" Don 1887.

Frau Lemke, ncb. Krohn,
und Kinder.

b. Adria
Harwich
Brasilien

Todcs-Anzcige.
Nach langem, qtmlvoUein Leiden entschlief

am Sonntag, 4. Februar, meine li.be Fiau
und meiner Kuidei liebevolle Dlntter

Marin Lembcke

int 43. Lebensjahre
Tief betrauen unb schmerzlich vermißt von

ihrem Gatten
E. Lembcke nebst Kindern.

Tie Beerdigung findet am Mittwoch, nach-
iniita.iS 2 Ubr Dom Sterbebauie, Gitstav-
ftiane 22, ans nach LHISdori statt.

■ —I II li ■ IMMflll lin.rj"

Sparklüh „Zur Frisdenseißhe“
von 1911.

Lsdss rlazeis«.

Am 3. Febiuar entschlief nach kurzem Letden
unser lieber Sohn, Bruder unb Schwager, der
Kiipferschmied

Richard Beyer
im 32. Lebensjahre. Tief betrauert Don

seinen Verwandten.
Beerdigung : Mittwoch, 7. Februar, nachm.

2j Uhr, von der Leich uhaUc, Friebrichsbe>g.

TodcS - Anzeige.

Den Mitgliedern hiermit die traurige
Nachrichl, daß unser langjähriger Genosse

Carl Walther

nach langen, schweren Leiden Verstor-
ben ist.

Ehre seinem Andenken!

Tie Beerdigiing findet Mittwoch, den
7. Februar, uachmiiiagS 3 Uhr, Vom
Waubsbecker Krankenhause nach dem alten
Friedhöfe statt.

Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Todes - Anzeige.

Am Sonuabknb, 3. Februar, verstarb
im Alter Von 68^ Jahren unser Mitglied

Carl Walther.

Ehre seinem A »denken!

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
7. Februar, iiachiuiitags 3 Uhr. Dom
Waubsbecker Krankenhause (Kl.-Jüthorn)
auS statt.

Um recht zahlreiche Beieiligung ersucht
Der Vorstand.

Todcs-Anzciqc.

Ten Mitgliedern die traurige Nach-
richt, daß nnier Genosse

F. Teichmann

gestorben ist.

Ebre seinem Andenken!

Tie Beerdigung findet heute, TienS-
iag, nachm. 21-lldr, Dom Eppendorier
Krankenhause ans uacki Ohlsdorf statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

jfänner-Gesangvertin Der Rammer

Hamburgs von 1891.

Todes-Anzeige.

7'en Mitgliedern die traurige Nachricht,
das; im er Mitglied

Fr, Dietz

um 3. Februar nach kurzem Leibe» ge-
ftoivui ui.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung finbet am DieuSiag,

6. F.brnar, nachmitlags 2 Uhr, von der
Leichenhalle. Lübeck rtoi, aus statt.

Die Laiigesbrüber treffen sich um
124 Uhr bei C. A. C. Dick.

Der Vorstand.

Am 4. Februar Verstarb unser Mitglied, Herr

F. Nickel,
Dternstraste 123.

Ehre seinem Andenken!
Der Vorstand.

Beerdignug: Mittwoch, d. 7. Februar, nachm.
Uhr, vorn Sierbehause nach LhlSborf.

i.n i). i u..b

6 40 Hugo, 3 .
Bugsiert wurde Hugo durch Vegesack.
Wind: OSO., kruch. Wetter: stark

Barometer: 771.u. Thermometer: — 14,0' C.
Vruuah «seit meldet: 2--md: Nord, möbig. Thermometer: — 20,0« 6.

Zehr schwerer ir>Sgang. Eisbrecher in Tätigkeit. Neede leer.
Hc.golanb meldet: Wind: SO, mäßig. Wetter heiter. See: leicht

am 4. d. auf der Weier. — ZerjMiU, Munoi. oon AujuaUcn, am 3. d.
von Fremantle. — Schwaben, Bolte, nach Australien, am >. h. in Fre.
nianile — ?) rtf, iHanoeimann. nach Cftasien, am 4. b. in Vlben. —
C. I. T. Ah er», tSrouau. am 2. d. von Alalia. — S'teuBb.itg, Mohr-
mann. nach dem 2a Pkata. am 5. d. Toner pttfiert. — tirottofel-',
Stelen», am 3. d. Perim uaisiert. — Freie tfel«, Sandsledt. c. .
St. Catherine« passiert. — Lin-rnfe », wtuUer. am 8. d. Per m ccifieri.
— Naben, el», Steinert, am 3. d. Toorr pa siert. — Lchwarzeniets,
FrisiuS, am 8. d. von Suez.

Ten Mitgliedern hiermit die traurige
Nachricht, daß unter Kollege

Richard Beyer

am 3. d. M. gestorben ist.

Beerdigung: Mittwoch, 7. Febr. nachm.
31 Uhr, b. der Leichenhalle, Friedrichsberg.

Der Vorstand.

Schiff
Otto, D.
Clara Blumenfeld, D.
Germania, D.
Holstei», F.-D.
Tithmarschen. F.-T.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nitteilung, daß uniere Il de Mutter

Caroline Weber,

feiern .... ,., ■■■
lieben Eltern II. Wrage und Frau

Bugsiert wurde: Earla durch Borkum.
Wind: L - C., mohlg. Wetter: llar. — Barometer:

(Tsos srohe Fest der
Silbernen Hochzeit

Eiixhatien, 5. Februar, nachmittags.
Augeiomme» am 5. Februar:

hier auf: 9 Ubr Schlevper _
8,80 Ubr F.-D. Senator Brandt. —

ZhifJcevüiiKte 2luf<giebot<.

Standesamt 71 r. 1.

Wilhelm Albert Heinrich Berg mit Martha Caroline 6mm« Willer.
— Adalbert 9!oben OkuHn mit Anna Gertrud WillentowSki. — Gust«»
August Heinrich Schm dt mit Cmma Luise Neumann.

Hamburg, den 8. Itebru-ir 191?.
Standesamt Ur. 2

Johann Jakob Tiebrirti yeiimann mit Marlha Auguste Mathilde
Tlurpenhagen. — Carl nriebrirti Hermann Hirsch mit Bertba Ida Emma
Witte. —^i'lcorg Walter Tiauttch mit Maria Bertha Kretschmann.

Standesamt Dir. 2».

fiatl Cioltlob Mizemann mit r,nna -ovbie Helene Schultz. — Herr-
mann Siatl Nolblegel mit Louile Walter. — Wilhelm Matthies mit 'Diane
Torotbka Vpuife Cath r na. geb. Lenecke. retro. Nönn. — Wilhelm Otto
Mar Quandt mit Umma Maria Pavendick. — Heinrich Robert Renich mit
Bertba Mathilde Johanna HeinloNn.

2 t« des» v t Nr. X.
Friedrich Wilhelm Aug ult Pasche mit B-'atrike H»rroitz. — Hermann

Oscar Mai, i lillerdleck mit <4 ung Carnelsen.
Standesamt Dir. 3".

Clau» Friedrich Ralfen mit nnna ferlha sRargaretha Sehnte. —
Amandus Tietueb LouiS Cito Rubalerf mit Marlha Rorf. - A'igull
Charles stricdrich Werner mit Jtatbarina Luise Margarete lglimlchoetti. —
Ernst liudolob Heilmann mit Clara Helene Maitba 'irielel. — .'"ilbelm
Johann Heinrich Wtüi roalb mit Anna Caroline Wilhelmine Lomle. ged.
Branti. rein. Pleroia. - Wilhelm Marlarik mi Anna Hirlchseld. —
Hans Wichelm Theodor H.'ker mit Anna Sorbit P'ters. — Adolf Oskar
Tliodor ülarten» mit Julie hiddu Seidel. — EmU Richard Haak mit

Johanne Theodore Ella. geb. RleinnieSfen. neid). Malendorf.
Staudesnuii Sir. 21a.

Hermann Talk m>' sAartha Jastrow. — Albert Heinrich Bahr mit
Margarethe Agnes Nepp.

2 niidcsamt Sir. 22.
HanS Friedrich Otta Suhr mit Btaria 3 oroibea Wilhelmine Johanna

Luckmann. — Wilhekui Adolf Maneblei mit Marie 'Amalie Carol ne Schott.
— Wilhelm Karl ,trieb ich Lömeuhagen nur Maria Slifabeih > briftine
Rarüline Seemann. — Robert Catt or.flian Theodor ?J einke mit Johanna
Mile .rrieberife Ludewig. — Fri» Albert Meble mit brna 8briftine
Wilhelmine Borchert. — Albert Corot Walther Hillefeld mit Adrlsine
stranziska Erna Bocke. — Johann Franz Jolef Schmidl mit Maria Katha-

rina Ibele.
Standesamt Nr. 22*.

Amandus August itm>> rrtoets mit Caroline Auguste (rermine
Ernstine Bendixen.

rtaiidesaiiit Nr. 23.
Hartwig Eduard Carl s epp er mit NIarie Minna 6miltc Wsldt. —

Angnst Gustav Habermanr mit Hedwir Krna Tunger. — Jens 'Andreas
Karl telerfrn mit Clara Emma Tera Schwarz. — Stbaittar. Schneger
mit ifrieba Wilhelmine Stuhl.

Standesamt Dir. '.Re.
Wilh ei in Mar tkml Dlandel mit thust Tora 6ma TulenfthUn. —

Konstantin In kowSli n it Veronika Janko» Ski. — Carl Heinrich Johann
Wilhelm BrockmstUer mit Johanna Christine Breiholt. — Jritz Heinrich
Hugo Knappe mit Ida urieoerite Meschkat.

vamhurg. den 2. Äebruar luli.

In See gegangen am 5.
Schiff

Activ' Schlepper
I Leichter
Sirius. Schlepper
Nr. 78, Stalin

Bremerhaven
do.
do.
do.
do.
do.

Hugo, D.
Bagdad, D.
Hiroudelle, D.
Hohenstaufen, P.D.

Verein der vereinigten

Gast- u. Schankwirte Hamburgs.

Am 4. Febr. verstarb unser
Mitglied, Herr

H. Aue,
Rccscftrastc 4.

Ebre seinem Andenken!

Beerdigung: Mittivoch, den 7. F bruar,
nachm. 2j Ubr, vom Lohuiühlcii-Kraukenhause
nach Lhlsdors.

4 ~e riinr

Barometer : 752,# Thermometer — 12,0° 8.
ux aveii, 5, Februar, vormittags.

itngeisiniiieii am 5. Februar.

5. Februar.
SB. 4 — Barthla. V.-D. Rio Mrande

Ferner fee>n5rtS: ViochtS 6 Tampfer. — ?lb>värtS gekommen:
Tvnderhurg. Schlepper Siiiuä mit 'Nr. 73, Schlepper Saturn mit Nr. 1 n,
Schlepper Vulean mit Nr. 108, Schlepper Athlet und Jaion mit Leichter

Fn See gegangen am 5. Februar:
Schiff r '

S atla, T.

SoziÄmstiisclier Verein
für den

1 Ramburger Wahlkreis.
Distrikt Barmbeck.

Tode»- \iiz.el<re.

T e» Mitglr dein die lraurige Na d-
richt, daß inner Klnbwirt

Hedrich Aue

atu 4 Aebtiiur im A i.r Dou 53 Jähr n
gestorben ist.

6 brc 1 einem A udeukeul

T:e Beeidigung füib.t am BAU»
n och, 7. Febr.. nachm. 2j Uhr, vom
Lshmüvien - Kraitstnhaiise au» statt.

'*• r. am d. von Neii castle. — Fle isdi.rg, am 8. d. no: 6 licut -
Cllmb dt. Moritzen, am 4 d. in Wof-tno irrt- Netcktei dach, Blanael«.
dorff am 5. h. Toner oaffiert. — Liplo , 'Braun, am 5. ix in Notterda .,
— «actinhoO, Schult, ar n. ; n Rotterdam - St inert a, Sander, am
4. b. in '.'ilernnbrien — Au «res, Jle'S, am 4. d. in Odessa. — V .o ,
Falk, am i, f. j n Malla. - tlnnlotia. hübten, am 4. d. in Sgra. —
x mo6, Pohlmann, am 8 b. m Caudm. — jlnbro , ebn, Wurthmann.

■ m 3 - ki. in Saloniki. - $lt e.bia, oft. am 1 . von Malta nach Ate.am
vsEtte. — Bagd b, Ri er. an- 6. DOn ;HlII :dam n-ch pamiuri. —

»zanz. ^/O,eir. am 3. b. Uun 1 tluun itach 6r .itr.iie. - stt»d li Blttni
Verg. B>epei. anr 4. b. von (tephalonia nach ‘.Vialta. — I ai S, Janen,
nanr NiNerdam, am 2. d. (Sibrakar vatfiert. Pr vibtati . Scharulch.
nach Btraus am j,. Matta pulsten. — (gut Heil Briinr. am 8. d.
in Campana. -- <5notnin '11). Dtenzell. Mol r. am ... d. in (Borrnrtia
— Hedwig Meirzeg, Jauffen. r. >. d. . '.’lkolajeff. i'lnrie

lkst^ivranci. am 2. d. VON Nivadeo nach Sta Rochelle. — tollen
■JIicfiner», -chulk.. aii-aehend am b. la. Sab.na. — )?iade eine stück
mers, toller», ausgehenb am 8. d. Berirn pa fiert. - Teike stiick ers,
Si.mecke, am 3. d. Blilstnam passiern — «ndree Mickmers, Birch, beim,
[ebreiib am 3. b._i oret oalfien. — .ttirchderg. rngbinrickiS. am d. in
•JleapeL — St. Jo 1 nn, 2e m <fe, am ■■. von icnpa ff-tree. — Verona,
Mümmetl, am *2 d. von 2acomann nach Tala Brr — Neneiineiii,
Hollern, am 4. d. in Tripoli iL.rien). - lljeft. htemann, am 3. D. von
-umlum nach Trane,UNI. - Har, p. Bost, ausgehend am 2 b in 1 eilte-
video. — Va..renfctb, Mariwt. am 4. d. tu Maiteiile. — Ariadne,
am 3. d. von Cardiff. — Wotan, Lorenzen, am ö. h. oon Taeona in
Fremantle. — 4? . i- Sitborf, ant .,. 6 . 0D n stlotterdam nach Algier. -
Vül w, Formes, von Cstatten, am 3. d. in Colombo. — (pj eiinrti,
Hellmers, nach dem 8a Plata, am 4. d. Borkum Riff Pallien — Greif«,
wa.b, Ehlert, von Australien, am 4. b. ant der We>er. — (y trm teil»,
von Cuba, am 8. d. von toaluefton. — <«otii ll(t en. Raust, noch .uftraüen,
am 4. d. Tover pafiiert. — Wroiitt Kurfürst, Rolt, nach Amiratten nm
4. d. von Port Said. — Hatte, 'Diener, oon Brasilien, am «. d. Li. BiueenI
passiert. — Hannover, Troitzsch, von (Salotiton, am 4. d. am bet Wiser.
— He flolaub, FilsiNger, von Australien, am 3. o aDn t. e:ina. - uni, i:i
Luise, Wilhelms, von Australien, am 4. d. in Aeorel. - .« cift, 'Dia.ip,
von £ statten, am 5. d. auf der Weser. — Neckar, >rane, nach , 0 jert
und Baltimore, am 4. d. Borkum Riff i'-niert. _ Prinz Heinricki,
Rahrath, nach Alexandrien, am 4. d. von 'Jleooel. — Pri izregetl L> ii
Po b, Aahrath. nach Aleiandnen, am 4. d. in Marseille. Prinz Luo .ig,
v. Binzer, von Cftasien, am 4. d. in Neapel. — Prinzesi 'Alice, iSrottu.
nach Cftasien, am 3. d. von toibrallar. — lliheiu, Hlaöien non Baltimore,

8cmmi M e 10"
von 18118.

Todes-Anzeige.

Hierdurch alle» Derwaudleli niid Bekanttteu die traurige Mitteiliiug,
baß mein lieber Manu und meiner Kinder ireusorgeuder Vater, der Gastwirt

Heinrich Aue

am Sollttkag, 4. Februar, narbt« lj Uhr, tut 53. Lebensjahre nach kurzem,
aber schwerem Leiden sanft eiltschlafeu ist.

Tief betrauert pon feiner fchiver geprüften Gattin

Sophie Aue, geb. Flentje,

nebst Töchtern unb Schwiegersohn.

Tie Beerdigiing findet ant Mittwoch, 7. Februar, nachmittags 2| Uhr,
Dom Lohmühlenlraukenhau e a»S statt.

Am 3. Februar d. Z. starb nach langem,
schwerem Leiden int 69. Lebensjahre mein
lieber Man», unser guter Baier, Lckiwieger-
vatcr unb Großvater, bst Töpfer

Carl Walther.

Schmerzlich vermisst Von seiner Gatti»
An 11a Walther

und allen, die ihm nahe stauben.

Beerdigung: Mittwoch, d. 7. Februar,
uachmiluigs 3 Uhr, von 0er LeichenhaUe
des Wandsbecker Kraukenhaules aus »ach
dem alten Wandsbecker Friedhöfe.

Ilebcisccischc Srfiiffviinrfitiditcii.

Meteor, stier, am 3. d. von Southampton. — Hamburg, Schaar-
schmidt. am 3. d. von Palermo. - President Lincoln, MagiN. am 3. h.
von stew flott. — President («r nt, Meyerdierks, am 5. d. von Soul»
hamoton. — Bulgari , Aepperschinidt, am . d. Vizard valsterl. —
2 ndilenwnlb, Mstttrich, am 3. d. von St. Thomas. — ($ leb nia,
stöbl, am 3. d. von L ttiav. — Znrbh’.la, JVünnenbern. am 1. d. Tover
paluert. — Vavari , Hintze, am 3. b. oon Tampico. — tstraecia, strieger,
am 3. d. Tw cuefi passiert. — Slutoiiina, Staals«, am 3. d, von San.
tauber, — '»feckleudurg, v. Leitner, am 2. b. i» Havre. — (kstruria,
Steqe. am ?■. in Santos. — ')lnifouia, Wecker, am 3. d. von Baranagua.
— I effatio, Bradhering, am fl. b. Toner passiert. — Jllyria, Both,
am 2. d. von Lar P.Ima«. — Persia, stubcnholb, am 4. d. von Port
•raib. — Arngonia, Meqer, am 2. d. von Shanghai. — Preussen.

Bahle, am 4. d. von Manila. — il. I. T. Tllilers, am 2. d. v. Malta.
— Woldeufels, am 4. b. in Shanghai. — (i ,p Perde, H. Meuer, am
4. d. von Bahia. — Santa Lucia, Bick, am 4. b. Tover passiert. —
Pahin, Brandt, nm 3. d. von Pernambuco. — Rio (strande, N. Jochim-
len. am 4. d. von Lissabon. — P raiiagua, Zehnpienning, am 3. d. von
'lllabeira. — Santa Ri a, C. Toorbuq, am 2. d. in Bueno« Aires. —
Ä.iiitn Parbara, Lange, am 4. d. Tover vaisiert. — Rio 1,'rgro, F.
Wilde, am 4. d. in Lissabon. — Tau Rico a«, 21. Scharfe, am 4. d. in
Bueno« '.Hire«. — Petr polt.', v.' Ehren, am 4. d. Toner passiert. —
<5Np Fiuisterrc nm 4. d. VON Coruna. — Ripp n 3. d. in Pernnniduco. —
y np yilnno, Feldmann, ausgehend, am 3. d. von Tenerifse. — C> np Roca.
I ttroger. ausgehend, am 3. d in Santos. — Tis k, Helms, heimkehrend,
am 3. d. von (duayaguil. — Ma otiS, Reimers, heimlekrend. am 8. d. von
Las Palmas. — '21 in.non, Ebeling, ausgehend, am 3. d. in 'Salparailo. —
Tlnubis, Lilienthal, ausgehend, am t d. in Salparaifo. — Tonis,
Breckwoldt, an-gehend, nm 28. d. in Balvaraifo. — Roda, Carstens, aus-
gehend, am 31. b. in Valparaiso. — M rt in 22 ermann, Todt, aus-
gibend. am 4. b. in Lome. — tkleonore ti oerii.oiin, Pankow, ausgehend,
am i. d. von 8a« Palmas. — Ma lif. Michellen. Heimkehrend, am 3. d.
von Bissao. — Hans ermann, Milz, heimkehrend, OM 3. d. von Las
Palinas. — Louise. Wagener, ausgehend, am *2. d. in Libreville. —
«öindiiuk. Alei,er. heimlehrend, am 4. d. von Zanzibit. — Mustdji,
Jacobsen, heimlehrend. am 4. d. Tover passiert. — tstencrai, Doherr. aus-
gellend, am 3. d. in Turban. — Rheuauia, 'liefet ausgehend, am 3. d. in
Port Said. — -21 b Ipti iVoerni .ne, Iversen, heimlehrend, am 8. 6. in
Marseille. — Neumünster, 'Botz, am 2. d. von Kapstadt — Fre uantie,
Madsen, am 3. d. von Melbourne. — 'LCismar, Prohn, am 8. d. in Ant-

■ä» Hygienische
Bedarisaitikel aller Art.

Frau Wichern, w»”ir5"°

'Rill 11 hirflfirn» brillanten, <«okd, Pla-
Ifill HK titta, Wcbiffr, Münze«,

Silber, alte Tchinncksachen kauft
Beiikeiidorü", 2yilf)cl»iincnftr. 19, pt.

Hautburg, (str. lt, 9712.

pfst u b (Gc rdj äst

Tchmukkftrafie 7 und 9, Tr. Pauli.

Gegründet IXSO.

i Bon
Hull

■ Newcastle
Gothen bürg
d. Nordsee

do.
mit stahlt G. — «rinne-

-d-T . CJ

ihren Erfolg errungen /
Xeese Ge»*ll»ch. Hemel*.

Am Sonntag, 4. Februar, entschlief
sanft nach laugen, ichn ereu, hi vieduld
ertragenen Leide» meine innigst geliebte
Frau

Maria Boldt

geb. Ilalircniiors,

im 81. Lebensjahre.

Tief betrauert von ihrem

Gatten und den Angehörigen.

Tie Beeibigiiiig findet am Mittwoch.
7. dS. Bit?., nachmittags ai Uhr, Dom
Krankenhause i'ppenbort nach Olllsdoif,
Kapelle 7, statt.

Ernst Boldt.

l, ’on hier auf: 1.15 Uhr Tampfer Kehrwieder, die Schlepper ?iegetack > werpni. — ü’ifto *, gufir, nm '>. d. Tover vatstert. — TrlvrniS, >5affold,
und '2'orkum. — ®mgefommen: in. 1 . Ubr 3.-1. Bürgermeister Burchard. | am 4. h. (Bibra -asicrt. — FNr'h, ?ae,-,eit. am 3. d. in Colombo. —

~ fl-'I’. Hoheiistauien ging unter O-uaraniäne ar'
in Lich,.

geb. Wegener, Liiibeuallee 79.
Die Kinder.

TaS frohe Fest der Tilber-Hochzeit fetern
am DouueiStag, 8. Februar, unsere lieben
Eltern

Gustav .Lenz und Fran,
ged. Stoll.

Jarrestr. 59. IL Die Kinder.

P(ilOÖ((8fillf.
B. fcw. Benjamin, ÜrnrrStetnwrg'JI u. fiüttrn69..
Jelrplfiit 1, 3904. — Daselbst ständig Viele

Hzetegenqeitskäuse.

I Q it i n (1 I >0 Paletots u. lUter 1 4 1 ,50.jH|UU . Liiderstr. 79,Hchpt.

cUnsere

beste ro M
SteklamG

" *

R ,



GimeibüttelS schönste Vnflf.
Qdcnwerldstratze 9, 11-13 u. 6-14

niobrruc ionnnif -• und 3=;'rr;nern>ohninh;tii
sehr preiswert zu vermieten. Räd. d. Perwaller.

Mrofti- in ob. S-Zimwerwolmnnj, mit K ach> lküche,
v) bi8 April mirtefrri. van X 32'>—37o

Näh bei Einfeldt, Prätarinsweg 3, iviinSb.

/ziefuitbe moderne L-Zimmenvohnung
V) zu vermieten, Prciö » 300 an.

Praniselderstr. 64 bei Wilm* und
Alttt Teichmeg 5 I bei Schmidt.

g Minuten vom .'dasselbrook-Pahnhos.
Ntaricntalcrstrasle 1 1 1 —123 moderne,

sonnige 2»>jiu>mer-C>>arienn obniingrn vrcisweri
|n vermieten. Nül eirS beuu Z-etn alicr

In Gppeildors.
B-Ziinmer-Elnge, liaielL Bob, Treppe,ng.

M. 4«x>, trüben mit kleiner Wobnung .x 3M

fein Neubau. k?rikkestr. 46.

li . SparräJ#:’-^.

tüigrkaieni 6ea«Peu[djiflmiltrHiinyr haMichi

Zu vermieten^

zum 1. April 1912 in ben^MnosseiischoiM
ftluu mieseny T

Alsterdorscrstraske 31, 11 i y
1 grosje 2-Ziuiiuerwqhu ug, 3,‘<h

Tarpeubcckuranc 5ff,

1 Zwei-Ziiiiwerwvhnung, jf*5 * d 'b
iKiinJ

Wrudcuiteane ’

1 Zwci-Z vÄwc-motyv.'W. , *U °'''
Muiseuwrq 4M' • ’ • :

1 Zwei-J« inierwvhuM>!?' 15 8h
JF

MTchleideiljFnd 6, „art.:
1 DM-ZimmervDyiu-n-l. '4.; vei5 X 4.

. > QrtruM ajie 39, pari.:
iZkrei-ZnminMvohiiung, Pr.is X 4(K

fGincafl ahe 3, I.:
' i Drci-Z>muieiw.> nug mit Garte».

Tie iDMiiiu eu lu d iirt au»» 'ttfi-l.i» tut-
Kari rWelle. i'vsau »ge. V-ruir fabine i’alfoi
ifOfljpffioNr feiler. Wa fü < r UIW. verseh. I

'Meere# Nun Hanrverwnlier ober Monte
40, Wohnungradiei uug.

MtMOtae .»ec;»

«4 ii vermieten srcuudl., trod.nc Bicr-
O Zimiucr-Vvrderwohitult.ze» mir Gao
aiiiagc siir m 3bO bic h 410.

Wcndenstratzc 346, Verwalt.

Wendenftratze:UOr
nahe Grevenweg, sind billige 2- und
3-Zimmcrwohunngcn zu ne in., alles hell,
stellt iltü.nc iiiiu X 310 400.

6'arterrc- und (eiagcnwohtiiingen, 2 u.
4-' 3 Zimmer, .N 260 bio X 290.

Ein (»icschästskcUcr, event, auch alo
LLohukcllcr.

• Hanimcrlaridstrasjc 220.

Qu Vermieten eine grolle 3-Zi.iinierwobuung
O mit Zubehör, 2ti.ll iinb N.»neu,
äbellii Q6l'üiiel,flrgcnüb. i'iliierhölie. W. Kramp.

<>aveziere Sofa »t 5, Bett,ahmen X 3,
* Tapeten Nolle 35 reelle bildest.

Von*, Breucrgang 43, Laden.

TnriPl’PFPr t,0,l'lcrl Sof» 4, Be»r. 2,5',
wUytjltllrl in und Witzer dem yaiife.
Hanse, Vankostratze 70. Saite genügt.
Gewitzeuh. Ausitthntng. o,ar»ntie Lyalibüikeil.

Nähmaschine,
Auolaud. Wandobcekerstteg la, 11.

Versitzt geroeiene

9i n I) in n f (1) i ii c ii
aller Snfttine spoubiltig.

A. M. Polack A Co.,
Hütten S5 S9.

Finger-Nähmaschine mit siinsjährigcr
'**' 6)araiitic X 25, Neparatttreli von
>t 1 an. IliorieUwen, Heitmaltnstr. 4

Hochs. Nahm., Gckeg.-Kaus, mit Garantie
idjcin.X 25 ii.X 4<>. Eppeudorseiweg 18,Laden

moderner Hausstand,

^7uo"^ mod. Wohnzim.,

englischclt Schlafzimmer,

Gliche mit Büfett
mit Verglasung. Tic Möbel sind auch
= einzeln verkäuflich, komplett ==

iMx 4 e

Lagerung biö ans weiteres frei.

Lckkliijöidtllirch 57, I. links,
St. Pauli, beim Millcrntor.

Qum Umzug! Prachtv. P üidiqam. 78, eb.
O ni.Uiiibüu, schöne eugl.Lchlafstnbe,2Pellst,
m. Nahm, grotz. 2lür 8lnfleibri.tr ti. Waschfom.
m Niarmoranss.u. - pieg., zns. 1 60,auch geteilt
ff. Phamafiischr.49, Trnmeuu geiii'I.GlaS 33,
hoairleg. nntzb. Büfett 1 60 Ausziehtisch 18,
(Jhaiiel. 17, Tielengurd ro e 16, foinpt. $tiirtie
60. Hdl. verd. Lübcr'erstr. 4 1, pari, ltr

MWif

Knorr Suppen-Würfel

V\?er nicht

verliert.

3 Teller Suppe

10 Pfg.

i Vic nillglitift dcs ülNisilkll-, Sau- und LpnlncrciilS „proiliilllinit" rihilic» llnbnthimrhrii.

I zwnsnm-, ilstit- und Sparverein „ProdnKtlvn".

3uv Veuctztuns füv unssve rnitslie-ev!

r—öl Ausschneiden und niisbewahren!

M Zn Anütionspreisen

C^. sollen bis 18. Aebvuar die vo.n Nusvcrkaus nachgcbliebcncn

Rtftpojteu Cchnhwaicn
verkauft werben. Teilweise sind Sohlen und 'Absätze so viel
wert, als der jetzige Preis betragt.

W Ce eskOksksklin'e in SMlWllen-Weill.

G. Hohmeier, niofirs, billiges Sdii lilmirr,

Stfirfenftrnfc 66, «endenftrafte 354, Keller,

Wintcrliudeiwcst 39, nahe Herdersrr.isre,

Wnudsbeck, Muiburaerstraße 27.

pueue Gesellschaft zur Verteilung von

’ Lebensbedürfnissen von 1856.::::

In der am 26. Januar stattgefundenen Gener»!Versammlung wurden bei der
Wahl zu VorMtandiunitgliedern 383 und bei der V bl zu Anstich la-
ralMiiiitiriiedeiii 347 MimmzeUel abgegeben Zu Mitgliedern de> Vor-
standes wurden die lii-rre । 11. Ilem»chel mit 266 und .1 oh. 4>i iem mit
247 Stimmen gewählt Zn Mitgliedern m« Aufsichtsnites wurden di. Ikrr n
A. Huk mit 292 B. ä<lg;e mit 2 6. W. Hoppe mit 200, 1«. Schroder
mit 187 und II. Schmuck mit lb5 Stimmen ge« hlt.

Hamburg, im Februar 1912. Djß Wahlkommission.
F. Härtling. II. Tech, JI. Scholz..

F Neuling, <». Libeaii.

Die

Huttöelsgrsellsebust „prsduktisn

eröffnet den

rotladen i

an Mittwoch, 7. Februar 1912,

Dürserstrufzc 19 tu 2lUena.

Sßfanb[d)ciuc ,&S"?.Ü“?.1

Mein hochelegant. Federbett X 15,
Daunendecke, Kissen, Unterbett.

Brennerstraste 7, I. rechts.

Möbelstoff- 8
Rente.

paffend für eo'al und (öarilituren, k
aant bedeutend inner Preiß.

SV Alter Steinweg 1. H

-Jnfnin El eg. Daunenbett bist., Cbcr>
JlllliU. bett, Unterbett, Kissen X 15.
Pcrsertepuich. 3 Meter lang, X 18.

Osterstrastc 71, Hochp. rechts. 8.

2 komvl. Betten ä 15, Daunen-
decke, eiuz. Oberbett h io.

Reeperbahn 77, IL recht».

„ÖENEFACTOR" »aÄ'ip

Schultern zurück, Brust heraus! ■—7
bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion

sofort gerade Haltung
ohne Beschwerde nud

erweitert <lie Urust.
— Beste Erfindung ■—

für eine gesunde mllitär.Halfiine
Für Herren und Knaben

Ä Ersatz f. Hosßntrößer
Freie Ji 4.60 für jede Grösse.
Anprobe ohne Jeden Kaufzwang gern ge-
staltet. Für Damen Damenbedienung,
illustrierte Broschüre gratis und franko,

A. Schaefer NacML.Dammtorstr. 6.

Jackett-Anzüg

Jackett-Anzüge hochmodern, gestreift n. knrriert,
28. 24, 21. 18. 15,

genau wie Maszsachen. grössten-

teils auf Ro-sbaar gearbeitet, in

42, 38. 36 33. 30,

zweireihige Saccoform , in allen
Modefarben,

20, 18, 15, 12,50, 10 75,

Jackett-Anzüge
hochmodernen Farben ..

Hecht Gehrock-Anzüge
Kammgarn 54. 48, 45, 40. 35, 30, 24,

Jünglings-Anzüge w±" SXirJÄj
16,50, 14, 12,75, 9.50, 8 25.

Herren-Beinkleider in allen Grössen u Weiten,
8.75, 5 90, 4,«5, 3,«o, 2.60,

Verkauf billiger Seefische.

An den bekannten Verkaufsstellen ist am Dienstag,

6. Februar, zi; haben:

Seelacb*niit Kopf 22 für das Pfund.

j Seelachs im Ausschnitt 2(> „ „ „ „

KnbejJau mit Kopf 24 „ „ „ „
Kabeljau nu Ausschnitt.... 30 „ „ „ „

Die Fischereidirektion Hamburg-.

— ^Pfand-Leili-Häuser

Oster. ra*!»c 128 — Hnmbol<li*traN*e 6 und 11 iihleiikamp 18.
Auch Beleihung grüsoerei' Wureiipowten.

Mitgliedern der Gewerkschaften Hamburg-AltenasDen

todt:

Telegraphische Schiffsnachrichten
sind cinznsehcn.

H, Stricker, Amsiiickstraße 77

sti hon durch den unterzeichneten Vertrieb, der eine grössere Ai zahl Karten
fest übernommen hat. zu der am Nenning, 11. Februiir, nachmittags
3| Flii', stattlindenden Vorstellung im

Hamburger Operetten-Theater
Billette zu bedeutend ermässigten I*reisen zur Verfügung.

Zur Auiführung gelangt:

Bei* Feldprediger, von Karl Millöcker.
Preise einschl. Lustbarkeitssteuer: 65 aj. 85 aj, X 1.05, X 1,30, X 1,50, X. 1,60.

Fonlpn eit d zu haben nur bis Sonnabend, 10. Februar, einschl. und nur
hol Ith im Bureau des Gewerkechatskartells (jetzt Besmbinderhof 68. part.),
in den Zigarrenläden der Hirte । F. Stangenberg iGewerkschaftshaus). Wilh.
Bandel, >teinst'«sse 95 F. W. H. Belitz, Schulterblatt 115, sowie im Theater-
nnd Konzert-Billettvertrieb, Bolineuslr. 12/14.

Besonders mache auf die <31 ■■

Monats-Angebote in An- f

ziiS'-ll von X. 0.50 M. L'&uG&tilCl'SkÖ
1144aufmerksam. Empfehle

in diesem Genre hervor- r "' ™ - ■zwiuawan«»™«

ragend schöne Neuheiten zu ——» m । ib^m » । fuSS

ermässigten billigen Preisen und lohnt es sich für jeder-

mann, mein Geschäft aufzusuchen. — Jeder Einkauf führt

zu dauernder Kundschaft.

S. MEIER

ISF Anfertigung nach Masz. "DW

Ilanibiirw,

J ,.Pohtliof“,Steinstrasse 104 110.

Stammeln, Lispeln, Nägeln und Schwachsinnige mit Sprachgebrechen. Wer
von Heiutmn Ue el dauernd geheilt sein will, der versäume nicht, unsere
kostenlosen Sprechstunde wahrzunehtnen. Man verlange gratis und franko
Prospekt. Da uns in Preussen in acht Regierungsbezirken die Konzession
zur Abhaltung von Sprachkursen erteilt worden ist, können wir diese halb
nur noch eii en Kursus abhalten. Schul- und Berufsstörung tritt nicht ein,
auch Abendunterricht, Honorar massig. Durch leider heute noch immer
angewandte veraltete Methoden kann allerdings kein dauernder Heilerfolg
erzielt werden. Wer sich von unseren Erfolgen überzeugen will, dem stehen
za. -10 geheilte Schüler sowie hunderte Adressen geheilter Hamburger Bürger
in den Sprecbs unden zur Verfügung.

Auskunft nnd Liiierwiicliniig kostenlos.

Sprechstunden und Anmeldungen nur noch von Freitag,
den 9., I i Lilin och, den 14. Februar, von 11 bis 1 mittags und 4 bis
8 abends, Sonntag, den 11., von 10 bis 2 mittags.

Sprach-Heilinstitut Lütgert, Hamburg, St. Georg,
Pnlvertelch 13, Eingai g Kl. Pnlverleich 29, I., 4 Minuten v. Hanptbahnhol.

Fahnenstickerei

fr. Vogtmann Wwe., /

Inh.: M. Fleck, 3^
Mlcliaeiisstr. 10, I. r., Hamburgs
Fahnen, Banner, Verelnszeiohen.

Telephon Gruppe I, 7408.

sj'ier hübsche Tam.-MaSkruk., B.ilch, SduiietL,
'»-'Malr,Holliub.b.z.vrm.Hammtrbeichl 89, HI.

Für Lchueidcr.
Trauerlallcs balbct fast neue Maschine mit

LchUtideroIuvemar bi ig zu verkaufrit.
Frau Spann, Curicnslr. 6/7, IV.

Beffchtigung ohne llaulzwang erbeten.
Lagerung frei. Z.ihluuZ erst bei l'lbuahme.

Minden, finifrr Will) iliiißr. 41,1.

6 Anz., mod., H X 15,75
Tüderstrastc 70, Hchpt.

Neustädter

Gesellsehuftssäle,

ValentinSkamp 40/42.

Jeden Mittwoch:

Gvstzer Voll.
Dauer desselben jetzt bis 1 Uhr nachts.

Vorzugskartell am Büfelt zu haben.

Htmzugöhalbcr Piano nnd Harmonium
4t bi :iq zu »erkaufen. W. Czekul*ki,
Langcreihc 88, pr. r., b. Hanpibahuhos.

10 yinvh BclohiuiniK
Berloren aus der Alfter eine schwarz-

lederne Hand-asche mt Piueenez. Ad-

zugeben Alterwall 69, Wirtschaft.

$ab fl Engros-Lager.

Bevor Sie anderneiug faire», besichtigen Sie
meinen kompletten

Spezial-Hausstand,

be m?rb Wohnzimmer,

Schlafzimmer u. Küche
für den Svoilvreis von Mark

vD.-M4f.,FIitl.u. ?eib.v.X8an Ubiern ft. 24,1 LI.

50 Herr.» u. Damcu-MaSlenanzüge zu bet-
mitten. Hospilalslr. 4, pl., Altona.

"Pr^-f-p.pQ’ Maskcn-Basar. Elegante
® ucL ö MoSkenfosliline X 3, 4,ÖO,

6, — ic. Schulterblatt nur Nr. 30 d, 1.

tolge tieslDflge

öfseMAAliiskeMe
findet am

ririttwoeh, 7.

mit Preisvertcilung an die
drei schönsten Damcnmasken statt.

8 faub.D.-M.bilI.z.bn,.Gt.Noosenstr.u4,H.,Ast.

l»)st eleg. fand. Damcn-MaSkenfostüme billig
lüv zu L’criiiieuii. '.'Iltona, ziölligstr. 21, II.

QUrtflfpit- und Theater - Kostüme,
,VI it-41 ll- ftüocr Fichnratze 29, jeot

Garolinenstraste 25, A. Winter Wwe.

Flitterkostüme v. X 3 an. Ortrudstr. 84, III.

f.A nHti*n-^Za5feil|:y ' tiime Uon
HHHH- H 1 an zu vermieten.

Möller. Lüderstr. 58, Hochpt.

/Lieg. Damen-MuSteukostülne, Prinzeh
V/ KarnevaL billig u Vorm. od. z. vert.

Hübner. Scntastraste 38, I.

Skutklnb ,,Rnmwch , ‘.
Klroster Preisskat im Lhlalc bet- yerrtt

A. <»rnw, Piuuasberg 60, am Diens-
tag, 6. Februar 1912. Anfang 9 Uhr.

SiärkiiiigsWei'i, naturrein, ki ä tiu:

Weiss- u. Rotwein 98 Pf.

pro Liier und pro Flasche mit Klak Extra
schön! Fässer v 30 Liter, Kisten v. lü F asih n
an. Probiliste 6 meist. 6 rot. Wenig >t
Ed. deWiinl A Sohn, ('oblenz. In' .

PßPPV« Theater’ j

Ottensen.

„Lotte Bnllrich“.
„Her Dieb“.

!„KoiikiiI Peter“!

? „Sully“ ?

Ferry - Bi 'grnph, neue Bilder.
Einlass 7 Uhr. — Eutree 30 aj. i.4

Theater«

Dien ? Iag, de» 6 Februar:
Stadt-Theater. Die Fiidiu. Mittlere

^pirnpreise. Vlmaiifl 7z Uhr.
Thalia-Theater. Europa lacht, Spi !

in a sic» von Heiiiiich Jtgenstcin. Anfang
8 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Der
eiserne Heiland. Schauipi.l - Preise.
Anfang 7j Illit.

Hamburger Operetten-Theater.
Täg ich 8 Uhr: Vcl)är. Novitätl Eva.
BereinSkarlen gültig.

Neu«'» Opei'etten-'l'heater. Tüglif .
abends 8 Uhr: ffiuud nm die Alster,
gr. Ha» bg. '.'lusnalliingS-Neviie tu. Ges.
u Tanz in 6 Bildern.

Sonntag, 11. Februar, nochinillagS 3s Uhr:
50 X 1, X 1,50. Tazu die libli I e
SiaatSsteuer. Die Herren von Muxin..

Carl Schultze -Theaier. Täglich
Anfaug 8 llbr. Bereinskaiicn gültig. Die
Dame in Not.

Sonntag 11. Februar, ttad’m. Uhr, kleine
Pi eise: Ein Walzertranm.

Ernst Drucker - Theater. AbensS
8j Uhr: Gastspiel Charly Wittong a S
Max Lehmann im Klapperstorchvicrtel.
Nur noch wenige Ausiührungcn.

Mittwoch, den 7. Februar:
Stadt - Theater. Earmen. Mittlere

Lpernpreiie. Anfang 7i llbr.
Thalia-Theater. TaS Familienkind.

Anfang 8 Uhr.
Altonaer Stadt - Theater. Zum

1. Male: Literatur, Lustspiel in 1 Akt
von A. Lchnitzier. Hierauf, znin 1. Ala le:
Die glückliche Zeit, Lustspiel in 3 'dien
von Naoul Aueonheintcr. Schauspiel-Preise.

Anfang 7j Uhr. __

ükiilll-es SUaafDielöras.
DienLiag, den 6. Februar 1912:

Josephine,
ein Spiel in vier Akten von Hermann Bohr.

Anfang 8 Uhr Ende nach 1 \ Uhr.
Miiiwoch, 8 llbr: Notiert u. Bertram,

oder: Die lustigen Vagabondcn.
Tonneroiag, h Uhr: Gudrun.
Freitag. 8 Uhr: — Nen rir' i b :, rl: —

Des Meeres und der Liebe Wellen.
Sonnabii.d, 7 Uhr: Sondervorstellung für

das 46. Sii ungsfeu beS Nuder-jllnbs „Alle-
iiiamiia" von 1866, Hamburg. — Zum ersten
Male: Bunbury, Slou öbie in drei Akten von
Cücar Wilde, in Szene gesetzt von Carl
Hageniann.

Ueber iänitliche Plätze dieser Vorstellung ist
bereits verfügt.

Sonniaa, nachni. Lj llbr, zu ermätzigieu
Preisen: Die Brüder vou Sankt Beruhard.
— Abends 8 lll)£: Gudrun.

Sdiiller-Theater.

Tiensiag, 6. Februar, abends 8s Uhr:
To'u Windhund,

Schwank in 3 Akten von fiiaan n. Hoffuiann.
Mittwoch, nachinitlags 3j Uhr:

30 und 50 /£.
Wilhelm TelL

Ab'iids 81 llbr:
Des Königs Befehl,

In Zivil.
DonnerSlag: De rüge Hoff.

Wciics TIieater»

Vorzngskarten »vochentagS fliiltla !

X: Sa fiiiinncl auf Erden.
Mittwoch. 8j Uhr: Premierei

Die ^ssenbvitde^
Schwank in 3 Akt. u. Curl Lanis u. Cun Kraatz.

21Z 5ll.-S.-B.“

Hamburger Urania.
Bcsenbinderhos 50.

Dienstag, 5j Uhr:

im Her diniern".

„(5inc 9ii(fiihrt".

Flora I

Februar 1912.

Das MädctienS

auM jLj

Wild-West. |
Amerik. Sensations- Schauspiel SÄ®

mit Gesang und Tanz.

Hierzu: Das auserlesene M

Spezialitäten - Programm, y
6 tieechw. Colberg

(Jrete GalluM
Charle* Baron

und die übrigen Glanznummern, r«

Anfang 7J Uhr. Sonntags 5 Uhr.

Sonntags. Dienstags, Freitags: B|

= BalL = S

Donnerstag, den 8. Februar:
I* Letzter "W

Elite-Maskenball.

HANSA-THEATER.
Little Pich.

Olga Desmonta
und die grossen

Februar - Attraktionen.

Anfang 8 Uhr. — Ende 10.42 Uhr.
rr tattt 'ucexsas

laoebeP» „Gt).iiiscüii)r‘
Bhtei'likilr.

Ausschank In den meisten Wirtsohatten.

Druck und Derlag: kiamburgcr Buchdruckerer und
BerlagSnnstatt Auer & So. In Hamburg.

[A Wntt^lsilßnh j.BlMcutk.
Sofa, 4 Stühle in Mos, Umbau, nutzbauni

Saloniiid’ tnib Salons 4 r ms, Schlafz'mmer,
gr. Ans leibest rank. 2 Petieu mit ff. Rahn eu
unb gr. Waschkommode, flächen schränk, Tisch
und 2 Stühle nur X 395.

Hamburgerstr. 45, I., Barmbeek.
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